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Deutſches Reich.
Aus Wiesbaden wird berichtet: Der Kaiſer wird in

der zweiten Hälfte des Mai zu achttägigem Aufenthalt hier
eintreffen, obwohl die Enthüllung des Kaiſer FriedrichDenkmals,
u der der Kaiſer ſeine Theilnahme zugeſagt hat, dem Wunſcher Kaiſerin Friedrich gemäß, auf den 18. Oktober verſchoben

worden iſt. Jm Mai finden wieder im hieſigen Königlichen
Theater e e ſtatt, die die vorjährigen an
Glanz noch übertreffen werden. Der Kaiſer wird u. a. der
Erſtaufführung des Lauffſchen Schauſpiels „Der Burggraf“
beiwohnen, für das er ſich beſonders intereſſirt. Die Vorbe
reitunden zu den Feſtſpielen ſind bereits im Gange.

Lebhaftes Erſtaunen, ſchreibt die „Münchener Allg. Ztg.“,
hat es in weiten politiſchen Kreiſen hervorgerufen, daß in der
letzten Zeit wiederholt davon geſprochen wurde, das Ober
präſidium der Provinz Schleswig Holſtein werde
eventuell dem vormaligen Handelsminiſter Frhru. v. Berlepſch
übertragen werden. So glänzend auch die Gaben dieſes
Staatsmanns ſein mögen, ſo iſt es doch noch ernſtlich zu be
ſtreiten, daß ſeine Sozialpolitik keine glückliche war. Und gerade
er ſollte an die Spitze einer Provinz kommen, in der früher
oder ſpäter die energiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie
ſich als unabweisbar nothw. ndig erweiſen wird,
einer Provinz in der gleichzeitig die Berück
ſichtigung der Jntereſſen des Ackerbaues auch für den höchſten
Verwaltungsbeamten eine Sorge erſten Grades ſein muß Be-
fände ſich Herr v. Berlepſch in einer äußeren Lebenslage, die
es gerechtfertigt erſcheinen laſſen könnte, ihm das Benefizium
einer Oberpräſidenten Stellung zu gute kommen zu laſſen, ſo
wäre hierin ein, wenn auch nicht gerade ausſchlaggebendes,
Motiv zu finden. Da er aber ein völlig unabhängiger Mann
iſt, ſo fällt das weg, und man darf wohl nach der Lage der
Dinge mit Beziehung auf Herrn v. Berlepſch den Wunſch aus
ſprechen, daß inaktive Miniſter, die auf eine langjährige prak
tiſche Erfahruug im öffentlichen Dienſt zurückblicken, ſich in das
Fran wählen laſſen möchten, um das Niveau desſelben zu

n.

Der Bundesrath überwies geſtern den Nachtragantrag
Preußens, betreffend die Ausführung des Börſengeſetzes, den

ndigen Ausſchüſſen. Die len wegen des ßprotoi der deutſchruſſiſchen Zollkonferenz wurde zur Kenntniß

z
Handwerkerfr und das Centrum. Sogern und bereitwillig r Reg anerkannt haben, daß die

Centrumspartei in Sachen der Handwerksorganiſation ſeit
geraumer Zeit mit der konſervativen Partei Schulter an
Schulter kämpft, ſo wenig können wir dazu ſchweigen,
wenn jetzt die „Germania“ in dieſer Sache einfach die
konſervative Partei zur Seite ſchieben und der Centrums-partei das Verdienſt zuſchreiben möchte, die Handwerker-

frage überhaupt in Fluß gebracht zu haben. Die
„Germania“ behauptet nämlich, „das Centrum ſei für die
Handwerker eingetreen, als es wegen ſeiner ſozialpolitiſchen
Reformideen noch von allen Parteien, einſchließlich von den
Konſervativen, ausgelacht worden ſei. Seitdem die Kon-
ſervativen der Sozialreform die kalte Seite zuwenden, würfen
ſie ſich mit viel Lärm als Vorkämpfer für das Handwerk
auf, das ſei aber nichts als billiger Stimmenfang.“ Die
Handwerksmeiſter werden wiſſen, daß in dieſer Darſtellung
faſt jedes Wort eine Unrichtigkeit iſt. Schon ſeit dem Jahre
1873 ſind die Konſervativen bemüht, den Handwerkern zu
ihrem Rechte zu verhelfen, und im Jahre 1881 erkannte
die miniſterielle „Provinzial-Korreſpondenz“ das Verdienſt der

Halle a. S. Freitag 19. Februar 1897.

die konſervative Partei die erſten Anregungen gegeben.

anzurechnen.

Aus Oſtafrika ſind dieſer Tage Briefe in Berlin eingegangen,
welche verſchiedene Neuigkeiten enthalten
Liebert,
hatte eine ſehr günſtige Fahrt und tra
oſtafrikaniſchen Küſte ein, als der Fahrplan es anzeigte. Jn Tanga

Der Gouverneur, Oberſt

wie in Dar-es-Salgam wurde ihm ein herzlicher Empfang bereitet
in Tanga ſtand ein Extrazug bereit, der ihn die ganze Üſambara
bahn hin und zurück führte; der Kommandeur der Schutz
truppe, Oberftlieutenant von Trotha befand ſich bei der
Ankunft des Gouverneurs noch im Jnnern. Sobald
Herr v. Trotha die Heimreiſe angetreten hat, übernimmt Ob erſt
Liebert auch das Kommando der Schutztruppe auf die Dauer gemäß
der Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Juli, betreffend die Unter-
ſtellung der Schutztruppen. Beiläufig mag hier erwähnt werden, daß
beim oſtafrikaniſchen Gouvernement die Verwaltung inſofern einer
gründlichen Aenderung unterzogen werden ſoll, als die bisherigen
ſelbſtſtändigen Abtheilungen für Finanzen, Zölle, Bauweſen uſw.
wegfallen ſollen. Die geſammte Verwaltung wird eine einheitliche
werden für jeden Zweig derſelben erhält der Gourerneur einen
Referenten. Der Chef Prince von der Schutztruppe, der im vorigen
September den Aufſtand der Wahehe niederſchlug, den Oberhäuptling
Guawa vertrieb und in Kuirenga eine Station errichtete, hat dahin
ſeine Frau und ſeine ganze Einrichtung nachkommen laſſen. Darin
liegt wohl das ſicherſte Zeichen, daß im Wahehegebiete Ruhe und
Ordnung herrſcht. Schon in ſeinem letzten Berichte meldete Haupt-
mann Prince: Der Glaube der Wahehe an den Guawa, der nicht
einmal ſein Vieh ſichern könne, iſt zertrümmert die Organiſation
mit ihren Tributären, welche die Wahehe gefährlich machte, iſt ge
lockert. Die Nicht-Wahehe bitten um Einſetzung ſtammverwandter
Häuptlinge.

Zu den kretenſiſchen Wirren.
Wie ſchon mitgetheilt, hat Kaiſer Wilhelm auf dem

Subſcriptionsball den türkiſchen Botſchafter durch ein längeres
Geſpräch ausgezeichnet. enbar im Zuſammenhange damit
hat geſtern ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen
der Berliner türkiſchen Botſchaft und dem Palais
des Sultans ſtattgefunden. Jn türkiſchen Kreiſen iſt man
jetzt überzeugt, daß die Blokade des Piräus von den Mächten
thatſächlich ins Werk geſetzt werden wird. Man erklärt dort
ferner, es denke Niemand daran, der Pforte von dem ener
giſchen Betreiben ihrer Rüſtungen abzurathen. Die Türkei ſei
jetzt im Begriff, zu zeigen, was ſie militäriſchem
Gebiete in der Schule deutſcher Lehrmeiſter gelernt habe. Jn
5 Tagen ſei die Mobiliſirung des dritten Armeekorps vollzogen
worden. Jn den Gebietstheilen mit beſſerem Bahnnetz habe
man die Cadres ſchon in 3 Tagen beiſammen gehabt. Die
türkiſche Armee ſei ſtolz auf den deutſchen General von der
Goltz, der ſie dies gelehrt habe. Auch in der Schnelligkeit der
Bewegungen hoffen ſie der deutſchen Schule ſich werth zu zeigen.
Die Türken würden in acht Tagen in Lariſſa ſein, ſobald der
Befehl zum m gegeben ſein würde. Daß dieſer Befehl
gegeben werden würde, daran ſei nicht mehr zu zweifeln, nach
dem 80000 Mann auf Kriegsfuß geſetzt ſeien.

Der Londoner Korreſpondent der „K. Z.“ verſichert, die
vorübergehend günſtige Auffaſſung der Kriſe im Oſten mache
in Londoner gutunterrichteten Kreiſen neuerdings mehr und

Konſervativen um das Schwinden der herrſchenden Vorurtheile
gegen die Neubelebung der Jnnungen ausdrücklich an. Damals
war aber an eine „Sozialpolitik“ des Centrums nicht zu denken.
Ganz im Gegentheil hat auch hinſichtlich des per

aß
ſie jetzt die planloſen, zum Zwecke „billigen Stimmenfangs“
unternommenen ſozialreformeriſchen Seitenſprünge des Centrums
nicht mitmacht, iſt der konſervativen Partei nur als Verdienſt

hat am 18. Januar die r r r erzwei Toge früher an der

Berlin W. Vernburgerſtraße 3
Berliner Buregu:

mehr einer beſorgten Stimmung Platz. Griechenland ſetze, wie
beſtimmt verlautet, den freundſchaftlich rathenden und ſtrenge
drohenden Vorſtellungen der Mächte weitere Nachſchübe nach
Kreta ſowie die Einberufung der letzten Flottenreſerven ent-
gegen. Die in den leitenden Kreiſen Athens herrſchende hoch-
müthige und leichtſinnige Dreiſtigkeit fand letzter Tage darin
einen beſonders auffälligen Ausdruck, daß man c(hiffrirte
Depeſchen einer Großmacht 24 Stunden zurückzuhalten wagte.
Serbien und Bulgarien treffen, nach in London einge
laufenen Nachrichten, in aller Stille ſchleunige Maßregeln zur
Kriegsbereitſchaft.

Wie man weiß, ſind kalte Waſſerſtrahlen ruſſiſcherſeits
ſowohl nach Sofia, wie nach Belgrad gerichtet worden. Von
Serbien aus iſt bereits erklärt worden, daß dieſe Mahnungen
gegenſtandslos ſeien. Serbien hege keine kriegeriſchen Pläne.
Auch aus Wien wird verſichert, der ſerbiſche Miniſterpräſident
Simitſch habe dem Grafen Goluchowski in wiederholten Con
ferenzen erklärt, Serbien werde ſich allen Bemühungen zur
Erhaltung des Friedens anſchießen, und der Behauptung
entſchieden widerſprechen, die ſerbiſche Regierung wolle die
macedoniſche Beweguug im Frühjahr anfachen.

Dagegen wirthſchaften die griechiſchen Truppen
auf Kreta in einer Weiſe, als ob die Jnſel bereits ein Be
ſtandtheil des Königreichs wäre und die Okkupation der Mächte
ſie nichts anginge. Nach einer geſtrigen Havasmeldung aus
Athen richtet der Kommandant der griechiſchen Truppen Oberſt
Vaſſos im Namen des Königs Georg eine Verwaltung auf
Kreta ein, veranlaßt Munizipalwahlen und ſetzt Maires ein in
den Städten und Dörfern, mit Ausnahme der vier von den
Mächten beſetzten Städte. Nach einer weiteren Angabe
wird ſich Prinz Nikolaus, welcher an die theſſaliſche Grenze
gehen ſollte, nach Kreta begeben. Auch das komplizirt die
Sachlage, denn es wird eine unangenehme, unter Umſtänden
jedoch vielleicht unabwendbare Aufgabe ſein, einen Sohn des
Königs von Griechenland gefangen zu nehmen.

Oeſterreich- Ungarn verſtärkt ſeine maritimen
Streitkräfte in den kretiſchen Gewäſſern. Nach dem „Neuen
Wiener Tagblatt“ ſind am Mittwoch das Torpedofahrzeug
„Satellit“ und die Torpedoboote „Elſter“, „Sperber“ und
„Kiebitz“ mit der Beſtimmung nach Kreta aus dem Hafen von
Pola ausgelaufen. Geſtern iſt auch das Panzerthurmſchiff
Kronprinzeſſin Stephanie“ mit dem Geſchwaderkommandanten
Kontre-Admiral Hinke an Bord in See gegangen. Eine Ein
berufung von Marinereſerve iſt nicht erfolgt. Unter den in
Retimo gelandeten Flotteninannſchaften befindet ſich auch eine
Abtheilung des Torpedoſchiffes „Sebenico“.

Paris, 19. Februar. Jn der Vorausſetzung, daß die gegenwärtig von Kontreadmirol Pottier vor Kreta kommandirte Marine
abtheilung für die Bewältigung größerer Aufgaben unzureichend
ſein körnte, wurden Anſtalten getroffen, daß derſelben eine dem
aktiven Mittelmeer- Geſchwader entnommene Abtheilung, beſtehend

aus dem Flaggſchiff „Cecile“ und den Kreuzern „Latouche,“
„Tage“ und „Chanzy“, beigegeben werde. „Chanzy“ iſt unter
dem Kommando des Kapitäns Antoine heute abgegangen. Der Standpunkt Hanotaux“ iſt nach
verläßlichen Mittheilungen der: Frankreich wird, von Kre'a abge-
ſehen, deſſen Schickſal Europa im Weſe eines Uebergangsprovi-
ſoriums zu entſcheiden im Begriffe ſteht, ſeine Bemühungen forl-
ſetzen, die Großmächte für die Erhaltung der Integrität der Türkei
zu gewinnen. Bezüglich Mazedoniens denke Honotaux ziemlich
optmiſtiſch. Für's erſte verhindert die Jahreszeit einen ernſteren
Zuſammenſtoß bis aber der Schnee ſchmilzt, wird Griechenland
einſehen gelernt haben, daß die Sicherheit, in alſehbarer Zeit
Kreta aus den Händen der Großmächte zu erhalten, mehr werth
iſt als fragliche kriegeriſche Lorbee en.

[Nachdruck verboten.

Die Kekka-Wallfahrt.
Von Paul Paſig (Gumperda).

Während der Occidentale, namentlich der gebildete, ein
großer Freund des Neiſens iſt und die Zeit kaum erwarten
kann, in der er den Staub des Berufslebens, wenn auch nur

Dem Koran nach iſt a Moslim verpflichtet, wenigſtens
einmal im Leben nach Mekka zu pilgern. Und wer dieſe immer
hin anſtrengende und zeitraubende, mitunter ſogar gefährliche
Wallfahrt glücklich vollbracht hat, führt ſtolz den Titel eines
„Hadji“ d. h. Wallfahrer, trägt ſelbſtbewußt den grünen
Grün iſt die Farbe des Propheten Turban, der außerdem
nur noch den Scherifen d. h. Nachkommen des Propheten zu
kommt, und ſchmückt die kahle, weißgetünchte Vorderſeite ſeines
Hauſes mit allerle, meiſt höchſt primitiv ausgeführten bild
lichen Darſtellungen, die auf die Wallfahrt Bezug haben und
unter denen neben dem patriarchaliſchen Kameel, dem feurigen
Roß, den rauſchenden Palmen r ſchnaubende Lokomotiven
und elegante Salondampfer nicht fehlen dürfen

ſchließt das mohamedaniſche Jahr. Während nun namentlich
die den beſſeren Ständen angehörenden Gläubigen auf dem
Seewege nach der heiligen Stadt zu gelangen ſuchen, ſammeln
ſich noch alljährlich viel Tauſende bereits in der zweiten Hälftedes drittletzten Monats Schauwal in der ghaliſenſtadt um

von hier aus ſich zunächſt nach dem 7 Kilometer öſtlich von
Matariywve, der Stätte des alten Heliopolis, mit dem berühmten
Obelisken, gelegenen Pilgerſee (Bisket-el-Hagg) zu begeben und
hier die Ankunft des ſog. Mahmal abzuwarten. Unter dieſem
verſteht man ein pyramidenförmiges, auf dem Höcker eines
überaus prächtig geſchmückten Kameeles befeſtigtes Holzgeſtell,
das dazu beſtimmt iſt, die alljährlich zu erneuernde, vom Sultan
geſpendete koſtbare Decke, die zur Verhüllung der Kaaba in
Mekka, des höchſten Heiligthums des Jslam, dienen ſoll in
feierlicher Prozeſſion an ihren Beſtimmungsort zu bringen.
Die einzelnen Theile dieſes umfangreichen Teppichs die
würfelförmige Kaaba iſt 8 Meter hoch und breit ſind be-
reits vorher aus Konſtantinopel in Kairo eingetroffen und
werden hier zuſammengenäht und gefüttert. Dieſe reich mit
Goldinſchriften verzierte Decke, Kisneh genannt, iſt aus
ſchwarzem Brokat gewoben und zwar, da Seide ausdrücklich
verboten iſt, aus Baumwollenſtoff. Jſt dieſes prächtige Schau-
ſtück fertig geſtellt, ſo verſammeln ſich am 23. Schauwal

die Theilnehmer an der Prozeſſion auf dem unterhalb der
Citadelle gelegenen MehemedAli-Platze, um unter dem Donner
der Feſtungskanonen aufzubrechen. Das Gewühl auf den
Straßen, die der farbenprächtige Zug paſſirt, ſpottet aller Be
ſchreibung. Ganz Kairo, mit Einſchluß ſeiner näheren und
weiteren Umgebung, iſt auf den Beinen, alle, um den „Mah-
mal“ anzuſtaunen. Selbſt die ſonſt ſo ſorgſam gelüfteten

aremsfenſter ſind an dieſem Tage geöffnet, und dicht ver
chleierte Frauen mit den ſprichwörtlichen mandelförmig ge

ſichtbar, in Gold und Edelſteinenſchlitzten werden
prangend die Blicke der Paſſanten auf ſich ziehend.

Der Monat der Mekkawallfahrt heißt Dhil higge und Horch! Da läßt ſich dumpfer Trommelwirbel hören
eine Abtheilung Reiterei wird ſichtbar, und nun folgt in male-
riſcher, bunter Unordnung gruppenweiſe die fromme Pilger-
ſchaar, deren einzelne Abtheilungen von arabiſchen Muſikbanden
eröffnet werden, während die verſchiedenen Derwiſchorden in
ihren phantaſtiſchen Koſtümen, umweht von zahlreichen bunt-
W und goldgeſtickten Bannern, dem Zuge ein beſonders
eierliches Gepräge verleihen. Aufſehen erregen immer die

eigenartig geſchmückten Kameele, die in keinem derartigen Zuge
fehlen dürfen an ihren Höckern tragen ſie Büſchel von Palm-
blättern, aus denen goldene Orangen verführeriſch hervorlugen,
während die Thiere über und über mit bunten Teppichen behangen
ſind. Auf einer von zwei derartigen Kameelen getragenen, mit
rothem Tuch bedeckten Sänfte bemerken rir den Emir el Hagg,
d. h. Fürſt der Wallfahrt, dem die oberſte Aufſicht über die
Wallfahrt, beſonders über die Kisneh, zuſteht. Jn unnach-
ahmlicher Würde und Ruhe thront er auf ſeinem Ehrenſitz,
ein Gegenſtand faſt abgöttiſcher Verehrung für die Fromm-
gläubigen, deren achtungsvolle Begrüßung er kaum zu bemerken
ſcheint. Nun folgt der Delil el-Hagg, dem die Fürſorge für
die Pilger obliegt, ſich gleichfalls ſeiner Würde bewußt, und
nun der ſtets ehrfurchtsvoll begrüßte Mahmal. Wenn die
Menge ſeiner anſichtig wird, ſo geht es ſtets wie ein geheim-
nißvolles Schauern durch ihre Reihen. Eine Abtheilung Reiterei
beſchließt den Zug, der ſich nun an den „Khalifengräbern“
vorüber zunächſt nach dem oben erwähnten „Pilgerſee“ bewegt,
um ſich hier mit den inzwiſchen aus ganz Nordafrika herbei-
geeilten Gläubigen, die ſehnſüchtig dieſes Augenblickes harrten,
zu vereinigen.

Nunmehr folgt die Karawane dem Landwege über Suez
nach Kalat el-Akaba (am Nordende des gleichnamigen Meer-
buſens), und von hier längs der Weſtküſte Arabiens nach der
heiligen Stadt, wo die Ankunft in den erſten Tagen des Wahl
fahrismonats, alſo nach etwa vierzigtägiger Wanderung, erfolgt.
Jm Angeſichte der heiligen Stadt legen die Pilger ihre Kleider



Frankreich.
Der internationalen „deutſchen“ Sozial-

demokratie
iſt von franzöſiſcher Seite eine harte, aber wohlverdiente Zurecht
weiſung geworden. Bei einem Feſtmahle der Sozialiſten blangiſtiſcher
Richtung feierten Rochefort, der den Vorſitz führte, Erneſt Roche und
andere Redner den Nationalismus im Gegenſatz zum vaterlandsloſen
Welibürgerthum. Dazu bemerkt Caſtelin im „Jour“: „Das iſt ein
direkter Hieb gegen die utopiſche und verſchwommene Form des
deutſchen Sozialismus, deſſen duſelhaft humanitärer Jnternationalis-
mus unſer innerſtes Gefühl verletzt und ſich jämmerlich verflüchtigt,
obald von einer Verwirklichung die Rede ſein könnte. Jetzt iſt das
zolk gewarnt vor dem Feldzuge, den jene Jnternationaliſten unter-

nommen haben.“

Dentſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.
III

Berlin, 18. Februar.
Die Haupkverſammlung der Deutſchen Landwirthſchaftgeſellſchaft,

die heute Nachmittag unter großer Betheiligung ſtattfand, wurde, wie
die geſtrige Sitzung des Geſammtausſchuſſes, von dem Präſidenten,
dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, welcher die Interims
uniform des LeibGardeHuſarenRegiments trug, mit einer kurzen
Anſprache eröffnet. Er hoffe, ſagte er, daß die Ergebniſſe der heutigen
Verſammlung einen Schritt weiter führen möchten auf der be-
ſchrittenen Bahn, und bitte, den Verhandlungen ihre gebührende
Weihe durch den Ruf zu geben „Se. Maj. der Kaiſer, hurrah

Anmtsrath Dr. RimpauSchlanſtedt referirte über die Auf
gaben, welche den Kraftpflügen ſeitens der Landwirihſchaft geſtellt
werden. Dieſer Vortrag ſollte, wie bereits mitgetheilt, eine Vor
bereitung für die große Hauptprüfung bilden, die von der Land-
wirthſchaftsgeſellſchaft im Sommer d. J. veranſtaltet wird dabei
werden ſowohl Dampfpflüge, wie die mit erektriſcher Kraft bewegten
Pflüge geprüft werden. Der Umſtand, daß für dieſe Prüfung Preiſe
von 6000 Mk. ausgeſetzt ſind, zeigt, welcher Werth dieſer Prüfung
von der Geſellſchaft beigemeſſen wird.

Referent führte aus, daß man vor dreißig Jahren, als dieDampfpflüge auffamen, andere Anſichten über hen Werth gehabt

habe, heute wiſſe man, daß ihr Vortheil nicht in der Qualität der
Arbeit liege, ſondern höchſtens in einer theilweiſen Billigkeit bei
Tiefkulturen. In der Provinz Sachſen, auf den großen Zuckerfeldern
beſteht das Syſtem des Miethens von Pflügen. Durch eine Rund
frage ſtellte Referent feſt, daß die Preiſe dafür durchſchnittlich
zwiſchen 8 und 9 Mk. pro Morgen differiren. Dies, ſowie das

eringere Riſiko, veranlaſſe viele Landwirthe, auch ſolche, die große
Wirthſchaften beſitzen, ſich der Miethpflüge zu bedienen. Wünſchens-
werth wäre es, wenn auch Kraftpflüge für kleinere Wirthſchaften
produzirt würden. Hoffentlich bringe die Prüfung im Sommer d. J.
eine günſtige Löſung dieſer Frage, (Beifall.)

Prof. Dr. Vogel- Berlin referirte hierauf
gebniſſe der Stallmiſtverſuche, die in den Jahren 1893--96 unter
ſeiner Leitung von der Düngerabtheilung der Landwirthſchafts-
Geſellſchaft durchgeführt worden ſind. Es handelt ſich hierbei, wie
wir gleichfalls mitzutheilen bereits in der Lage waren, um die ver
ſchiedenen Methoden der Aufbewahrung und Verwenduug des Stall-
miſtes in Je auf die Erhaltung der Düngungskraft, welche leicht
verloren gehen kann. Da dieſe Kerſuche in ſo großem Umfange
noch nicht ſtattgefunden und eine Reihe klarer Ergebniſſe gezeitigt
haben, ſo erregte dieſer Vortrag das beſondere Intereſſe der an-
weſenden Landwirthe.

Referent bemerkte, daß manche Streitfrage gelöſt und durch die
vercinte Arbeit von Theorie und Praxis für letztere werthvolles
Material geſchaffen worden ſei, daß man aber neoch nicht ſagen
könne, die ganze Frage ſei gelöſt. Profeſſor Vogel ſchilderte hierauf
die Ausführung der Verſuche, die mit dem beſtimmten Zweck unter
nommen wurden, praktiſche Ergebniſſe für die Landwirthſchaft zu
eitigen. Die Erträgniſſe von den gedüngten Feldern waren, zur
leberraſchung des Referenten, ſehr ungleichmäßig und differirten bis
zu 20 Proz. Neben anderen Umſtänden trug hauptſächlich
die Ungleichheit des Bodens Schuld an dieſem wenig tröſt-
lichen Ergebniß. Die Hauptergebniſſe der erſuche
ſind nach Prof. Vogel folgende Der Miſt muß in der Grube breit
und feſtgetreten werden er trocknet dann nicht ſo leicht aus, als
wenn er locker liegt. Jn Schwetzen, wo Verſuche in dieſer Richtung
gemacht wurden, hatte der Vorſteher der Verſuchsſtation, Prof. Hanſen,
unter ſeinen Schülern immer zahlreiche Herren, die ſich in ihren
en mit dieſem Feſttreten beſchäftigen. (Große Heiterkeit.)

as Anfeuchten des Miſtes dürfe aber nicht durch Ueberpumpen ver
Jauche erfolgen, vielmehr müſſe aus einer mit der Miſtgrube nicht
in Verbindung ſtehenden Grube die gebe vorſichtig eingelaſſen

über die Haupter

werden. Die durch mangelhafte Pflege des Dungs
entſtehenden Verluſte an Stickſtoff, Kali c. ſeien
nicht zu unterſchätzen. Der mit Gipſen behandelte
Miſt trocknet leicht aus, was gleichfalls zu Verluſten Anlaß giebt.
Die Verſuche mit konſervirtem Miſte haben keine tröſtlichen Reſultate
gehabt, ſodaß der Schluß gerechtfertigt erſcheint, für chemiſche
Konſervirungsmittel wenig Geld auszugeben. Dte meiſten Verluſte,die durch mangelhafte Pflege des Dann entſtehen, ſind in den

kleineren bäuerlichen Wirthſchaften zu verzeichnen, wo Millionen ver
loren gehen. Hier muß vor Allem eingeſetzt werden und zwar unter
Anwendung der mechaniſchen Düngerpflege.

Da eine Diskuſſion in der Hauptverſammlung nicht ſtattfindet
und die Tagesordnung erſchöpft war, wurde die Sitzung, nach Auf
forderung des Rittergutsbeſitzers Pogge-Alt Kraſſo, der dem
Präſidenten für ſeine Mühewaltung dankte, mit einem Hoch auf den
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg geſchloſſen.

Verein der Stärkeintereſſenten.
Berlin 18. Februar.

Der Verein der Stärkeintereſſenten in Deutſchland hielt heute
ſeine 15. ordentliche Generalverſammlung ab. Verſammlung
ging von 9 bis 11 Uhr ein Stärkemarkt voraus.

Die Generalverſammlung, die der Vorſitzende Rittergutsbeſitzer
Schulz (Schulzendorf) leitete, war gut beſucht.

Den Geſchäftsbericht erſtattete Profeſſor Dr. Saare. Ueber
die wirthſchaftliche Lage des Gewerbes führte Direktor Wever
(Bentſchen) aus, daß ſie in wenig roſigem Lichte erſchien. Er regte
an, eine Syndikatsbildung unter Führung des Ausſchuſſes des
Vereins ins Leben zu rufen. Den Ausfall in der Kartoffelernte
ſchätzte er im Gegenſatz zu der reichlichen vorigen Ernte auf 17 Pro
zent, an faulen Knollen 9 Prozent, an Minderausdeute durt ſchlechten
Stärkegehalt auf 12 Prozent, alſo im Ganzen auf ein Minus von
38 Prozent, das der Hauptſache nach auf das Conto der Stärke-
produktion zu verrechnen ſein dürfte. Wenn der Exvport in den erſten
9 Monaten von 1896 à Konto der ſpottbilligen vorjährigen Preiſe
ſich auch gehoben habe, ſo ſei er doch mit der Preisſteigerung in den
letzten 3 Monaten zurückgegangen.

Der Bericht wurde ohne Beſprechung zur Kenntniß genommen.
Den erſten Vortrag hielt Prof. Dr. Saare über „Die Orga-

nismen in der Stärkefabrikation“. Der Redner ſchilderte ausführlich,
wie die Organismen der Stärkefabrikation durch alle Stadien folgen
und zwar meiſt feindſelig, und erläuterte zugleich die Mittel zur Be
kämpfung der Feinde.

Den Bericht über die deutſche Kartoffel-Kulturſtation erſtattete
der Vorſteher Dr. von Eckenbrecher. Die Zahl der Verſuchsfelder
betrug im Berichtsjahre 23. Die Erträge ſind im vergangenen
Jahre durchweg erheblich zurückgegangen, und zwar von 236 auf

13 Doppelzentner für das Hektar. Auch der Stärkegehalt iſt bei
allen Sorten zurückgegangen, und zwar im Geſammtergebniß von
20,2 auf 18 Proz., alſo um 2,2 Proz.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung hatten mehr od. r
weniger ausſchließlich fachwiſſenſchaftliches Jntereſſe.
Profeſſor Dr. Frank (Berlin) ſprach über die neueren Forſchungen
über die Urſache des Faulens der Kartoffeln, Dr. Hundhauſen (Hamm)
über neue Apparate und Methoden in der Stärkefabrikafion. Dann
folgte noch eine Reihe von techniſchen Mittheilungen. Beſonders be
merkenswerth waren die Mittheilungen des Prof. Frank über die
bisher noch nicht veröffentlichen Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen zur
Kartoffelfäulniß. Dieſe trete in einem ſolchen Umfange auf, daß
eine ſchärfere Bekämpfung als bisher dringend geboten erſcheint. Der
Kompf kann aber nur Erfolg haben, wenn man die Urſache der
Krankheit genau kennt. Bisher kannte man nur einen einzigen
Fadenpilz als Fäulnißerreger. Prof. Frank hat aber deren noch
fünf entdeckt. Dieſe wirken zum Theil wie der bisher ſchon bekannte
nur auf die Gewebe, ohre in die Zellen einzudringen, zum Theil
aber zerſetzen und löſen ſie auch die Stärke, einer beſonders erzeugt
noch dazu ein Ferment, das auch dann noch die Stärke löſt, wenn
der Pilz ſelbſt nicht mehr vorhanden iſt. Grabe dieſen gefährlichen
Pilz hielt man bisher für ganz harmlos.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelteue

Angabe geſtattet.

Trotha, 18. Februar. (Melanchthon-Abend.) Am
nächſten Sonntag, den 21. d. Mts., ſoll im „Kaffeegarten“ für alle
Gemweindeglieder eine Melanchthonfeier ſtattfinden, zu welcher außer
einer Anſprache des Herrn Diakonus Dr. Jen rich Herr Haupt
lehrer Daniel einen Vortrag über „Melanchthon“ halten wird.
Die verſchiedenſten muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen
werden den Abend würdig ausgeſtalten helfen. Beſonders er
wähnenswerth iſt eine anerkennenswerthe Einrichtung, die ins Leben
etreten iſt, indem auf Anregung des Herrn Dr. Jen rich in
reier Vereinigung ſich ein gemiſchter Chor zuſammengeſtellt hat von

40 Damen und Herren mit der Abſicht, der Allgemeinheit zu dienen
re Feſte patriotiſcher und vorliegender Art durch Geſang zu ver

nen.
ch. Stumsdorf, 18. Februar. (Stiftungsfeſt.) Der

„Landwirthſchaftl che Verein für Stumsdorf und Umgegend“ feierte
eſtern Abend im Röſen'ſchen Hotel hier ſein Stiftungsfeſt. Die

Feierlichkeit war gut beſucht und nahm einen in jeder Leziehung be
friedigenden Verlauf die Stimmung war ganz vorzüglich. Erſt am
frühen Morgen gingen die Theilnehmer auseinander, voll von An-
erkennung über das gelungene Feſt.

Schafſtädt, 18. Februar. (Der Landwirthſchaft-
liche Verein von Schafſtädt und Umgegend) feierte,
wie uns heute berichtet wird, am 12. Februar ſein Stiftungsfeſt.
Der Verein beſteht ſeit 1865, er kann auf eine lange, wirkungsreiche
und ſegensvolle Thätigkeit zurückblicken. Die Feſtfeier beſtand in
einer Feſtverſammiung mit Vorträgen am Nachmittag und in einer
geſelligen Feier am Abend. Zu beiden Verſammlungen waren auch
die Familienangehörigen der Mitglieder, ſowie zahlreiche Gäſte er
ſchienen. Nachdem der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer H. Stöber,
bald nach drei Uhr die Feſtſitzung mit begrüßenden Worten eröffnet
W hielt Herr Apotheker Beeck Giebichenſtein einen intereſſanten
Vortrag „Ueber Geflügelzucht“. Herr Dr. Raabe- Halle einen
ſolchen über „Die landwirthſchaftliche Jntereſſenvertretung“ durch die
landwirthſchaftlichen Vereine, die Kreisvertretungen, die Landwirth
ſchaftskammern, durch das Landes Oekonomie Kollegium,
durch den Landwirthſchaftsrath, durch den Bund der Landwirthe.
Es folgte ſodann die Prämiirung von 18 landwirthſchaftlichen
Arbeitern männlichen und weiblichen Geſchlechts, die durch langjährige
treue Dienſtleiſtungen bei einer und derſelben Herrſchaft ſich hervor
gethan haben. Jedem von ihnen wurde ein Diplom und ein Geld
eſchenk eingehändigt. Es befand ſich unter den Prämiirten einePuſon, welche 40 Jahre einer Herrſchaft gedient hatte, eine 33 Jahre,

die Vertretung der Stelle Mag mit der Verwaltung dieſer St
betraut. Die Vakanz der erſten Lehrer und Kantorſtelle in Breitungn
tritt am 1. April d. Js. ein.

th Lerneg 18. Febr. (Landwirthſchaftl.) Unte
Leitung ſeines Vorſitzenden, Herrn Amtmann Schneider Poſe
fand geſtern Abend die 18. Sitzung des landwirthſchaftl. und pomo,

i einem Hoch
die andern ſtanden 20--28 Jahre im Dienſte derſelben Her einer g. eAm Abend fand ein einfaches Feſteſſen ſtatt, bei welchem e e
die Prämiirten bewirthete. Ein Feſtball beſchloß die Feier. rn und de

Roßla, 18. Febr. Veränderungen inden Lehren Vmpier,
ſtellen) o Breitenſtein iſt an Stelle des verſtorbenLehrers und Drganiſten Görling der Lehrer Rößler, dem bis Cöthen
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logiſchen Vereins Rippach hierſelbſt ſtatt. Das Stiftungsfeſt ſoll an bnntreten.
10. März gefeiert werden. Herr Lehrer r ſorg Sound
über das Thema „Obſtſortenwahl.“ Ausgehend von der morpholoziſchen t das G
wirthſchafil. und pomologiſchen Eintheilung des Obſtes und von den An An öehren eine
ſprüchen derObſtarten und einiger Sorten anLage, Boden, Klima wurde da ondershauſen
verſchiedenen Verwerthung gedacht. Gewinnbringend ſei der Obſſhan Hildb
nur da, wo man wenige, aber wirklich brauchdare Apfel und Birnen
ſorten ausgewählt habe. Nur dem Obſtliebhaber und den pomolog
Gärten gehörten mehr Sorten zur Beobachtung. Zum beſſeren h
ſatz für den Markt und Verſand empfahl Redner den Verſammelten
gemeinſames Handeln, rieth zum gemeinſchaftlichen Sortiren, Ver
packen c. Das Normalſortiment der Sektion des deutſchen Pomologen,
vereins für Sachſen und Anhalt und das der Sektion des Kreſſez
Weißenfels wurden einander gegenübergeſtellt und 5 Aepfel und
5 Birnenſorten zum allgemeinen Anbau für hiefige Gegend ausge
wählt. Der Lokalſorten wurde namentlich gedacht, vor Anpflanzun
von Sommerobſt gewarnt und die Vermehrung der Obſtanlagen ge
rathen. Herr Gutsbeſitzer Zimmermann Kreiſchau referitte
über Viehverſicherung und empfahl den Anweſenden den Zeit
Viehverſicherungsverein. Herr HoppeStarſiedel, der ſich in
v. J. auf einer landwirthſchaftlichen Studienreiſe in Amerika defand,
ſvrach ſehr eingehend über „Amerikaniſche Landwirthſchaft“, wobei
er den Ackerbau, die Viehzucht und den Zuck rrübenbau in der Union
ſchilderte. Die Verſammlung zollte den drei Rednern ihren Danf
durch Erh'ben von den Plätzen.

ranz Lange, Emil Mattſtedt, Auguſt Braune, ſämmtlich in

in die heilige Stadt.
Mekka liegt in einer Thalſchlucht, rings von hohen, kahlen

Bergen eingeſchloſſen, und mag z. Z. etwa 50 000 Einwohner
zählen, zu denen alljährlich noch rund 100 000 Pilger kommen.
Die Stadt iſt im Unterſchiede von der ſonſtigen n
im Oriente gut und regelmäßig gebaut, hat verhältnißmäßig
breite Straßen und zeichnet ſich durch eine gewiſſe Sauber
keit und Ordnung aus. Sie beſitzt nur einen einzigen
größeren Platz, in deſſen Mitte ſich das Centralheiligthum
des Jslam, die Moſchee El-Haram d. h. das Heiligthum, er
hebt, ein äußerſt komplizirtes Bauwerk, in Geſtalt eines
einzelnen Parallelogramms mit einer Menge von Höfen, Säulen-
gängen, Poſtalen u. a. Bauwerken, deren Stilarten verſchiedenen
Jahrhunderten angehören. Denn die einzelnen Beherrſcher der
Gläubigen ſuchten eine Ehre darin, das Heiligthum durch
Bauten u. ſ. w. zu erweitern. Jnmitten des Vorhofes ſteht
als Mittelpunkt des Ganzen die ſog. Kaaba, ein würfel-
förmiges, ſchlichtes Bauwerk, in deſſen Jnnerem an der Nord
oſtecke der bekannte ſchwarze Stein, in Silber gefaßt, ein
gemauert iſt. Die Legende berichtet, der Erzvater Abraham
bezw. deſſen Sohn Jsmael, der Stammvater der Araber, habe
ihn vom Erzengel Gabriel erhalten. Sicher ſcheint feſtzuſtehen,
daß die Verehrung dieſes Steines, der offenbar ein Meteorſtein
iſt, bis in die vorislamitiſchen Zeiten der Araber hinaufreicht.
Denn der Stein, der regungs- und willenlos dem Geſetze der
Schwere folgt, iſt ein treffendes Sinnbild der blinden Natur-
nothwendigkeit, der nach arabiſcher Anſchauung Fatalismus

alle Menſchenſchickſale unterworfen ſind.
Gruppenweiſe ziehen nun die Gläubigen um die inzwiſchen

mit dem neuen Teppiche geſchmückte Kaaba, unaufhörlich das
Glaubensbekenntniß und ſonſtige Anrufungen Allah's wieder
holend. Darauf treten ſie in das Jnnere ein, das, reich mit
koſtbaren Teppichen geſchmückt, nur während der drei letzten
Monate und auch dann nur den Gläubigen geöffnet iſt. Nicht
Mohamedanern iſt der Zutritt bei Todesſtrafe verboten. Und
nun naht für den Moslem der weihevollſte Augenblick ſeines
ganzen Lebens er darf das Heiligthum aller Heiligthümer,
wodurch Allah ſein Volk ausgezeichnet hat vor allen übrigen
Völkern, mit ſeinen fündigen Lippen berühren! Jn der
That ſoll der Stein durch die ungezählten Küſſe der
Gläubigen bereits ganz bedenklich abgeſcheuert ſein. Eine
beſondere Heilkraft wird auch dem benachbarten Brunnen
e ugeſchrieben, aus dem ein einziger Trunk wiunderbar
lärken ſoll. Nach vollendeter Prozeſſion begeben ſich die Wall-

fahrer ſchaarenweiſe nach dem etwa 20 Kilometer nordöſtlich
von Mekka ſich erhebenden Berge Arafat, deſſen düſtere, zer
klüftete Felsſchluchten die Sage zum Aufenthalte der böſen
Geiſter macht. Nachdem man hier einer Predigt gelauſcht hat,
eilt man nach dem Thale Mina, um dem von Allah dahin ver
ſtoßenen Satan Steine nachzuwerfen. Mit dieſer Abrenun
tiation an den Teufel ſchließt der ernſte Theil der Feier. Jn
der Regel am 10. des Monats folgt ein allgemeines großes
Opferfeſt, das im ganzen Gebiete des Jslam als r
(türkiſch „kleiner Beiram“) gefeiert wird und offiziell als Schluß
der Wallfahrt gilt.

Nun kehrt die Mekkakarawane, wenn auch nicht in ſo
r Ordnung, ſondern mehr gruppenweiſe und regellos,
auf demſelben Wege nach Kairo zurück, wo die Ankunft,
die vorher öffentlich bekannt gemacht wird, Ende des zweiten
(Gafar) oder Anfang dritten Monats (Rabi el-auwel)
erfolgt. Viele Bewohner gehen der Karawane bis zum Pilger
ſee entgegen, beſonders Frommgläubige ſogar drei Tagereiſen

Weiſtenfels, 18. Febr. (FJwei Kinder ertrunken) TGeſtern Mittag 1 Uhr fuhren, ſo ſchreibt das Weiß. Krsbl., die Erkt arg
Knaben Albert Franke, fünf Jahre alt, und Paul Friedrich, acht tige St
Jahre alt, mit einem Schlitten die Hohle bei Beuditz, welche ein J von Diph. x
ſtarkes Gefälle nach der Saale zu hat, herunter. Da die ganze Hohle z durch de
mit Eis bedeckt iſt, konnten die Kinder den Schlitten nint halten lung eee
und fuhren in die Saale hinein. Beide Kinder find ertrunken, gure r
ſpäter hat man ihre Leichen über das Wehr treiben ſehen, die Nervenlei x

ſelben werden daher ſobald nicht gefunden werden. Trot aller an gſhütteru d
Eltern und Kinder ergangenen Warnungen iſt dies bereits der dritte ſäh gleit
Unglücksfall in dieſem Winter auf der Saale. Kidercher

Naumburg, 18. Febr. (Der Tand wirthſchaftliche undet iſt,
Verein hielt geſtern ſeine zweite er unter dem vieder.
Vorſitze des Herrn Landraths Frhrn. v. Feilitzſch ab. Nach Erledigung 4 My
der geſchäftlichen Angelegenheiten fand die alljährliche Tage HerrDienſtboten Prämitrung ſtatt. Der Herr Vor zwei Mänr
ſitzende hielt an die hierzu Erſchienenen eine zu Herzen gehende verſtopft;
Anſprache, in welcher er ſie auch fernerhin zur Treue und worauf ſie
Ergebenheit gegen ihre Herrſchaften und gegen den Stagt verhalt du
ermahnte. Es erhielten Sparkaſſenbücher über 15 Mark zogen wur'

Kforta, und Henriette Fiſcher geb. HalbauerStößen, nach ſie auch ſ
mehr als dreißigjähriger Dienſtzeit, ſowie ein Sparkaſſenbuch über J im Keller
10 Mk. nicht weniger als 15 Arbeiter und Arbeiterinnen, nach mehr pommen.
als zwanzigjähriger Dienſtzeit bei ein und derſelben Herrſchaft
Außerdem erhielten ſämmtliche Prämiirten je ein ſchön ausgeführtes
Diplom. Von den zu der Zuckerfabrik Stößen gehörenden Ritter

ütern waren noch 22 langjährig im Dienſte ſtehende ländliche
geiter zur Prämiirung angemeldet, welchen am 19. Februar durch

den Herrn Vorſitzenden und im Beiſein eines Vorſtands-
Mitgliedes in der Zuckerfabrik Stößen Diplome für Zu
treugeleiſtete Dienſie feierlich übergeben werden ſollen den dazu ge Mittags
hörenden Geldbeitrag hat die Fabrik geſtiftet. Hierauf ſprach Herr 2 Uhr.
Generalagent Peters- Cöthen über das Thema „Welche Gefahr birgt Eröffnun
die zur Zeit obwaltende Haftpflicht Er empfahl den Eintritt des Paſt. Ha
Vereins in den Allgemeinen deutſchen Verſicherunzsverein zu Stutt ſtunde.
gart. Schließlich hielt noch Herr Oberamtmann Linde einen in dienſt:
kereſſanten Vortrag über ländliche Spar und Darlehnskaſſen. Die St.
nächſte Verſammlung wird am vierten Pfingſtfeiertage in Wethau raße:

ſtattfinden. t berpr.d Schönebeck, 18. Febr. (Ein klägliches Schauſpiel Oberdial
erlebte geſtern Abend unſere Stadt. Von dem hieſigen Rechtsanwalt im Konff
Krumbhaar war eine Verſammlung einberufen worden, die den Zwed um 15
haben ſollte, den von Pfarrer Naumann kürzlich hierſelbſt gegründeten
national-ſozialen Verein zu ſtärken. Es waren Anhänger aller bürger hrling
lichen Parteien in der Verſammlung vertreten Redakteur v. Gerlach Heintke
aus Berlin hielt einen langen Vortrag, in welchem er mittheilte, daß den 21
die neue Partei die liberalen Forderungen da wieder aufnehmen wolle Poſiſtr
wo der bürgerliche Liberalismus zu feige geweſen ſei, zur rechten Zeit Montac
konſequent zu bleiben auch verſtand er ſich zu der Bemerkung, daß zu e
für die NationalSozialen die Religion kein Erforderniß ſei. Mehrere Predigt
ſozialdemokratiſche Schreier aus Magdeburg und Halderſtadt hatten ſich Kinder
ebenfalls eingefunden, ließen ihre abgedroſchenenHetzreden vomStapel und Hoſpi
beſpöttelten wohlwollend den Deputirten der ChriſtlichNationalen, kirche
der ſeinerſeits des Fraterniſirens mit den Apoſteln des Umſturzes und A
nicht genug thun konnte. Von den Vertretern der bürgerlichen St
Parteien meldete ſich Niemand zum Wort wohl um die edle Kinder
Harmonie nicht zu ſtören. Schließlich betheuerte zwar Herr Rechts Lugan
anwalt Krumbhaar, daß er treu zu Kaiſer und Reich ſtehe, ſehte Kllbr
aber, als infolgedeſſen viele Sozialdemokraten ſich anſchickten den Wagn
Saal zu verlaſſen, eifrig und weichmüthig hinzu: es brauche Nachu
niemand zu entfernen, da die Sorge unangebracht ſei, daß jemand

7S5 Abenweit, um ſich ihr dann anzuſchließen. Vorreiter verkündigen hauſe
der harrenden Einwohnerſchaft die glückliche Ankunft der n
Pilger, die auf das Freudigſte begrüßt werden. Wiederum per
erregt das geſchmückte Kameel mit dem Mahmal, an deſſen c
Außenſeite zwei Koranexemplare befeſtigt ſind, die größte Auf 2 umerkſamkeit der ſchaninſe en Menge. Nachdem Wo Kanonen Don

ſchüſſe von der Citadelle herab den Schluß der allfahrt ver Herb
kündet haben, löſt ſich der Zug, der den nicht ſehr geräumigen Dia

umgeht, nach Rückkehr in die Feſtung innerhalb Ger
derſelben auf, wenngleich immer noch einige Tage vergehen r
ehe die mit Menſchen und Thieren angefüllten Straßen und u
Plätze ihr gewohntes Alltagsbild wieder zeigen. Vid

Bietet nun auch dieſe Wallfahrt an der übrigens unter Fte
ſteter Lebensgefahr u. a. auch einmal ein deutſch er Forſcher, Eiſ
Frhr. v. Maltzan, in arabiſcher Tracht theilgenommen hat 10
den Moslemin die erwünſchte Gelegenheit, eins der verdienſt So
lichſten Werke ihres Glaubens zu verrichten, ſo iſt doch erwieſen 99,
daß die Anhäufung ſolcher Menſchenmaſſen, zumal in der un
heißen Jahreszeit der Woaollfahrtsmonat macht wie jeder Vo
andere des mohamedaniſchen Kalenders die Runde durch alle
Monate des Kalenders unter höchſt unzureichende Ki
ſanitären Vorausſetzungen der Ausbreitung anſteckender Krank g
heiten Vorſchub leiſtet, und der erneute Ausbruch der Cholera
in jenen zunächſt betheiligten Ländern wird mit Recht au Aljene Karawane eführt. In dieſem Jahre ſteht bekanntlich
außerdem die Möglichkeit einer Einſchleppung der in Indien v
herrſchenden Beulenpeſt im Vordergrunde der Beſorgniß dzu hoffen, daß durch die vereinte Auſmerhſamkeit der europäiſchen e

egierungen und von ihnen berufenen interna ine g5
Sanitätskonferenz einer Gefahr von dieſer Seite erfolgr
vorgebeugt werden wird.



i einem Hoch auf den Kaiſer beläſtigt werde. So geſchehen
einige Wochen vor der Feier des hundertſährigen

edurtstages Kaiſer Wilhelm des Großen. Gehören ſie nicht alle
einen und denſelben Topf, die Sozialdemokraten und alle ihre

orlämpfer, Brüder und Halbbrüder
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Cöthen, 18. Februar. (Domaine Borgesdorf.) Jnne iatzich abgehaltenen General Verſammlung der Zuckerfabrik

leinvaſchleben ſoll, wie die „Coeth. Ztg.“ mittheilt, der Be
hluß gefaßt worden ſein, die bis zum Jahre 1902 in Pachtung der
Naerfabrik Kleinpaſchleben befindliche landesfiskaliſche Domaine
Hrgesdorf von jetzt ab an Herrn Amtsrath KleppKleinpaſchleben
zutreten. Zur Domaine Vorgesdorf gehören ca. 471 ha Areal.

Sondereshauſen, 18. Febr. (Seit einigen Tagen
eht das Gerücht), daß Herr Landrath Dr. Trautvetter
Gehren einen Ruf als Direktor der Schwarzb. Hypothekenbank in

ondershauſen erhalten habe.

Hildburghauſen, 18. Fehruar. (Technirum.) Uns gebt
z Spandau die Nachricht zu daß im königlichen Artilleriekonſtruk

ſonsbureau daſelbſt gegenwärtig die Zahl der auf dieſem Bureau
ls Maſchinentechniker beſchäftigten ehemaligen Schüler der hieſigen
aſchinen und Elektrotechnikerſchule auf 20 geſtiegen iſt. Es dürfte
jerin ein Beweis von der zweckentſprechenden Heranbildung durch
das hieſige Technikum liegen, um ſo mehr, als es häufig vorkommt,
daß mehrere ehemalige Hildburghäuſer an derſelben Fabrik angeſtellt
nd. So befinden ſich z. B. in der Fabrik Union Elektrizitäts
geſellſchaft Berlin“ 13 oder 14 ſolche als Techniker. Das gleiche gilt
in Bezug auf die ehemaligen Schüler der Baugewerk und Bahn-
weiſterſchule des Technikums.

T. Gehren, 18. Febr. (Meſſerhel d.) Vor einigen Tagen
ſand zwiſchen dem Sohne des Gaſtwirths Kemter und dem Sohne
des Obermalers Langguth in der Kemter'ſchen Reſtauration zu Garſitz
eine Schlägerei ſtatt, wobei L. ſein Taſchenmeſſer dem K. bis ans
Heft in den Leib ſtieß. Der Getroffene brach ſchwer verletzt
zuſammen und liegt boffnungslos darnieder. Der Meſerheld iſt in
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

Buchholz i. S., 18. Febr. (Ein eigenthümlicher
Erkrankungsfal)) hat ſich kürzlich hier ereignet. Das zwei
jährige Söhnchen einer Arbeiterfamilie erlitt einen heftigen Anfall
von Diphtheritis und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, damit
es durch Vornahme des Luftröhrenſchniites vom drohenden Er
ſückungétode errettet werden konnte. Das um ein paar Jahre ältere
Schweſterchen hat ſich darüber ſo ſehr entſetzt, daß es ein ſchweres
Rervenleiden davontrug. Das arme Kind iſt durch dieſe Nerven-
erſchütterung nicht nur der Sprache, ſondern auß der Bewegungs
ſähgkeit faſt vollſtändig beraubt worden. ährend nun das
Brüderchen von ſeiner Diphtheritis Erkrankung vollſtändig wieder ge
ſundet iſt, liegt das arme Mädchen noch immer ſchwer krank dar-
nieder.

4 Mylau, 18. Februar. (Diebiſche Elſt er.) Als dieſer
Tage Herr Dr. Feldmann nach Hauſe kam, erzählte das Dienſtmädchen,
zwei Männer ſeien eingedrungen, hätten ſie geknebelt und den Mund
verſtopft; darauf hätten ſie einen Geldkaſten erbrochen und beraubt,
worauf ſie entflohen ſeien. Man kam jedoch dem wahren Sach-
verhalt durch ein ſcharfes Verhör, welchem das Dienſtmädchen unter
zogen wurde, ſehr bald auf den Grund. Die diebiſche Elſter hatte
den ganzen Vorgang erfunden und das Geld ſelbſt geſtohlen, was
ſie auch ſchließlich eingeſtand. Der Betrag von 366 Mk. wurde
im Keller verſteckt aufgefunden und das Frauenzimmer in Haft ge
nommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, den 21. Februar 1897,

predigen
Zu rauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt; Archidiak. Pfanne. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr:Eröffnungsgottesdienſt zur Miſſions. Konferenz in der Prov. Sachſen

Paſt. Hafner. Montag, den 22. Februar, Abends 6 Uhr Bibel
ſlunde; Archidiak. Pfanne. Tholuckſcher gigehh
dienſt: Sonntag, Vorm. 88, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich Vorm. 9,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlotten
raße: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
berpr. Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt

Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaal Diak. Heintke. Abends 5 Uhr Feſtgottesdienſt
um 15 jährigen Beſtehen des Kindergottesdienſtes Oberdiak. Richter.
ungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 4 UhrLehrlings-Verein: Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak.

Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 21. Februar und Mittwoch, den 24. Februar, Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein:
Montag, den 22. Februar, Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe.
z St. Moritz Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1, Uhr
Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 82/, Uhr Paſt. Nietſchmann. Johaunes-
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Pfarrgehilfe
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Prediger Calvino aus
Lugano. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Zu St. Kaurentii: Vorm. 10 Uhr: Digk.
Wagner. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Hilfspred. Freybe. Die Bibelſtunde am Mittwoch, den 24. Februar,
fällt wegen der Miſſions- Konferenz aus. Donnerſtag, den 25. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr-
hauſes, Breiteſtraße 29; Diak. Wagner. Zu St. Stephanuns:
Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Mittwoch, den 24. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Taufkapelle der Stephanuskirche; Hilfsprediger eT. Paulus- Gemeinde (in der Siephanuskirche): dachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr Derſeibe.
Donnerſtag, den 25. Februar Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Mittwoch, den 24. Februar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oderpr. Knuth. Donnerſtag, den 25. Februar, Abends S Uhr:
Bidelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Fteitag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſiunde Hilfspr.
Eiſentraut. Jn der Kapelle des Riebeckſtifts: Sonntag, Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. St. Frauziskus und Eliſabethkirche:
Sonntag Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: n

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Ühr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr

Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Sup.
ethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch

Abend Verſammlung der Vereine, &igcnet 34.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

hl. Meſſe mit Homilie. 95/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Ändacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein,, Triftſtraße 19:Sonntag Vorm. di i Gottesdienſt. Nachm. St. fw

u. L.

Nachm. 2—89 Uhr: Kindergottesdienſt.ch

dermann.
n

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Februar 18097.
Aufgeboten Der Privatdozent Dr. phil. Wilhelm Ule, Robert

Franzſtr. 14 und Gertrud Hochheim, Lafontaineſtr. 19. Der Kauf
mann Richard Perlinski, Halle und Anna Erhard, Berlin.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Eduard Rößler und Jda
Ehrentraut, kl. Sandberg 22.
gr. Klausſtr. 25 und Emma Tanneberg, n 34.

Geboreun: Dem Schloſſer Otto Pitzſchke, Mühlberg 11, S. Erich
ar Dem Gefangenen Aufſeher Auguſt Lieberum, Berlinerſtr. 32,

Anna Minna Julie. Dem Buchhändler Johannes Krauſe,a. d. Univerſität 17 T. Eliſabeth Marie. Dem Korbmacher Hermann
Renne, Harz 20, S. Ernſt Hermann Arthur. Dem Orgelbauer Ernſt
Söllner, gr. Schloßgaſſe 1, S. Arno Otto Ernſt. Dem Handarbeiter
Auguſt Kühnaſt, Schmiedſtr. 25, S. Max Guſtav. Dem Böttcher
Otto Mündel, Thorſtr. 51, T. Elſe. Dem Fabrikarbeiter Karl
Wolfram, Gartengaſſe 6, S. Paul. Dem Schloſſer Otto Häniſch,
Schillerſir. 27, T. Eliſabeth Emmy. Dem Cigarrenmacher Karl
Bayer, Bäckerſtr. 6, T. Louiſe Martha. Dem Buchhalter Hermann
Hamel, Thorſtr. 31, T. Anna Martha Klara. Dem Former Jakob
Eſer, Liebenauerſtr. 168, T. Martha Helene.

Geſtorben Des Handarbeiter Auguſtin Hebeſtreit T.
Margaretha, 6 M., Thorſtr. 27. Des Ziegeleiinſpektor Reinhold
Kiehl S. Reinhold, 7 J., neue Promenade 14. Des Fabrik arbeiter
Wilhelm Kunſch T. Elſa, 1 J., Klinik. Des Handarbeiter Julius
Engel T. Hildegard, 1 J., Glauchaerſtr. 37. Der Geh. Reg. Rath
und Stadtrath a. D. Karl Dryander, 85 J., Jägerplatz 16. Die
Wittwe Louiſe Thiele geb. Bredow, 86 J., Markt 21.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Frhr.

von Schilck aus Wülfingerode. Rittergutsbeſitzer von Breitenbauch
aus Bucha. Amtsrath A. Zimmermann nebſt Familie und Be-
gleitung aus Salzmünde. Major a. D. B. Lüttich nebſt Frau aus
Mönchpfiffel. Gutsbeſitzer Otto Breuſſedt aus Schladen a. Harz.Regierungsrath de Curvy aus Coburg. Bergrath Weißleder Jebſt

Frau aus Leopoldshall. Bergaſſeſſor Eichhorſt nebſt Frau aus Eis-
leben. Kgl. Hofopernſängerin Frau K. Edel aus Dresden. Prof.
Julius Klengel aus Leipzig. Ludwig Hoffmann nebſt Frau, geb.Frühling, aus Berlin. Student Hermann Meyer aus Halle a. S.
Dr. phil. W. Weißermel aus München. Ziegler aus Magdeburg.
von Deure aus Rammelburg. Fabrikant A. Röper aus Düſſeldorf.
Kaufleute Wilhelm Wieder; F. Hiller, Benno Samter, Julius
Püdor, Eilebrecht, Auguſt Schlomann, Robert Kuhbaus, Joſef
Meyer, von Sbreit, Albert Richter, Windelberg, ſämmtlich aus
Berlin, Joſef Appert aus Pforzheim, Auguſt Weſterfrölke aus
Düſſeldorf, Joſef Bräutigam, Jacob Grünebaum aus Frankfurt
a. Main, Kunitz aus Hamburg, Hermann Wieghorſt aus Lübeck,
Georg Juxberg, N. Dreyfuß aus Frankfurt a. M., A. Kwiccinski
aus Kiew, Fritz Behſe aus Oelsnitz, Leopold Müller aus Gotha,
Finke aus Bremen, F. Wahr aus Hagen, Richard Manz aus
Dresden, Adolf Küchenmeiſter aus Waldheim, Emil Lechleitner aus
Fulda, Carl Langen aus Köln, Fritz Weiße, Stern aus Hannover,
Carl Boeker aus Hohenlimburg Georg Lemke aus Liegnitz, Paul
Neumann aus Wien, Albert Herder aus Bonn, Hermann Kop-
mann aus Hamburg.

Berantwortlich: Alfred Tebeling für Volitikt und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebenstieben für Fenileron, Theater und Provpinzielles;Dr. Gultav Adolf Tanrent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Jnjferatentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſiunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht

erſön lich, ſondern lediglich „„An die Kedantion der Halleſchen
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 22. Februar 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Aenderung der Gebührentaxe der Begräbnißordnung 2. Feſt

ſtellung des Haushaltsplanes der Gottesacker- Verwaltung für 1897 98;
3. Beſchaffung von Schulbänken 4. Errichtung einer Bureauagſſtſtenten
ſtelle; 5. Veräußerung eines Landſtreifens an der Gütchenſtraße
6. Feſtſetzungdes Kapitels III des Haushaltsplanes für 1897198 Bau
weſen; 7. Feſtſetzung von Fluchtlinien für Strafenſtrecken zwiſchen der
Delisſcherſtraßen Ueberführung und der Berlinerſtraße 8. Entlaſtung
der Kämmereirechnung für 1893194; 9. Entlaſtung der Rechnung
der Keferſteinſchen Stiftung für 1895196 10. Petition der Halleſchen
Buchdrucker, Vergebung von Druckardeiten beireffend 11. Petition
des 2. Wahl-BezirksVereins, Klarſtellung der Frage über die Ver
pflichtung zur Abwehr des Schnees von den Geleiſen der Straßen
bahn und Anweiſung von Plätzen zur koſtenfreien Ablagerung von
Schnee 12. Petition von Anwohnern der Kirchnerſtraße, Beſeitigung
von Planken betreffend 13. Petition des 5. kommunalen Wahl-
BezirksVereins, die Uhr auf der NeumarktApotheke betreffend
13. Petition Wagner, Entſchädigung für ein Grundſtück betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Erwerb eines Grundſtücks für die Gas und Waſſerwerke

16. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 17. Wahl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 13. Bezirk 18. Antrag auf
eine Zuwendung an einen Lehrer.

Der Stadtverordneteu-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehhbeſtänden des

Rittergutes Dieskau und Gutsbeſitzers Reinhold Schaaf daſelbſt,
ſowie unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Karl Kluge zu
Lochau, Bernhard Stange, Knittel, Sonntag daſelbſt iſt er
loſchen, und wird hiermit die Ortsſperre aufgehoben.

Lochau, den 18. Februar 1897.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Alwine Neumann mit Hrn. Otto Schulze (Biederitz
Jrxleben). Frl. Ella v. Kirchbach mit Hrn. Rittmeiſter Frhr.

v. Lindeman (Dresden Grimma). Frl. Margarethe Hübel
mit Hrn. Kaufmann Emil Jacob (Leipzig). Frl. Ada Menſch
mit Hrn. Referendar Auguſt v. Pleſſen (Schwerin).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter Otto Kümmel und Frl. Anna
Kliemchen (Dresden). Hr. Sanitätsrath Dr. J. Hofmeier und
Frl. Miezi Hofmeier (Berlin Wien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungsbaumeiſter Michelſohn
rn Hrn. Lehrer Reinhold Bärtich (Haſſerode). Hrn.

omänenpächter Heinrich Berg (Dabitz). Hrn. Rittergutsbeſitzer
v. Gottberg (Pr. Vilten). Eine Tochter: Hrn. Richard
Schmuhtz (Magdeburg). Hrn. Direktor Otto Renſche (Heidel-
berg). Hrn. Amtsrichter Krüger (Charlottenburg). Hr.
Dr. Ernſt Tiſcher (Leipzig). Hr. Dr. Paul Weber (Jena).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Rudolf Richter (Rittergut Ebersbach).

Geſtorben: Hr. Altſitzer Andres Scherping (Schnarsleben).
r. Gaſtwirth Heinrich Brömſe (Ochtmersleben). Hr. Paul
ölte (Oſchersleben). Fr. Emma W geb. Könnemann

h Kreisgerichtsſekretär Wilhelm Fiſcher See
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uſen i. A.). Fr. Gutsbeſitzer Louiſe Mühlenberg Ram-
dohr (Reinſtedt i. A.). Hr. prakt. Arzt Dr. Paul Säuberlich
Gleiwitz) r. eand. jur. Hugo Schmale (Leipzig). Hr. Hugo

m e nats er ra eskeer Hr. Kaufmann Adolf Martin eipzig). Fr. Guts

Der Schneider Louis Lückemann,

auszüglerin Sophie Kopſch (Beckwitz). Fr. verw. Kammermuſikus
Louiſe Lorenz geb. Hüllweck (Deſſau). Fr. Amalie Willmer geb.
Donau (Weißewarte i. A.). Hr. Kaufmann Friedrich Stöcker
(Langeln). Hr. Gottlob Pitzſchel (Kadiſchen). Hr. Ritterguts
beſitzer Chriſtian Schröder (Oberhoff). Major Gertrud
v. Kurnatowski geb. Skopnik (Gießen).

[r-«—

Nachruf.
Am 17. Februar cr. wurde unſer früheres Mitglied

Herr Geheimer Regierungsrath

K. Dry ander
nach einem langen geſegneten Leben im Alter von 85 Jahren
von Gott abgerufen. Jn der ren Gewiſſenhaftigkeit und
r Treue, die er in allen ſeinen Stellungen bewährte,
at er auch als Gemeinde- Vertreter und Aelteſter lange Jahre

hindurch unſerer Gemeinde mit bewährtem Rath und treuer
Fürſorge gedient und ſich in unſerem Kreiſe ein liebe- r
verehrungsvolles dankbares Andenken geſtiftet.

Das Presbyterinm der Domgemeindr.

D. Goebel.

Am 17. d. M. verschied nach lüngerem Leiden der frühere
Syndikus und Oekonomie- Inspektor der Franckeschen Stiftungen,

Herr Geheime Regierungsrath

K. J. Dryander,
Ritter des R. A. 0. 3. KI.,

Ehrenbürger der Stadt Halle.
Wübrend einer 43jührigen Wirksamkeit von 1843 bis

1886, wo ein wehrmatiger Wechsel im Direktorium stattfand,
ist er der eigentliche Träger der Tradition in der Verwaltung
der Stiftungen gewesen. In bewührter Anhünglichkeit an
diese und in vollom Verständniss für ibre eigenartige, viel-
seitigo Bestimmung wurzelnd, hat seine Amtsführung im
gleichen Masse durch Umsiecht und Thatkraft, wie dorch
selbstlose Hingabe und strenge Gewissenhaftigkeit sich aus-
gezeichnet, sie verdiente stets die dankbarste Anerkennung
und wird für alle Zeit seinen Nachfolgern im Amte vor-
bildlich sein. Sein Andenken bleibt unter uns in hohon
Ehbren.

Halle a. S., den 18. Februar 1897. [2162
Direktorium der Franckeschen Stiftungen.

Dr. Fries. Dr. Becher-

Am gestrigen Tage entschlief im 86. Lebensjahre das
langjüährige Mitglied unserer Deputation,

Herr Geheimer Regierungsrath und Stadtrath a. D.

Karl Drvander.Von der Gründung der Gewerkschaft im Jahre 1868 an
bis zum Jahre 1895 der pfännerschaftlichen Deputation an-
gehörend, hat der Verstorbene während dieses langen Zeit-
raumes seine reichen Geisteskräfte unablässig und in der
selbstlosesten Weise in den Dienst der Gewerkschaft gestellt.

Sein verdienstvolles und erfolgreiches Schaffen sichert
ibm bei uns über das Grab hinaus ein dankbares ehrenvolles

Gedenken. [2163Halle a. S., den 18. Februar 1897.
Die Deputation

der Consolidirten Halleschen Pfännerschaft
zu Halle a. S.

Vubel, Lehmann, Dr. WilKe,Stadtrath a. D. Kgl. Kommerzienrath. Geh. Sanitätsrath.

Herzreld, Nenbauer,Rechtsanwalt u. Notar, Kgl. Bergrath.

Nachruf.
Heute Nachmittag 3 Uhr verstarb nach kurzem Kranken-

lager unser allgemein geschätzter Molkerei-Vorsteher,

Herr Emil Mierse.
Die unterzeichnete Genossenschaft verhiert an ihm einen

tüchtigen und gebildeten Beamten, welchem wir ein treues
Andenken bewahren werden.

Die Molkerei-Genossenschaft Niemberg.

Roulaux-

Stoffe
in grosser Auswahl

empfehlt

H. C. Wedddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.



Seidenhaus G. Schwarzzenber
empfehlt

Ser,
Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seäclenstoſſen

bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

Gr. Steinstr.

n

um Besten des Baulonds der Paulusgemeinde.

Sountag, 21. Februar, Abends 7 Uhr, ſehr präciſe,
in der St. Stephanuskirche

II. ſüstoriscies Grgelſtonsert
von Karl Straube.

Mitwirkende
Frau Prof. Schmidt (Sopran), der Domchor (Dirigent Herr Kantor Knüpfer).

Kompoſitionen aus dem XVIII. und XIX. Jahrhundert.
Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. b

Küſterei Fleiſcherſtr. 34 und Abends an der Kirchthür.
80 Pfg. beim Kaſtellan der Univerſität.

Kaisersäile (KI. Saal).
Sountag, den 21. Febrnar, Abends 8 Uhr, Saalöffnung Uhr,

Letzte außergewöhnlich fenſationelle Vorſtellung von

v well S.piele Berlin „Krolls Theater“, Leipzig „IIotel de Pruvse“,
Somnambulismus. Pfychologiſche Studien. Enthüllung aus der

vierten Dimenſton. Gedankenleſen. Gedankenübertragung. [2106
Karten 3, 2 u. 1 c in der Karmrodt'sehen Muſikalienhandlung (Jnh. Koch.),

welche zum Billetverkanf anch Sonntag von III Uhr geöffnet iſt.

Höhere Privat-Mädohensohule
von Emma Seydlitz.

Ostorn werden neue Schülerinnen in sämmtliche 10 Schulklassen aufgenommen.
Für erwachseno junge Mädchen wahlſreie VUnterrichtskurse zur

Erweiterung und Vertieſung ihrer Schulbiidung, umfassend:
Deutsehe Litteratur, Geschiehte, Kunstgeschichte, Frangz. u.
engl. Litteratur, Grammatik, Konversation, Zeichnen und
Malen

Anmeldungen nimmt täglich II--12 Ubr, Karlstrasse 15, I., entgegen

2106) Vorsteherin B. Seydlita,
endenRenelt's Restaurant,
Wein u. Austernhaus,

Studentenkarten zu 55 und
(2051

etzte Gaſt
Spiritismus.

LEmpfſehle täglich

Prima Holländer Austern

Ueberfahrt

2161]

pro Dutzend 1,50 K. [2166

nnch
der

Peißniß hat begonnen.

Fr. Klopfleisch.

Ia. Holländer Austern.
BReluga- Caviar, Pasteten, Rhein- und Weserlaehs.

Täglich frische Krammetsvögel,
Brüssler Ponularden, Vng. Puten, Ltal. Capaunen,

Poulards, Wolga Hühner, Enten, Perlhühner, BirkK-,
Schnes- u. Maselwild.

Zarte Kleine Rennthierrückem,
sämmtliche feineren Fleisch- und Wurstwaaren,

Gemüse- und Früchte-Conserven.
Prachtvolle süsse Messina- und Blutorangen.

Sprengel Rinne
Leipziger Strasse 2. Fernsprecher 414. (2173

meine rühmlichſt bekannten Specialitäten

Carl Koch“sche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, mit den feinſten Frucht
füllungen eigener Fabrikation, als: Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-

beer und Kirſch, ferner
ſchleſiſchen Sträußelkuchen,

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkuchen nach Berliner Art
und Altdeutſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguß, feinſten ge-
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſchmeckender noch als Dresdener

3 Sahnenkuchen, Viscuit-,Vanille-, Choro-
e laden-, Haſelnuß u. Makronenzwieback
e 'owie eine überraſchende Auswahl wohl-

ſchmeckender Gebäcke. [2135

a Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.
Gas-Ooks, u Meiding-Goks

für Dauerbrandöfen liefern jedes Quantum [2159

ei H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, in der

Edith Julia Heller.S Ellen d zJ Kathreen M. Ohermaier.Alice ihre Zöglinge Toni Jung.
Lilly Anna Hartmann.Eſter Grete Hochheim.

S Ali, Fremdenführer in

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20

Gaſiſpiel von
Grete Gallus,

Weſtens in Berlin.
an Deforationen, Requiſiten c.

Zum zweiten Male

Muſik von C. A. Raida.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Rich. Grünberg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Böhe.

1. „Locando auf der Jnſel Cypern.“
2. „Straße in Cairo.“
3. „In der Wüſte.“4. DoppelWandelpanorama: a) „Die

vom Samum ereilte Karawane,“
b) „Ruinenſtätte bei Mondbeleuch-
tung,“ e) „Kanal von Suez.“
„Jndiſcher Thronſaal.“
„Die ſteinerne Jnſel.“
„Jn der Kohlenregion.“
Steigende Panoramen „Jm Reich
der Urgeſchöpfe.“
„Indiſcher Feſtplatz.“
„In der Gußvwerkſtätte“(Explodirender
Schmelzofen).
„Wieder auf Cypern.“
„Apotheoſe.“

Perſonen:
Guntram, Ingenieur Al. Lipowitz.
Raimund, Maler L. Kramer.
Dr. Wupp, Naturforſcher Gaſton Demme.
Ben Hafis, arabiſcher

Märchenerzähler Rud. Lorenz
Abdallab, Jnhaber einer

Locanda auf Cypern Rudolf Jahn.
Yalta, ſeine Tochter e
Frau BennsEros, ihr Knabe Käthe Erlzholz.
Miß Singleton, Vor

ſteherin eines
ZukunftsPenſionats Fr. Carlſen.

Marie, eine Deutſche
Sultan Babur

Conſt. Grobe.
R. Grünberg.

Tſcheladeddin ſei Ernſt Bornſtedt.
Omar Winnſt er Mühlban.
Dromedar Ernſt Bedau.

airo
Osman Kameel-
Muſtapha) treiber
König Gorilla I.
Der Archäopterix
Ter Altgeſelle
Der alte Gnom
Der Kohlengeiſt Max Weiße.
Ein Traumdeuter Robert Franz.
Arbeiter, Volk, Verkäufer, Verkäuferinnen,
Prieſter, Trabanten, Gnomen, Sklaven,

Vorſündfluthliche Thiere, Najaden,
Nymphen, Bajaderen u. ſ. w.

Yalta Venus Erete Gallus
als Gaſt.

Jm 2. Bild „Zigeunertanz,“ getanzt

R. Biebrach.
Robert Müller.
Hugo Altſchüler.
Alfred Boger.
Cl. Michaelis
Gottfr. Greger.
Clara Detitler.

Rob. Pieske, Lager Canengerweg,
Beſtellungsannahme Sternſtr. 4.

Stadt-Theater

I. Soubrette vom Theater des
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

Dekorationen der 12 Bilder:

vom Corps de ballet, arrangirt von der e

Feinste Qualitäten.

Frisch eingetroffen
Prachtrolle Rennthierrücken und Keulen

Haselhühner, RBirkwild, Fasanen, Poularden, Py
und Hennen, Steyrische Capaunen, Pouleis,

Perlhühner, Wachteln.

gut gelagerte Mosel-, Rhrin- und Rothweine,
Deutschen und Französ. Champagner.

Jottel Brosſtorvosſti,

valleſche

Der Nachdruck unſer

Die Fiuc
Figung mit Kapile
ſt Rückſicht an

ter S

vielen Poſitiorin Haſt Feinste Messina-Apfelsinen, i Jinangtommifin Halle a. S. ausgewählte süsse Frächte, Dtzd. 80 g. bis 1 htung d die
Direktion Hans Julins Rahn. süsse vollsaſtige Valencia-Blutorangen, fum und

Sonnabend, den 20. Februar 1897 n ſj genen französ. Gemüse u. Salate. enaußer Avronnement. Französ. Cognae Tafſel- Liqueure

mwiſ
dern Centeng

howie die Art un
Feburtstages wi

Billigste Preise.

tolles Mädel.

tolles Mädel.

irre
Blumenfeld Goldkette.

Halle a. S., An der Reilſtraſze.
Heute Friitag bleibt der Circus wegen

Vorbereitungen geſchloſſen.

Sonnabend, den 20. Februar
Abends 8 Uhr

GroßeGalaVorſtellungen.
Erſtes Auftreten des beſten Jockeys und

SaltomortaleReiters r. Jules.
Mr. Fules hatte die hohe Ehre, ror

vielen hohen Fürſtlichkeiten aufzutreten,
u. A. in einer Extra Vorſtellung im
Circus e (Berlin) auf Allerhöchſten
Befehl Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms II.

Zum Schluß zum 1. Male:

Der Wilddieb
oder: Der Mord in Breunerwalde,
Große hiſtoriſche Ausſtattungsvantomime
mit Ballet, ausgeführt von 45 Perſonen
und Corps de Ballet, unter perſönli her

Mittwirkung des Direktor Goldkette.
Sonntag, den 21. Februar,

2 große Vorſteillungen.
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Jn der Nachmittags Vorſtellung hat
jeder Erwachſene das Recht, ein Kind
unter 10 Jahren frei einzuführen. [2165
Der Meiſterſchaftsringkämpfer Pohler

aus Wien trifft beſtimmt ein

Herrmann's
Lier- u. Speiſetunnel

Obere Leipzigerſtr. 54.
Mittagstiſch im Abonnement

pro Wo le 3,00
echt Kulmbacher Exvortbier von G. Sandler,

0 Ltr. 15
ff. Lagerbier von Riebeck Co.,

40 Ltr. 10J 10 1 sS Möblirke Zimmer mit Kaffee von
15,00 Mark an pro Monat.

Vorletztes Gaſtſpiel Rinma Frühling

J r. Vlrichstr. 28. Fernsprecher 193. ger EinladungW an Venus, W e. artei folgegn g W m e aiſerſalenMärchen) mit Geſang, Tanz und Eoo-iutionen in 3 Akten (12 Budern) von Thalia- Theater. ha Theater e hacteſtenn
Ernſt Pasqué und G. Blumenthal. Sonnabend: mitee wurde

dberbürgermeiſt

r Dr. Hee Evberth,!

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. D. TaWary mit ſeinen abgerichteten

Sonntag: [(2132] Wunder Hunden. „Der Hund e Kaufmann hAbends 8 üör Rechenkünſt er.“ Seuſationell rothen nmandegke
Letztes Gaſtſpiel man Frü Iing. Zine, Burlesk Komödianten. (Fi wählt. Dieſes

Skandal im Kaffeehauſe.) Mr. Rohe
Alfonso, Jongleur-Equilibriſt. Die
Schweſtern Ingeborg und Helza
Sandberg, ſchwediſche National ind
Charakter Tänzerinnen. Mr. Vn
Agoston, excentriſchmuſikaliſcherClomn

Fräulein Klara Antoni, Ven
wandlungsSängerin u. KoſtümSoubrette,

Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [1365

Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr

Orchestermusik-Verein,
Sonnabend, den 20. Februar 1897

S Kein Konzert.
Sing Academie,
Sonnabend 5 Uhr Uebung Volksſchule

Aufführung Mittwoch 10. März.

Pension.
Schüler finden noch zu Oſtern bei mir

Aufnahme. Räheres durch Proſvelte.
Halle a. S., Steinweg 33, I.
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Allgemein beliebte und bekannte

Caſſee's
von A. Zuntz sel. Wwe. hält ſtets
friſch auf Lager und empfiehlt beſtens

C. Kaiser
Drogenhandlung, Schmeerſtraße 13.

Reinekten, Horsdorſer, Skrktiner

zu billigſten Preiſen Mittelſtraße 4

an

Fernspr. 5ulius B

Zweige lebSamen-Erbsen.
von Prof.

Einen größeren Poſten mit der Hand r n.
verleſene Viktoria-Erbſen zur Saat hat dieſem Wi

abzugeben (2012
Rittergut Benkendorf Frauenver

Otto Herrmann bei Delitz a. B. 25. Febr.
ſiſtorialrat
Chriſtenth
eine Aend

Vortrag iLeipziger-

Balletmeiſterin Elena Nadina. Nöärz,Im 6. Bild „Tanz der Gnomen,“ aus 251. S 6 str. 5. Philoſopl
geführt von 14 Kindern. e (Inh. Klippert Bngel) wird. DIm 9. Bilde las indieu“, ausgeführt ompßent (2134 werden.der Balletmeiſterin Elena Nadina. p d e„Amazonen Schwerterreigen,“ ausgef. S wo ie heutvon 35 Damen, arrangirt ron der S 3 In u eceſisehe. ver ſam
alen in Tily t vom frischen An N II h WeWaſaTheater in Stockholm. e e II die vebeNach dew 4. z ſt Bilde finden S ge s le 80 5 am

ängere Pauſen ſtatt. e dgaſſendſnng 9 Ut Haf-Ziamcder ete. ete. Snnehn
Anfang 71/, Uhr. Ende 10 Uhr. dieSonnta J 1897 e e e enNachmittags 3 Uhr Errichtot a Erriehtot nterſtü27. FremdenVorſtellung bei halben 17641 Gé Dufaut Cie., 1764 90 Pf.

Preiſen Chateau de Pierry (Chamvagno), Königl. HoClieferanten von et
Zum letzten Male talten und SpanienAmii i rie r ne ilbernen m j j uDer Zigennerbaron. präümiirt mit vielen e r nes und Ehrendiplom, hie

Große komiſche Operette in 3 Alten nach ug 57.einer Erzihintg M Solats von echt französ. Champagner nis
Schnitzer. in Original-Körben von und F. iMuſik von Jobann Strauß. Royal Siery donx 450 2,00 epeAbends 7/ Uhr 99 9 demi sec (halbsüss) 3,50 r1. Extra Vorſtellung. doſedartonts und vo m F. 1,15.

wen ne la Vin de Cabinet dem see (halbsüss) 4,50 2.50 d e

um 3. ale r enp IalleTrau Venus. Generalvertrieh Gebr. Zorn eDalla Venus Grete Gallus a. G. Gross herzogl. Säehs. Hoflieſeranten. (1073 majo
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Seiigerſrege hreMit 2 Beilagen chenk



alle (Saale),

galleſihe Lokalnachrichten vom 19. Februar.

der Na Horuck unſerer n w. iſt nur mit deutlicher Quellen

Die Finanzkommiſfion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
ung mit Kapitel III des Haushaltsplans, den Bauetat betreffend.

ſt Rückſicht auf die nicht zu günſtige Finanzlage der Stadt wurden
vielen Poſitionen die vom Magiſtrat beantragten Summen von

Finanzlommiſſton bedeutend herabgeſetzt. Anſtatt der für Ein
tung einer Niederdruckdampfheizung für das Stadtgym
aſtum und die Oberrealſchule im Ctat beantragten 45 000 Mk.
jurden nur 3000 Mk. und zwar zur Inſtandſetzung der bisherigen
pfenanlagen genehmigt. Dagegen wurde die 1. Rate für Errichtung
er Voltsſchule (in der Herrmannſtraße) beantragten 60 000 Mk.

W 40 000 Mk. verſtärkt. Den Antrag des Magiſtrats auf Ein
tung einer Aſſiſtentenſtelle für das Tiefbauamt lehnte die Finanz-
mwiſſion ab, bewilligte aber die Veräußerung eines Landſtreifens
der Gütchenſtraße. Heute findet eine weitere Sitzung ſtatt.

Centenarfeier. Behufs Verabredung über den Umfang
wie die Art und Weiſe, in welcher die Wiederkehr des 100 jährigen
Feburtstages weil. Kaiſer Wil helms I. traten geſtern Abend
iner Einladung des „Alldeutſchen Verbandes“ und der „Ordnungs-
itei“ folgend eine Anzahl Herren im „Reichshof“ zu einer Konferenz
iſammen. Es wurde die Entſcheidung getroffen, am 22. März in
n Kaiſerſälen dieſen nationalen Feſttag durch einen großen Kommers
u feiern, an dem alle patriotiſch geſinnten Bürger, ohne Rückſicht

rer Parteiſtellung, theilnehmen ſollen. Außer einem
mitee wurde noch ein engere s, beſtehend aus den Herren

Dberbürgermeiſter Staude, Geheimrath Prof. Dr. Arndt, Pro-
fſor Dr. Heck, Gedeimrath Profeſſor Dr. von Liszt. Prof.
r. Eb erth, Kaufmann Drechs l er, Stadtrath a. D. Dr. Moos,
Kaufmann Liebau, Stadtrath Dr. Förtſch, Regiments
kommandeur Oberſt Linde und Prof. Dr. Eduard Meyer

wählt. Dieſes Komitee, in welchem Herrn Oberbürgermeiſter Staude
der Vorſitz übertragen wurde, wird ſich mit den näheren Arrangements
für die Feier beſchäftigen. Ein Feſtredner wurde bisher noch nicht

gewonnen. e t nNaturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
übermittelte Herr Major a. D. Dr. Foertſſch dem Verein die
Finladung zu der heutigen Verſammlung des HarzklubZweigvereins.
Dann ſprach Herr Dr. von Schlechten dal über die von ihm in
den Jahren 1895 und 96 gemachten Beobachtungen hinfichtlich des Auf
iretens von Reben Krankheiten in den Weinbergen am Rhein. Die
beiden Jahre waren betreffs der Wirkung ganz verſchieden während
1895 in die 10 Arbeitswochen der Reblaus Kommiſſion nur drei
Regentage fielen, ſonſt große Trockenheit herrſchte, waren im Jahre
1896 in demſelben Zeitraum 30 Regentage zu verzeichnen. Dieſen
verſchiedenen Wilterungsverhältniſſen entſprechend wich auch
der Krankheitszuſtand der Weinberge in den beiden
Fahren ſehr von einander ab. Während im Jahre 1895
der falſche Mehlthau (Peronospora viticola) nur ſporadiſch auftrat,
und ſich in trocken gelegenen Wanbergen faſt gar nicht, ſondern nur in

Mie, feucht gelegenen Geländen, allerdings da ziemlich ſtark zeigte, lag
blksſchule I 189 die Sache ganz anders, indem ſchon am 21. Juli viele Stöcke
z von unten her verdorrt, die Blätter gelb und auf der Rückſeite mitſärz. dem Pilz bedeckt waren. Das Beſpritzen mit Bordelais'er
T Brühbe erwies ſich von guter Wirkung. Wo man dieſes Mittel nicht

anwendete, ſchritt die Krankheit raſch fort; ſchon Ende Juli zeigtenE. ſich lichtgelbe Flecke auf den Blättern und bei Regenwetter waren

die letzteren auf der Rückſeite dicht mit den Pilzen bedeckt,
bei mir von denen am 2. Auguſt auch die Trauben befallen waren, ſo daß

welte. ſie vertrockneten, faltig und braun wurden. Der Vortragende legte
33, I. mehrere Blätter eines Rebſtocks vor, die an demſelben unter einander
a eekſtanden hatten und erkennen ließen, wie. durch das ablaufende

Regenwaſſer die Jnfektion auf den unteren Blättern verſtärkt wird.
te Weiter demonſtrirte der Redner eine zweite neben der erſterwähnten

auftretende Rebenkrankheit, der ſog. Sonne die ſich in Brandflecken
W der Blätter äußere und wahrſcheinlich in ungünſtigen Bodenverhält-

miſſen und ſtarker Sonnenhitze nach Regen ſeine Urſache haben dürfte.
ält ſtets Endlich zeigte noch der Vortragende Weinblätter mit Röthungs-
ſtens Erſcheinungen verſchiedener Art vor. Herr Dr. Hollrung

R dann mit, daß in ſeinen Herbarien eine Spanner
J Raupe Verwüſtungen angerichtet habe, die ſonſt in Deutſch

i land ſelten ſei, indem ſie nämlich bisher nur einmal von
Fe 13. Dr. Hoffmann im botaniſchen Muſeum in Berlin aufgefunden

worden ſei. Es iſt dieſe Spanner Raupe (Carphoxera ptelearia) in
Mexifo und im ſüdlichen Kalifornien einheimiſch, und ſo dürfte es

r wahrſcheinlich ſein, daß die Jnfektion der Hollrung'ſchen Samm-liner lungen durch Thiere dieſer Art erfolgt iſt, die mit getrockneten
aße 4 Pflanzen aus jenem Gebiet an das landwirthſchaftliche Inſtitut

gelangt ſind. Weiter legte Herr Dr. Holl rung noch Weidenzweige
vor, die von Larven einer Weſpenart (Nematus), welche im Mark der
Zweige leben und die Triebenden anfreſſen und vernichten, geſchädigtN. waren. Herr Dr. Schenck ſprach dann über eine bedeutſame Arbeit
von Prof. Wiener in Gießen über die Farbenanpaſſung von

Hand Thieren an ihre Umgebung. Zum Schluß legte Herr Lehrer
t hat Epſtein noch Federmoötten vor, die er an Bäumen in der Haide in
(2012 dieſem Winter aufgefunden.
orf Frauenverein. Der nächſte Vortrag zum Beſten des

Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege wird am Donnerstag,
25. Febr. gehalten und zwar ausnahmsweiſe um 5 Uhr. Herr Con
fiſtorialrath Prof. D. Haupt wird über „Peſſimismus und
Chriſtenthum“ reden. Die Reihenfolge der folgenden Vorträge hat
eine Aenderung erfahren, inſofern, als Herr Prof. Dr. Stein den
Vortrag über „Profeſſoren und Studenten einſt und jetzt“ ſchon am

März, und Herr Direktor Dr. Gaudig ſeinen Vortrag über die
Philoſophie Friedrich Nietzſches nach dieſem am 11. März halten
di Dieſe beiden Vorträge werden wieder um 6 Uhr gehalten
werden.

Zweigverein Halle des vaterländiſchen Frauenvereins.
Die heute im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltene General
verſammlung wurde durch Frau Geheimrath von Voß er-
öffhet. Ueber die Kaſſen verhältniſſe des Zweigvereins und
die vebenher geführte Rechnung der Kinderheilſtäite berichtete der

Herr Kommerzienrath Steckner. Danach
hatte der Zweigverein im Jahre 1895 eine Geſammt
Einnahme von 4705 Mk. 75 Pfg., darunter 3583 Mk. 5 Pfg. Be
ſtand aus dem Vorjahre, 843
70 Pfg. Zinſen verausgabt
81 Mk. 30 Pfg. als Veitra

Schatzmeiſter,

k. es in Beiträge, 279 Mk.
wurden 3379 Mk. 5 Pfg., davon
an den Hauptverein, Mk. für

tot Unterſtützungen, 98 Mk. 85 fg. für Verwaltungskoſten, 3115 Mk.
b 90 Pfg. zum Ankauf von t hrarigren. Am Schluß des Jahres

war ein Beſtand von 1326 Mk. 70 Pfg. vorhanden, daneben beſaß
der Verein 7000 Mk. in Werthpapieren. Die Zahl der Mitglieder
201) und der Wohlthäter (53) wies gegen das Vorjahr eine Zu

zahme auf. Das Bau Conto der Kinderheilſtätte be
fus 5746 Mk. 50 Pfg., wobei die Bauſtelle, die dem Verein be
annklich geſchenkt worden iſt, nicht mit einzgchnet iſt; das Ein
richtungs Conto ſchließt mit 7627 W. 30 Pfg. ab,
ſo daß bis zur Fertigſtellung der Anſtalt im Ganzen 65 088 Mk.
r den Bau und Einrichtung aufgewendet ſind, von denen ca.
z 900 Mk. durch freiwillige Beiträge, Sammlungen uſw. aufgebracht
nd und nun nur noch eine bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bei 3
infen aufgenommene Hyvothel auf dem Grundſtück ruht. Ueber

n BetriebsKonto der Kinderheilſtätte berichtete der ſtell
3 m tekende Schriftführer des Vereins Herr General

ter Baath. Danach ſind im vexrfloſſerend 2507 Mk. 10 ſt t darunter befinden ſich eine
nkung von 1100 Vft., 304 Mk. Ertrag der Büchſen Sammlung
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die angrenzenden Staaten.

in der Anſtalt, 77 Mk. Erlös für Kriegstagebücher u. ſ. w. Ver-
ausgabt wurden 1380 Mk. 75 Pfg., ſo daß ein Beſtand von 1126 Mk.
35 Pfg. rerblieben iſt, neben dem noch 5900 Mk. Werthpapiere der
Anſtalt gehören. Jn der letzteren haben im vorigen Sommer 19
Kinder Pflege genoſſen. Nachdem für ſämmtliche Rechnungen von
der Verſammlung Entlaſtung ertheilt, und Frau Geheimrath
v. Voß den Mitgliedern des engeren Ausſchuſſes für die Kinderheil-
ſtätte beſonderen Dank für ihre Mühewaltung und Aufopferung
ausgeſprochen, wurde noch bekannt gegeben, daß an dem von Herrn
Dr. med. Schuchardt geleiteten Samariterinnen- Kurſus 24 Damen
Theil nehmen.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Mittwoch, den
24. Februar, Abends 8 Uhr eine Sitzung und zwar diesmal
im Rathskeller (Eingang letzte Thür links) ab. Auf Der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte 1. Geſchäftliches. 2. Herr
Privatdozent Dr. Braunſchweig: Beſprechung von Horsley

inton, Künſtleriſche Landſchaftsphotographie. 3. Herr K. Knapp:
unſere modernen Reproduktionsverfahren (mit Demonſtration und

Projektion). I. Vortrag Die für die Buchdruckpreſſe geeigneten
Lichthochätzverfahren (Strichätzung und Autotypie). 4. Kleine Mit
theilungen aus der Praxis. 5. Neue Apparate und Utenſilien.

Der Vorſtand des IIX. kommunalen Wihlbezirks-
vereins (Süd und Weſt) hielt geſtern Abend in „Anſpachs Gaſt-
wirthſchaft“ eine Sitzung ab, in welcher nach eingehender Erörterung
der an den Verein geſandten Petition des Kolonialwaareu-Händler-
Vereins zu Halle a. S. die Beſteuerung der Konſumvereine an beide
ſtädtiſchen Behörden betreffend ec., worüber wir geſtern Näheres ge
bracht haben, beſchloſſen wurde, ſich der Petition inſoweit anzu
ſchließen, als es ſich um eine Beſteuerung des Umſatzes der Konſum-
vereine und deren Filialen handelt. Jn der Perſon des Herrn
Stolze, Gerberſtraße 7, wurde ein neuer Vereinsbote an Stelle
des verſtorbenen Herrn Krauſe angeſtellt. In Angelegenheit der

für ein neues Amtsgerichtsgebäude ſoll an maßgebender
telle in einer Eingabe auf das große Ffußſche und Preſſlerſche Grundſtück

auf dem Strohhofe, von zuſammen 10000 qm, weil günſtig
n und billig, hingewieſen werden. Davon, daß ſich die Bau
ommiſſion mit Einſtimmigkeit für den Ankauf des Köbke'ſchen

Grundſtücks am Unterplan zu Gas und Waſſerwerkszwecken erklärt
hat, nahm man mit Befriedigung Kenntniß und ſprach die Hoffnung
aus, daß auch die Finanzkommiſſion das Gleiche thue, zumal der
Preis dafür ein ſehr mäßiger ſei. Das Programm für das
Winterfeſt am kommenden Donnerstag Abend im „Glauchaiſchen
Schützenhaus“ wurde feſtgeſetzt und ſoll nunmehr die Einladung
dazu an die Mitglieder, deren Familien und Gäſte erfolgen. Wie
ſehr das Jntereſſe in der Bürgerſchaft für kommunale Angelegenheiten
ſteigt, beweiſt der Umſtand, daß dem Vereine eine ganze Anzahl
neuer Mitglieder beigetreten ſind.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Vorſtand des Verbandes
Halle a. S. ünd Umgegend hielt am 16. d. Mts. in der „Böhmiſchen
Bierhalle“ die für den laufenden Monat fällig gewordene Sitzung
ab. An der Hand des Kaſſenberichts vro 1896 wurden die Vor
ſtände der einzelnen Vereine um Einziehung der etwa voh außen-
ſtehenden Gelder erſucht ſodann wurden die eingelaufenen Anträge
zur nächſten Verbandsſitzung, welche am 4. März d. Js. im Verbande-
lokale „Zum Reichskanzler“ abgehalten werden ſoll, verleſen. Die
Verſammlung erhielt Kenntniß davon, daß die vom Vorſitzenden des
Fechtvereins Höhnſtedt eröffneten Vereine zu Crimpe und Rollsdorf
dem Verbande Halle a. S. und Umgegend beigetreten ſeien. Weiter
wurde beſchloſſen, die nächſte Verbandsvorſtandsſitzung im Reſtaurant
„Zu den drei Lilien“ abzuhnlten.

Oeffentlicher Vortrag. Morgen Abend 8 Uhr, wird in
dem kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ der Waldenſerprediger, Herr
Calvius aus Lugano, über: „Waldenſerkirche und Waldenſer-
miſſion“ einen öffentlichen Vortrag halten, zu welchem Freunde der
evangeliſchen Angelegenheiten durch den ſtudentiſchen Guſtar-Adolfs-
verein freundlichſt eingeladen werden,

Vockbierfeſte gehören auch mit zur tollen Faſchingszeit.
Wohl ſchmeckt den Gambrinusjüngern der edle Stoff, doch woher
ſein Name kommt, iſt den meiſten undekannt. Von ſeiner Wirkung,
werden die fröhlichen Zecher antworten, und wer ſich ſo äußert, hat,
wenn man der Sage trauen darf, nicht falſch geurtheilt. Eine Wette,
ausgefochten im bierbekannten Bayerland lieferte, wie es
heißt, den Namen des Bieres. Ein braunſchweiger Ritter
tadelte bei einem bayeriſchen fürſtlichen Zechgelage die
Qualität des dortigen Gerſtenſaftes. Sein Heimathbier, die
Braunſchweiger Mumme, ſei am Gehalt viel reicher. Eine Wette
ſollte die Entſcheidung herveiführen. „Am 1. Mai nächſten Jahres
ſtellt Euch wieder hier ein! Dann will ich Euch ein Bier vorſetzen,
wie es noch nimmer getrunken ſein ſoll. Hiervon ſollt Jhr nun drei
Becher trinken, während ich von Eurer vermeintlichen überkräftigen
Mumme in derſelben Zeit jenen ſilbernen Rieſenhumpen bis auf den
letzten Tropfen leeren will. Nach Verlauf einer halben Stunde hat
jeder von uns einen Faden durch ein Nadelöhr zu ziehen und ſich
dabei auf dem linken Fuß zu halten. Der Verlierer ſoll an den
Gewinner ein großes Faß Tokayer liefern Der 1. Mai kam.
Der Braunſchweiger hatte ſich eingefunden. Er trank ſeine drei Becher,
der Bayer ſeinen Rieſenhumpen leer. Aber kurz vor Verlauf der
nächſten halben Stunde drückte ſich der Gaſt aus dem Saale, um im
Garten ſich zu erholen. Schon nach wenigen Schritten ſchlug er
der Länge nach nieder er vermochte ſich nicht wieder aufzurichten.
Auf die Frage nach der Urſache des Falles lallte der Ritter nur die
zwei Worte: „Ein Bock und fing an zu ſchnarchen,
während der Bayer ſein Kunſtſtück auf dem linken Beine mit Nadel
und Faden ausführte. „Der Name für das Bier iſt erfunden,“
redete der Herzog den Mundſchenk an, „Dein Bier heißt Bockbier
Und aus Anerkennung dafür, daß Du Bayerns Ehre gerettet, be
ſtimme ich, daß Du das alleinige Vorrecht haben ſollſt, Bockbier vom
1. Mai bis zum Fronleichnamsfeſt zu zapfen, und Deine männlichen
Erben ſollen es gleichfalls ſo halten dürfen.“ So geht die
Sage. Ob ſie das Richtige getroffen wer weiß es Aber daß
die Zeit des Bockbieres die Freudenzeit der Biertrinker und eine
gute Geſchäftszeit der Brauer und Gaſtwirihe iſt das weiß
Jedermann!

Ausnahmetarif. Mit Gültigkeit vom 15. Februar ds. Js.
iſt ein Ausnahmetarif für die Beförderung von Weizen,
Roggen, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten, Raps-und Rübſaat, Malz und Mühlen erzeugniſſen von
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen nach Stationen an der
Grenze zur Weiterbeförderung nach Belgien und Frankreich
(über Belgien) eingeführt. Derſelbe iſt für die betheiligten Kreiſe in
den Geſchäftsräumen der Handels kammer zu Halle a. S.
zur Einſichtnahme ausgelegt. Von Station Halle a. S. aus beträgt
die Fracht für Sendungen von 10000 kg nach Aachen 159 Mk.,
Aachen-Bleyberg Grenze 160 Mk., Aachen-Templerband 158 Mk.,Dalheim Grenze 142 Hit, Herbesthal 166 Mk.

Unfallschronik. Der 7jährige Malersſohn Henry Bern-
hardt von hier ſtürzte von einer Treppe der väterlichen Wohnung
herab und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Der Maurer Otto
Kanert in Leitzkau ſtürzte daſelbſt von einem Baugerüſt und
brach den linken Unterarm. Beide Verletzte fanden Aufnahme in
der hieſigen Klinik.

Ein Stubenbrand war geſtern Abend nach 6 Uhr in dem
uſe Ritterſtraße Nr. 14 ausgebrochen. Durch Eingreifen der
erwehr konnte das Feuer alsbald gelöſcht werden.

Kindesmörderin. Vor einigen Tagen bat eine jüngereFrauensperſon in einem elgen Kranken Inſtitut um Aufnahme

angeblich weil ſie ihre Niederkunft daſelbſt abwarten wollte. Die
nterſuchung ergab jedoch, daß die betreffende Perſon bereits geboren
atte. Nach anfänglichem Leugnen räumte ſie dieſe Thatſache nicht

19. Februar 1897

nur ein, ſondern fügte auch noch hinzu, daß ſie ihr Kind daheim
einem benachbarten Dorfe im Koffer verborgen habe. Die ſogleich
benachrichtigte Staatsanwaltſchaft hat ſich der Angelegenheit bereits
angenommen.

Einbruch. Heute Nacht zwiſchen 1 und 1 Uhr wurde bei
der Wittwe F. Knöchel, Viktualienhandlung Steinweg 31, der
Fenſterladen aufgebrochen, die dahinter befindliche Fenſterſcheibe ein-
gedrückt und ein kleines Quantum Aerfel von geringem Werth ge
ſtohlen. Die Diebe, die wahrſcheinlich in ihrer weiteren Arheit
geſtört worden waren, haben den Fenſterladen mitgenommen.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Abend um 9 Uhr
die Tochter eines hieſigen Staatsanwaltſchafts Sekretärs. Die Be
dauernswerthe, die im Thoreingange eines Hauſes der Jägerſtraße
aufgefunden wurde, mußte nach der elterlichen Wohnung trans-
portirt werden, wo ſie erſt nach einiger Zeit wieder zum Vewußt-
ſein kam.

Die Gemeindbd evertretung in Cröllwitz hält nächſten
Dienstag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr in „Kramer's Reſtaurant“
daſelbſt eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: a) Oeffentliche
Sitzung 1. Antrag auf Pflaſterung des Rinnſteins auf dem Schul
berge uſw. 2. Feſtſtellung des Gemeindehausplanes pro 1897,98.
3. Rechnungslegung. 4. Mittel-Bewilligung für Feſtſchriften zur
Kaiſer Milhelms I. Gedächtnißfeier am 22. März. b) Geſchloſſene
Sitzung. 5. verſchiedene Armenſachen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Arttkel übernimmt die Redaktion

Publikum gegenüber keine Berantwortung.)

Durch die Ablagerung von aus den Abortgruben hieſiger Grund
ſtücke genommenen Fäkalien auf freiem Felde an der Liebenauerſtraße
und an der Pfännerhöhe wird die ganze dortige Gegend in geſund-
heitsſchädlicher Weiſe verpeſtet. An ein Oeffnen der Fenſter der dort
belegenen Wohnhäuſer iſt gar nicht zu denken, da der dem frei
liegenden Kompoſt entſtrömende penetrante Geruch ſofort in die
Wohnräume eindringt und ſchwer daraus zu entfernen iſt. Die Ab-
lagerung des Dungſioffes iſt unter gewiſſen Bedingungen geſtattet
worden. Dieſelben können aber im Winter bei hartgefrorenem Boden
ſchlecht erfüllt werden, deshalb ſollte man Vorkehrungen anderer Art
treffen, damit dieſer läſtige Uevelſtand nicht noch länger anhält.

R.

de m

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen (Sonnabend) wird das glänzende Ausſtattungs-ſtück „Frau Venu s, wiederholt. Sonntag eachmittag 3 i Uhr

wird bei halben Preiſen Johann Strauß' komiſche Operette
„Der Zigeunerbaron“ und zwar zum letzten Male gegeben.Abends findet als 1. Extra- Vorſtellung eine Aufführung von „Frau

Venus'“ ſtatt, zu welcher ſämmtliche Paſſepartouts und
Abonnements keine Güligkeit haben.

Permauente Gemäldeaunsſtellung. Wir wollen nicht ver-
fehlen, auf die Originalaquarelle, die gegenwärtig in der Gemälde-
aus ſtellung der Kunſthändlung Tauſch und Groſſe zu ſehen ſind,
unſere Kunſtliebhaber aufmerkſam zu machen. Unter dieſen Bildern,
die ſämmtlich von in Rom lebenden Künſtlern angefertigt ſind,
zeichnen ſich viele durch ihre ſorgfältige Durcharbeitung und form-
vollendete Behandlung aus, r die flüchtiger gemalten, die
wohl als Studien gelten dürfen, durch ihre Sujets das Jntereſſe
in Anſpruch nehmen. Jnsgeſammt ſind 14 Künſtler mit 21
Aquarellen vertreten. Die Aufmerkſamkeit der Beſucher der Ausſtellung
möchten wir vor allem auf einen von Gamba gemalten Frauenkopfhinlenken, bei dem der ſchelmige Geſichtsausdrug mit einer Wärme

und einer Feinheit erfaßt iſt, die unſere volle Bewunderung erwecken.
Sehr häuſig hat bei den ausgeſtellten Bildern der Rokokoſtil Anwendung
gefunden, der ſich für die Eigenart der Aquarellmalerei beſonders
eignen dürfte. Bekanvtlich erfordert das Malen mit Waſſerfarben
eine durchaus ſichere Hand nachträgliche Korrekturen
beeinträchtigen das ganze Kunſtwerk und laſſen ſich
viel weniger gut verdecken, als bei der Oelmalerei. Daß
in dieſer Hinſicht großangelegte Flächen zu gefährlichen Klippen
werden können, die ſich bei Anwendung des Rokokoſtils leicht umgehen
laſſen, erklärt die häufige Benutzung dieſer Stilart. Ein reizendes
Bildchen iſt das „Cadeaux do Noce“ von Galatti. Mit ſichtricher
Ueberraſchung empfängt die Braut aus den Händen ihres Bräutigams
eine Halskette man ſieht aus der Haltung und den halberhobenen
Armen der anmuthigen Braut, daß ſie das prächtige Geſchenk als-
bald um ihren feinen Hals ſchlingen wird, um ſich in dem großen
Wandſpiegel zu bewundern. „Alla fontana“ bititelt ſich ein Aquarell von
Salanti, bei dem ſich trotz der meiſterhaften Technik ein Mangel
in der Kompoſition inſofern bemerkbar macht, als die beiden niedlichen
Mädchen am Brunnen faſt nur als Staffage erſcheinen. Die meiſter
hafte Technik des Künſtlers bewährt ſich namentlich in den von ihm
gemalten Frauenköpfen, die uns in lebendiger Plaſtik vor Augen
treten. Aus der Reihe der übrigen Bilder erwähnen wir noch
„Pontiniſche Sümpfe“ von Spinetti und „Campagna Romana“
von de Simoni, in denen landſchaftliche Motive recht charakteriſtiſch
verwerthet ſind. Unſeren Kunſtliebhabern aber möchten wir einen
Beſuch der Aquarell- Ausſtellung beſtens einpfehlen. t

(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Jn der öffent'ichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſe

burg am 12. Februar 1897 ſind unter anderen folgende Verwaltungs-
ſtreitſachen verhandelt worden

1) Wegen Nichtaufnahme in die Liſte der ſtimmfähigen Bürger
der Stadt Halle a. S. hatten der Tiſchler K. und Genoſſen
gegen die Stadtverordnetenverſammlung zu Halle g. S. Klage
erhoben. Die Klagen des W. St. W. und B. mußten zuvörderſt
abgewieſen werden weil ſie keinen Einſpruch gegen ihre
Fortlaſſung aus der Bürgerliſte erhoben hatten, reſp. weil die Klage
als verſpätet beim Bezirks- Ausſchuß eingegangen war. Bezüglich der
übrigen Kläger wurde materiell dahin entſchieden, daß die Klagen ab-
zuweiſen, weil in Städten, wo überhaupt zu einem fingirien Staats-
ſteuerſatze von 4 Mark Veranlagungen vorgenommen werden, nur
dieſe Veranlagung, nicht aber das wirtliche Einkommen von über
660 Mark maßgebend ſei.
2) Auf die ſeitens des Provinzialverbandes ver

Provinz Sachſen gegen ein Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu
M. eingelegte Berufung wegen Heranziehung zu den Gemeindeabgaben
in der Gemeinde Paſſendorf wurde dahin entſchieden, daß der Ge
meindevorſteher zu Paſſendorf nicht berechtig war, den Kläger für
das Steuerjahr 1896 97 zur Gemeindeſteuer heranzuziehen.

3) Wegen Erſtattung von Unterſtützungskeſten
für die Wittwe H. hatte der Geſammtarmenverband zu St. Ulrich
wider den Ortsarmenverband zu Niederwünſch Klage erhoben.
Der Bezirksausſchuß erkannte dahin, daß der Beklagte zu verurtheilen,
an den Kläger 79 Mk. zu zahlen.

Die Klage des Landarmenverbandes der Provinz Sachſen
wider den Ortsarmenverband zu Bitterfeld wegen Er-
ſtattung von Verpflegungskoſten für die unverehel. H. wurde koſten
pflichtig abgewieſen.



Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und
zwar: des Ritterkreuzes des mecklenburgſchwerinſchen Hausordens
dem praktiſchen Arzt, Sanitätsrath Dr. Weltz zu Wernigerode des
Kommandeurkreuzes I. Kl. des braunſchweigiſchen Ordens Keimrichs
des Löwen dem Berghauptmann, Wirkl. Geh. Ober-Bergrath
Achenbach zu Klausthal des Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen-
erneſtiniſchen Hausordens dem Gymnaſial Profeſſor a. D. Dr.
Hirſchfe lder zu Eiſenberg; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
2. Kl. dem Landgerichtsrath Do er ing zu Erfurt des Ehrenkreuzes
1. Kl. des ſchaumburg-lippiſchen Hausordens dem Berghauptmann,
Wirkl. Geh. Ober-Bergrath Ach en bach zu Klausthal.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Zur Erlangung der philoſophiſchen Doktor-

würde wird Herr Carl Cherubim aus Lindenau in Schleſien
Sonnabend, den 20. Ifd. Mts., Mittags 12 Uhr ſeine Jnaugural-
Diſſertation über „Flüſſe als Grenzen von Staaten
und Nationen in Mitteleuropa“ öffentlich vertheidigen.

Berlin. Der „Reichsanz.“ meldet Der bisherige Privat-
dozent an der Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Berlin und Stabs-
arzt an der KaiſerWilhelms- Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen, Profeſſor Vr. Erich Wernicke iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg
ernannt worden.

Berlin. Der Rektor der Univerſität hat die Entfernung der
„Sozialiſtiſchen Monatshefte“ und des „Sozialiſtiſchen Student“ aus
der Akademiſchen Leſehalle angeordnet. Bravo!

Theater und Muſik.
d Berlin. Im Berliner Theater fand geſtern Abend

das vieraktige Schauſpiel „Der Gymnaſialdirektor“ von
Eugen Zabel und Alfred Bock eine äußerſt freundliche Aufnahme.
Das Stück bringt eine ſehr intereſſante Kriminalgeſchichte, die mit
großer Bühnengeſchicklichkeit für die Bühne zurechtgezimmert iſt und
vor Allem auch den Reiz der Neuheit für ſich hat. Es ſtehen nämlich
zwei Unterprimaner in der Mitte der Handlung. Von Poeſie iſt
aber in dem Stücke leider herzlich wenig zu verſpüren, weder in der
Zeichnung der Charaktere noch in der Behandlung der Sprache.

Aus Wien wird dem „Berl. Tgbl.“ gemeidet: Max
Halbe's vieraktige Komödie Lebenswende“ fand bei dergetrigen Erſtaufführung im Raimund Theater eine ſehr getheilte
Aufnahme. Der Dichter wurde zwar mehrmals gerufen, doch nur
von einer Minderheit des Publikums, und wiederholt erweckten ernſt
gemeinte Szenen lebhafte Heiterkeit, insbeſondere im vierten Akt
wurde ganz entgegen der Abſicht des Autors laut gelacht.

Sport und Jagd.
Aus der „Sportwelt“ Das Große Schieds gericht

yat die Berufung des Herrn W. von Treskow wegen der Dis-
qualifikation von „Glühlicht“ im Preis von Halle (Halle,
11. Oktover) zurückgewieſen. Jn großer Gefahr ſchweben
neun Stalljungen des Trainers D aley in Hoppegarten, die
um Dienstag früh in ihrem gemeinſamen Schlafraum bewußtlos
uufgefunden wurden, als der Futtermeiſter ſie wecken wollte. Der
Ofen war überheizt gewefen und hatte während der Nacht, da er
keinen genügenden Abzuz hat, ſtarke Kohlendünſte entwickeit, welche
die Jungen betäubten. Zum Glück verlief die Sache ohne ernſte
Folgen. Lrei der Jnngen famen unter dem Einfluß der friſchen
Luft und ſtarker Reizmittel ſehr bald wieder zu ſich, und auch dieübrigen ſechs konnten durch ärztliche Hilfe bis Riuta zur Beſinnung

zurückgebracht werden, ohne Schaden davongetragen zu haben.
„Tokio“ wird im Oktober dieſes Jahr in das Eigenthum des
Wiener Jockey-Klubs übergehen, der bekanmlich den Hengſt durch Ver
mittelung des k. k. Ackerbau Miniſteriums angekauft hat. 61 Pferde
zählt in dieſem Jahre der Stall des Trainers H. Milne, wohl
einer der größten auf dem ganzen Kontinent, wovon 35 dem Baron
Uechtritz und 26 Herrn A. v. Pechy gehören.

Ueber die Schädlichkeit des ſportmäßig betriebenen
Nadfahrens ſprach am Mittwoch Dr. Albu in der Berliner
Mediziniſchen Geſellſchaft. Albu hat auf der Rennbahn bei
Halenſee insgeſammt 12 Rennfahrer vor und nach jeder Fahrt
unterſucht, deren Dauer zwiſchen 5 bis 30 Minuten ſchwankie. Bei
allen Rennfahrern fand er, wie auch durch frühere Beobachter
bereits feſtgeſtellt iſt, Erſcheinungen akuter Herzerweite-
rung, der Puls war nach der Fahrt koloſſal beſchleunigt,
zeitweilig beſtand Athemnoth, Lippen und Geſicht waren blauſüchtig
gefärbt. Daß die Fahrer ſich aufrecht erhielten, ſchreibt Dr. Albu
nur ihrem ſtarken Willen und der Gewöhnung zu. Die Herz-Er-
weiterung hält oft mehrere Stunden an, und bei den wiederhoiten
Trainirungen und Betheiligung an Rennen liegt die Gefahr vor, daß
die vorübergehende Herzerweiterung allmälig chroniſch wird. Ferner
hat Dr. Albu ohne Ausnahme nach jeder Rennfahrt, auch der kurze
Zeit währenden, ziemlich reiche Eiweitzaus ſcheidungen
gefunden und erblickt darin das Symptom einer Nierenkrankheit, der
chroniſch ſchleichenden Nephritis. Dr. Albu fügte hinzu, daß dieſe
Beobachtungen und die Folgerungen daraus für etwaige Sehädlich-
kei en nur für exzeſſives ſportmäßiges Radfahren gelten, während er
das Radfahren, verſtändig und mäßig betrieben, im Allgemeinen als
geſundheitfördernde Leibesübung betrachtet.

Gerichtszeitung.
Der berüchtigte Einbrecher Willy Popp, ver vorgeſtern

in einer Verhandlung vor der 2. Strafkammer des Landgerichts zu
Magdeburg als Zeuge zu vernehmen war, plante bei dieſer
Gelegenheit einen verwegenen Fluchtverſuch, der aber vereitelt wurde.
Es wird über die Angelegenheit von der „Magdeburgiſchen Zeitung“
Folgendes berichtet: Jm Herbſt v. J. hatte Popp in Magdeburg
einem Pferdehändler einen Pelz im Werthe von 350 Mk. geſtohlen
und bei ſeinen Diebesfahrten über Land getragen. Schließlich
kas Popp aber, daß nach dem Pelz geſucht werde, und verſteckte ihn
unter einer Brücke bei Schönebeck. Ende November traf Popp den
Arbeiter Hermann Zahn von da und erzählte ihm von dem Pelz.
Beide gingen dann hin und trennten die Aermelaufſchläge und den
Kragen ab. Die Aufſchläge verkaufte Zahn in Groß-Salze bei
einem Kürſchner für 4 Mark, erhielt aber nur 1 Mark
angezahlt, die er in Gemeinſchaft mit Popp vertrank. Auf
dem Wege nach der Wohnung des Genoſſen ſtieg Popp
über eine Planke, um zu ſtehlen, und gab ihm den Pelzkragen zum
Halten. Zahn ſuchte damit aber das Weite und ſchenkte den Kragen
ſeiner Braut, die ihn zurückgegeben haven will. Wo Zahn ihn dann
aber gelaſſen hat, konnte nicht ermittelt werden. Zahn holte ſpäter
in Gemeinſchaft mit dem Handelsmann Hermann Hartmann aus
Schönebeck den Pelz ohne Popps Wiſſen aus dem Verſteck, um ihn
zu verkaufen, es kam aber nicht dazu, weil inzwiſchen
Hausſuchung bei Hartmann gehalten und der Pelz
beſchlagnahmt wurde. Der wegen des Diebſtahls bereits
abgeurtheilte Popp wurde in der Gerichtsverhandlung als Zeuge
vorgeführt, hatte aber in der Wartezelle die eiſerne Kette, mit der er
gefeſſelt worden, mit ſeinen Zähnen faſt durchfeilt und dann geſprengt,
um beim Oeffnen der Zellenthür fliehen zu können. Durch Vorſicht
der Beamten wurde dies aber verhindert, Popp mit neuer Kette
verſehen und von vier Gefangenaufſehern umgeben in den Sitzungs-
ſaal geführt. Zahn wurde zu drei Monaten, Hartmann zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Zur Centenarfeier in Berlin. Die Stadtverordneten

Verſammlung hat geſtern den Antrag, weitere 160000 Mark für
die Centenarfeier des Geburtstags Kaiſer Wilhelms I. zu bewilligen,
angenommen.

t Schloß Cronberg hat die Kaiſerin zfriedrich während der letzten
zwer Jahre durch Renvovationsarbeiten wieder in den Stand ſetzen
laſſen, in dem es ſich zur Zeit der Ritter und Grafen von Cronberg
befand. Wegen des hohen Alters des Schloſſes mußten einige

Mauern und das Dach faſt vollſtändig erneuert werden. Die Kaiſerin
hat die Abſicht, im Schloß ein hiſtoriſches Muſeun zu errichten,
worin die von ihr ſeit Jahren geſammelten Alterthümer von Cronberg,
ſowie auch die Funde von den Ausgrabungen bei der Stammburg
der Cronberger Ritter bei Eſchborn untergebracht werden ſollen. Die
Kaiſerin hat den Wunſch geäußert, daß ſich ein Comitee bilden möge,
welches die Ausarbeitung und Förderung dieſes Planes verwirklichen
ſoll. Nach Vollendung ſoll dann das Schloß Eigenthum der Stadt
Cronberg bleiben.

Sieben Luftballons ſind, wie heute früh ſchon kurz gemeldet,
am Donnerstag Vormittag gleichzeitig aufgelaſſen worden in Paris
ein unbemannter Ballon mit zweierlei Regiſtrir?Apparaten und einem
Apparat für Luftproben, in Straßdurg ein unbemannter Ballon
Asrophil mit mehreren Regiſtrir-Apparaten zur gegenſeitigen
Kontrolle und ein bemannter Ballon, in Berlin ein undemannter
und zwei bemannte Vallons und in St. Petersburg ein be-
mannter Ballon. Jn Paris, Straßburg und Berlin wurden
hierbei die Höhen des Ballons trigonometriſch beſtimmt, und
zwar in Berlin durch die Herren des geodätiſchen Jnſtituts vom
Rathhausthurm, vom Steglitzer Waſſerthurm und von Britz aus.
Der Auffahrt der Berliner Ballons, die am Donnerstag
Vormittag bei prächtigem Sonnenſchein und lelchtem Weſtwind auf
dem Uebungsplatz der Luftſchifferabtheilung am Tempelyholfer Feld
erfolate, wohnten das Kaiſerpagar mit dem ruſſiſchen und dem
franzöſiſchen Botſchafter bei. Zuerſt wurde, wie wir einem Bericht
der „Poſt“ entnehmen, der Ballon „Condor“, 1300 Kubifmeter
faſſend, bemannt mit dem Premierlieutenant von Kehler von der
Luftſchifferabtheilung und Doktor Süring vom Meteorologiſchen
Jnſtitut, hochgelaſſen. Er ſchlug in mäßiger Höhe den Weg
nach Britz zu ein und war nach etwa zehn Minuten
ſchon trotz der außergewöhnlich klaren Luft nicht mehr zu ſehen.
Der zweite, ein Ballon perdu von 400 Kubikmeter Jnhalt Gewicht
31 Kilogramm, mit Netz 24,5 Kilogramm, mit Apparaten 40 Kilo
gramm, Tragkraft bei Wafferſtofffüllung 400 Kilogramm, bei Leucht-
ga; 240 Kilogramm), war von einem hieſigen Privatmanne zu dem
Verſuche geſtiftet worden. Nur zum Theil mit Gas gefüllt, war er
dazu beſtimmt, eine an einem langen Seile hängende, mit blitzendem
Metall beiegte Korbhülle in die höchſten Regionen zu tragen, wo-
möglich bis zu einer Höhe von 16 000 Meter. Bevor jedoch dieſer
unbemannteBallon von der FFeſſel gelöſt wurde, wurde die Aufmerkſamkeit
auf den dritten Ballon gelenkt, deſſen feldmäßige Füllung bei dieſer
Gelegenheit dem Kaiſer und der Kaiſerin vorgeführt werden ſollte.
Der leere Ballon lag auf einer auf der Erde ausgebrei eten Plane,
die zur Füllung kommandirten Mannſchaften ſtanden in Reih und
Glied daneben. Hinter ihnen ſah man den Wagenpark der Luft
fchifferabtheilung. Sechs von den Wagen waren mit Waſſerſtoff ge
füllt, von jedem ging ein Schlauch aus. Wenige Schritte vor dem
Ballon waren die ſechs Schläuche mit einem weſentlich dickeren
Schlauch in Verbindung geſetzt, der in die unten befindliche Oeffnung
des Ballons mündete. Auf ein Kommando traten die Mannſchaften
im Kreiſe um den Ballon herum, auf ein zweites Kommando ergriffen
ſie die Maſchen des Vallonhemdes, des den Ballon umgebenden
Netzwerks, um dieſes bei der Füllung genau zu ordnen, beim
dritten Kommando endlich irren wir nicht, ſo lautete es„Ballon füllt!“ wurden an den Waſſerſtoff Wagen
die Hähne geöffnet und rauſchend ſtrömte das Gas in die gelbe
Hülle. Acht Minuten ſpäter war die Füllung vollendet und auf das
Kommando „Ballon marſch!“ trugen die Mannſchaften, jeder
ein Ende des. Netz verks haltend, den 560 Kubikmeter faſſenden Ballon
etwa zwanzig Schritte fort, nach dem Platze, auf dem inzwiſchen die
Gondel, ebenfalls mit Jnſtrumenten zur Wärme und Höhenmeſſung
ausgeſtattet, vorbereitet worden war. Mit überraſchender Schnellig
keit und Sicherheit wurden die von den Mannſchaften gehaltenen
Enden des Netzwerks an dem Gondel und Ballon verbindenden Ring
befeſtigt und die zu beiden Ventilen führenden Schnüre georduet,
dann beſtieg einer der erfolgreichſten deutſchen Luftſchiffer, Berſon,
den Korb und kaum zehn Minuten darauf war auch dieſer Ballon
in öſtlicher Richtung den Blicken entſchwunden. Es ſollte nun der
Ballon perdu an die Reihe kommen. Der Aufſtieg ging bei
ihm aber leider nicht ſo glücklich von ſtatten, wie bei den beiden
anderen. Kaum war das Seil, mit dem er am Boden befeſtigt war,
durchſchnitten, als er mit großer Heftigkeit in die Höhe ſchnellte, um
hier, von einem Luftzuge erfaßt, der die nur halb gef llte ſeidene
Hülle mit gewaltiger Kraft hin und her wirbelte, ſchon nach
Verlauf weniger Sekunden in einer Höhe von etwa 100 Meter zu
zerplatzen. Glücklicherweiſe ſchützte die Korbhülle wenigſtens
einen Teil der Apparate beim Herabfallen vor Zerſtörung,
und ſo konnte der Beſchluß gefaßt werden, einen Erſatzvallon zu
füllen, um dem wiſſenſchaftlichen Zwecke des Verſuches doch noch
nich Möglichkeit in vollem Umfange gerecht zu werden. Die Füllung
dieſes Ballons, der nun ebenfalls von der Lufliſchiffer- Abtheilung
hergegeben wurde, geſchah in ähnlicher Weiſe, wie ſie eben geſchildert
worden iſt. Während der Vorbereitungen dazu, höte das Ka'ſer
paar im Lehrzimmer der Abtheilung einen das Schauſpiel der Auf-
ſtiege ergänzenden Vortrag des Profeſſors Dr. Aßmann. Wenige
Minuten vor 11 Uhr ſtand der dritte Ballon zur Abfahrt bereit und
auf Befehl des Kaiſers wurde um 11 Uhr 2 Minuten das Halteſeil
zerſchnitten. Weſentlich ſchneller als die beiden bemannten Ballons,
aber nicht ganz ſo raſch und viel ruhiger als der geplatzie, hob ſich
der gelbe Koloß und ſtieg mit nur geringer Abweſchung nach Oſten
in die blaue Luft empor, wo man ihn no h mehr als 20 Minuten
lang bis in eine auf 600 bis 700 Meter geſchätzte Höhe mit bloßem
Auge verfolgen konnt.. Dann ſah man nur noch ab und zu den
metallbedeckten Schutzkorb in der Sonne blitzen. Jn einer Höhe von
etwa 5 bis 6 Hundert Metern hatte der Ballon mehr und mehr eine
runde Form angenommen und die anweſenden Fachleute erblickten
hierin eine Gewähr dafür, daß er ſeine Miſſion erfüllen und
wenigſtens bis zu einer Höhe von 12000 Meter emporſteigen werde.

Felsrutſch. Am Bahnhofe Elberfeld-Döppersberg,
an deſſen Verbreiterung durch Abtragung einer langen hohen Fels
wand bereits ſeit mehreren Monaten angeſtrengt gearbeitet wird, fand
am Sonntag ein ganz bedeutender Felsrutſch ſtatt. Mit großem
Getöſe ſtürzten gegen 3 Uhr Rachmitta s plötzlich Erdmaſſen und
Felſen in einer Breite von 15 bis 20 Meter den Abhang hinab und
in den Vahnhof hinein. Dem Umſtande, daß vier Waggons gerade
an der Stelle auf einem Arbeits eleiſe ſtanden dürfte es
allein zu danken ſein, daß der Eiſenbahnbetrieb keine
Störung erlitt; denn dieſe vier Woggons bildeten
gewiſſermaßen eine Mauer, an der ſich die adgeſtürzten Erdmaſſen
ſtauten und ſomit nicht auf die Hauptgeleiſe rollen konnten. Aller-
dings wurden die Wagen dgbei aus den Schienen gehoben, mehr
oder weniger ſtark beſchädigt und verſchüttet. Eins der auf dem
Berge ſtehenden bewohnten Häuſer mußte ſofort von den Bewohnern

eräumt werden, und geſtern wurde, weil es einzuſtürzen droht, mit
einer Abreißung begonnen. Ein gräßliches Unglück wäre ohne Frage

entſtanden, wenn der Erdrutſch an einem Wochentage erfolgt wäre,
denn dann wäre ſicher eine ganze Anzahl der vielen dort beſchäftigten
Erdarbeiter verſchüttet worden. Genau an derſelben Stelle erfolgte
auch im Juli vorigen Jahres ein großer Erdrutſch, merkwürdiger-
weiſe ebenfalls an einem Sonntage.

Seit acht Tagen im Starrkrampf liegt die in der Schön
hauſer Allee zu Berlin wohnhafte 72 jährige Wittwe Arnol d. Die
Greiſin brach am 6. Februar, als ſie ihre Wohnung verlaſſen wollte,
plötzlich auf dem Korridor zuſammen und wurde von Hausbewohnern
in beſinnungsloſem Zuſtand aufgefunden und zu Bett gebracht.
Seit dieſer Zeit liegt die Frau mit geſchloſſenen Augen bewegungs-
los auf ihrem Krankenlager, und kaum wahrnehmbare Athemzüge
beweiſen, daß ſie noch am Leben iſt. Die ärztlichen Bemühungen,
die Kranke von dieſem Starrkrampf zu befreien, ſind bisher erfoig
los geweſen die Nahrung der Patientin beſteht nur aus flüſſigen
Speiſen, die ihr eingeflößt werden.

Für das ſächſiſche Königspaar find im Kap Martin-
Hotel (Riviera) die Zimmer im erſten Stock des rechten Flügels,
unmittelbar über den Räumen die die Kaiſerin Eliſabeth von

Oeſterreich inne et hergerichtet worden. Die Pracht der Cixp
iſt einzig. Von Balkonen, auf welche die Mehrzahl der n
führt, hat man eine wundervolle Ausſicht auf das weite hl y
und zur Seite auf die zackigen Gipfel der Seealpen und die
reichen Geſtade der Riviera. Rach Oſten m
der Blick bis nach dem villengeſchmückten
dighera. Es ſind dies übrigens dieſelbenwelche einſt die Kaiſerin Eugenie und zeitweilig Gladſtone, ſom
Großfünſt Michael bewohnt haben. König Albert und Königin u
treffen heute Nachmittag mit dem ZweiUhrZuge in Kap Mark
Doch iſt es möglich, daß das Königspaar den Zug an der italienſſg
Grenze in Ventimiglia verläßt und von dort zu Wagen nach g.
Martin fährt, eine der entzückendſten Vergnügungsfahrten, welche
denken läßt. Das Königspaar iſt von zwei Ehrendamen, der u
Vitzthum und der Gräfin Watzdorf, begkeitet. Außerdem
im Gefolge der Herrſchaften General von Malorti, General
Treitſchke, Graf von Noſtiz und der Leibarzt Hr. Fiedler. 9
Aufenthalt iſt auf ſechs Wochen berechnet. Zwei Tage ſpäter
Montag früh, trifft Kaiſer Franz Joſef mit Extrazug in g.
Martin ein. In des Kaiſers Begleitung befinden ſich der Oben
marſchall Fürſt v. Liechtenftein, der General Graf von Pagt, d
herr v. Klandy, Leibarzt Dr. Kerzel und zwei Sekretäre. Der gij,
bleibt bis zum 15. März. Am ſelben Montag treffen auchherzogin Marie Valerie und Erzherzog Franz Salvator in ſ.

Martin ein und verweilen bei der Kaiſerin Eliſabeth dis
23. März an dieſem Tage gehen die öſterreichiſchen Herrſchaften
Bord der „Miramar“ nach Korfu.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Die Wirren auf Kreta.

Berlin, 19. Feb. Wie den „B. N. N.“ mitgetheilt uig
hat die engliſche W die Betheiligung an e
von den Mächten auf deutſche Jnitiativ vorgeſchlagen
Blokirung des Piräus abgelehnt, was zu einer v
lebhaften Ausſprache zwiſchen Lord Salisbury und dem deutſche
Botſchafter Grafen Hatzfeldt Veranlaſſung gegeben haha
ſoll. Auch die franzöſiſche Regrerung lehnt ein Ey
gehen auf den deutſchen Vorſchlag ab. Die Einigkeit de
Mächte iſt mithin aufs Stärkſte erſchüttert.

Wien, 19. Februar. (Havasmeldung.) Der öſterreig
ungariſche Vizekonſul in Kanega meldet hierher, di
in Sitia eine Schlägerei ſtattgefunden habe. Die Behauptung
daß Mohammedaner von den Chriſten niedergemetzelt feien, ſe
falſch. Die griechiſchen Marinemannſchaften haben das griechiſh
Konſulat in Kaneg verlaſſen, vier ruſſiſche Marineſoldaten ſ
an ihre Stelle getreten.

Paris, 19. Febr. Von gut unterrichteter Seite verlaut
hier, die engliſche Regierung habe erklärt, ſie betrat
den Vorſchlag Deutſchland s, den Piräus zu blokig,
lediglich für verfrüht.

Paris, 19. Februar. Nach Athener Meldungen wurh
das griechiſche Panzerſchiff „Hydra“, welche
Lebensmittel nach dem griechiſchen Lager bringen wollte, dir
zwei europäiſche Torpedoboote angehakten.

Rom, 19. Februar. Der offizielle Antrag, durch ein
Blokade der griechiſchen Häfen die Verbindung Athens m
Kreta zu unterbinden, iſt geſtern den Konſuln zugegangen. Jn
Lande regt ſich dagegen heftige Oppoſition. Jn Rom wir
heute unter Führung einiger Abgeordneten ein Proteſtmeetim
veranſtaltet. Man hält das Projekt der Blokade für en
Wagniß, das in Griechenland verzweifelte Entſchlüſſe hervor
rufen werde.

Athen, 19. Februar. Die Nachricht, daß trotz der d
ſicherung der Großmächte in Kreta 1800 türkiſche Soldaken
gelandet ſeien, erregt hier größte Aufregung. Der Köni
ſcheint zum Aeußerſten enſchloſſen zu ſein.

Athen, 19. Febr. (Havasmeldung.) Oberſt Vaſſot
befahl, jeden Zuſammenſtoß mit europäiſchen Man
ſchaften zu ver meiden und ſich zuvorkommend gegen Freunde
und Muſelmannen zu benehmen. Fans die türkiſchen Soldaten
fich ergeben würden, würde er ſie entwaffnen und nah
Smyrna ſenden.

Athen, 19. Februar. Der hieſige ruſſiſche Geſandte Onu
begiebt ſich auf Urlaub.

Kaneg, 19. Februar. Oberſt Vaſſos beſchloß, verſchiedene
ſtrategiſche Punkte anzugreifen und zu beſetzen.

Berlin, 19. Februar. Wie der „Staatsb. Ztg.“ aus der
Kommiſſion für die Gehaltsaufbeſſerung der
Reichsbeamten mitgetheilt wird, iſt an eine Annahme
der Vorlage in dieſer Seſſion gar nicht mehr zu denken. An

reitag werde es bereits zur erſten Abſtimmung kommen, die
über den negativen Erfolg der Vorlage keinen Zweifel mehr
übrig laſſen dürfte.

Berlin, 19. Februar. Dienstag Abend wurden hier in
dem Hohenzollermuſeum durch Erbrechen eines Glas
l. ſtens 150 Ringe, Buſennadeln, Tuche und andere Werth
gegenſtände geſtohlen.

London, 19. Febr. Die Morgenblätter machen ſid
im allgemeinen über den von der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft
erhobenen Anſpruch auf Schadenerſatz luſtig und ſtellen ihn als
albern hin.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Salz und Kohlengewinunng im Oberberg;

amtsvezirk Halle a. S.
Die Ergebniſſe der Sakzgewinnung des Halleſchen Oberberg

amtsbezirks im vierten Kalendervierteljahre 1896 ſtellen ſich wie folgt.
a) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 5, die
mitilere Beiegſchaft 459 Mann (gegen das Vorjahr 5), die Reu
förderung 77 759,733 t 19 225,920 der Abſatz 56 868490

18 362,492 der Beſtand am Vrerteljahresſchluß 2 301,25
71559 h. b) Kalifalz: die Zahl der betriebenen Weile b.

mittlere Belegſchaft 3358 237), die Neuförderung 315 212279
45 276,175 der Abſatz 311 567,701 t 45 717,954 der

eſtand am Vierteljahrsſchluß 3644,578 t 411,779 t); e) Sieds
al z, und zwar a) Speifeſalz: die Zahl der betriebenen
Verke 6, die mittlere Belegſchaft 672, 6), die Neuför derung

35 120,088 t, ver Abſatz 27 818,063 t 219,465 der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 5057, 151 t 205,301 t); Vieh und
Gewerbeſal z: (in den unter a angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaft): die Neuförderung 2608,372 t 175,689 der Abſas
2459,926 t 42.127 der Beſtand am Vierteljahrsſchluß
148 446 t 133,562 t). Die Ergebniſſe der Kohlenge
winnung des Halleſchen Oberbe gamtsdezirfs im vierten Kalende
vierteljahre 1896 ſtellen ſich wie folgt: a) Steintrohle
Zahl der betriebenen Werke 2, die mittlere Belegſchaft 432

die Reuförderung 3004 t 33 der Abſatz 2330
349 der Beſtand am Schluſſe des Viertelfahres 211 t
Braunkohlen: die Zahl der betrieb nen Werke nmittlere Belegſchaft 26387 682), die Neuförderung 5797
493 463 der Abſatz 4 460 332 t 408 234 der 7

am Schluſſe des Vierteljahrs 295 435 t 965 t). Der du
ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 6,91
950 im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,33 (gegen 2,50
im Vorjahre).
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niedriger, Monkanwertye nach Schwankungen verflauend. Londonerr 9Vermiſchte Nachrichten. h 19 Febr. 1897. es. z a. o Privat Depeſchen berichten, daß nach New-Yorker Telegrammen
Deutſche Reichsbauk. Nach der Ueberſicht der Deutſchen e n. i. Verkäufe amerikaniſcher Stahlſchienen in der Höhe von 50000 bisReichsbank über die zweite Woche des laufenden Monats hat eine e e en e e 100 000 Tons nach Cngſand ausgeführt wurden. Später mäßig

weitere Kräftigung des Statuts r r Während der Metall Trodeafſungbe 1. 2325. der Aren in, 920 8. beſſer bei Erholung in Banken.
beſtand eine unahme um 22 189 000 (1896 8 458 000 auf do. i. oper Rai 928 5-r S.
weiſt, wurde das Wechſel Portefeuille um 41 593 000 (10 429 000) S. a ine m. da 23.25 S 9,42 B.

c 5 o 3 m. e Mit Faß 22,25. gle r. r r h Stimmung ruhig. Anfangs-Courſe vom 19. Februar 1897,um 7,780 000 ver i J z mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.des Vorjahres. Der Betrag der im Umlauf befindlichen Noten hat t ehrteeeeſich um 36 950 000 (37 055 900) ermäßigt, während die ſonſtigen Börſe von Berlin vom 19 Februar. Franz Sotthard r 18478
täglich fälligen Verbindlichkeiten ſich um 25 967 000 (33 702 000) 4 Lombarden S en 5verniehit haben. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich von 202,74 Auf die vorliegenden Nachrichten aus Athen war die Börſe ſehr J c hen ab
Millionen Mark auf 265,86 Mill onen Mark erhöht gegen 275,74 verſtimmt. Die Meldung, daß Griechenland auf ſeiner Aktionspolitit Secrnee uanene 480
Mill. Mark zu gleicher Zeit in 1896. beſteht, ferner, daß Oberſt Vaſſos beſchloß, verſchiedene ſtrategiſche Darmſtadt e. 1753 nern 72

4 3 eif J G tini Berl. hande e 5 u. r e eT Der Zörbiger KreditVerein von Lederer, Kotzſch n. Co. Punkte anzugreifen und zu beſetzen hat n erſter an zur allge Rationatbant III 143 50 Hibernia III 172 50
hielt geſtern Nachmittag im Schlosgartenlokale zu Zörbig ſeine meinen Verſtimmung beigetragen. Der verſchärfte Rückgang, der in San 10223 Senentaen
a dentliche G lverf l b. Aus dem ſeitens des Vor- den leitenden Soekulationswerthen in allen Gattungen Dortmund HarpenerJ. ordentliche Generalverſammlung ab. Aus dem ſeitens des Vor- A uck r es darauf hin daß viele VDochumer Danmenbaumſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn Oberamtmann C. DörriesZörbig Srnr 9 nsdrn fä m y h 2 ar n d t D ünſti e Mainzer IIIIIIIIIIIIIIII 118 69 Conſolidation III 247,20verleſenen Rechenſchaftsdericht mögen folgende Zahlen Erwähnung fache Angſtverkäufe vorgenommen wurden. er gung Marienburger 8702 Trut e 194

ſit den: Der Geſammtum'atz betrug 48 996 202,53 der Kaſſen Abſchluß der Handelsgefellſchaft war angeſichts der Flau Oſtrrenßen e n r r
nd 59 362,69 der Wechſelbe 668 063,90 Beſ heit in Banken ganz eindruckslos. Der Fondsmarkt war 2übec. Vüchener 15 Packerfahrt zabeſtand 59 362,69 der Wechſelbeſtand 668 063, der Beſtand Zten e an t d GidciratWerthpapieren 687 492,51 der Reinge 62 85261 allenthalben ſchwächer, italieniſche Rente war Prozent niedriger. T.an Werthpapieren 492, der eingewinn 2 d. Tendenz ſchwach a. Kreta.Aus dieſem ſollen laut Beſchluß zur Vertheilung kommen an die Heimiſche Anlagen ſchwächer, Türken gedrückt. Eiſenbahnen zeigten

Aknonäre 7 Prozent Dividende, an den Aufſichtsrath und die per nahezu ausnahmslos miedrigere Kurſe. Relativ w. dalen
ſönlich haftenden Geſellſchafter die ſtatutengemäße Tantiöme, an die Schifffahrtsaktien. Nach der erſten Vörſenſtunde waren Lloydalttien

Beamten eine Gratifikation von 1500 an den Reſervefonds cncn.nc2.,2n242“25e Was dagen T. le S

s 7 ergwer e T J re10 000 r Erhöhung desſelben auf 80 000 und an den Spe Coursnotirunc en Fiſenbahu-Stamm- u. Staumm- Juduſtrie-Papiere. do. do. St.Pr.. s 17850

ial- Reſervefonds 12 425,11 A. 9 täte A tie r Pomm. Naſch. conv.. 0 1,5v z v 2 vidende 13995. v uwerte 895Snudenburger Maſchinenfabrik. Die Verwaltung bemerkt, der Berliner Börſe rioritals Achien er. en
daß das abgelaufene Jahr in keiner Weiſe befriedigend war. Die vom 19. Februar 2 Uhr Nachmittags. wie icoc. Augem. Eiektr. e guter i s
ungenügenden Aufträge konnten nur zu gedrückten Preiſen gebucht T. T Dortmund Enſch. St. Br. 51 160, 25 W i 7 Sächſ. Thür. Bann 33
werden, und die überſeeiſchen Aufträge blieben faſt ganz aus. Das Preußiſche und deutſche Fonds., e n 3 e Bank gef. Jinthütte Se e (2 235 00
Fabrikationskonto ſchließt mit einem Verluſt von 27 694 Mk. (gegen r 75 do. Brauerei Scttteiß. 4 er St.-Pr. 9 204.002920 Mt. Gewinn im Vorjahr), während das Gebäud, das Deutſche Reichs Anleide e d Sir an t. leſen Werte e0 96 M I nreuet e 91 rl. Elektrie Werte Siemens-Gasinduſte 200,90Zins und das Proviſionskonto 11 128 Mk. (26 048 Mk.) erbrachten. w. Do, s 97 e Piwreusiſee r 5 e Siemaedhäen Statur Cdem. Fabr. s
Nach den Ausſchreibungen verbleibt ein Geſammtverluſt ron Preuß. conſ. Staats Aul. 104,00 G i ar Bg a R h Bochumer Guyſtadl 7 155,72 Stolberger Zint Akt. 2 76 25R u Mk elcher aus dem Ref fonds deckt r. Die n v Zu 1037 Buſchtiehrader Bahn La. B. II r SBonrtiazius Bergwert 4 12575 de Ster 1445
298 98 4 e do. d /2 03, S 27,40 o traz ins erg t e 2 do. St. Pr. V38 Mk., welche us d m. Jerve on ge 4 z W wer Zeſterreich. Süddahn 272 Tröuwiger Vapier 18 246 30 Sudenourger Maſchinen [10 16270Aktionäre erhalten aus dem Dividendenergänzungsfonds 5 Proz. (im Srſerrer Stadt Anteide. 100 50 ar ſcau Wien r en s Töoüringer Saline 787Vorj. 10 Proz. ebendaher) Dividende. Halleſche de in. Dre Ferant -7. G 123 73 Donnersmardbütte conv. 8 1149,29 Weiteregeln Alkali o 173

do. do. 5. 1892. 3 do Mitteimeerdamn 5 t 93 90 EgeſtorffSalziwerte 8 152,492 Zeitzer Maſchinen 325 75
s Landſch. Ceutral. 101,60 G Luxremdg Pr. Hnr. 92.86 dere 6 Sdo. do. 936 wer de s 25 Fioerher Naſch.Act. 335Jucerb erichte t viiſche 104 00 G et er r a z5 Selſenkirchen Bergwerk. 7., 155.0t m 3101 90 do. umondtaon S 65,05 Slauzigge Zugeriädrik u 72S S e 2 J 5 25 e e zrt. ferde 121,1343Halle a. S., 19. Februar. v e o Hadeſae Naſen 00 WehhſelConrſe.Rohzucker. 522 Harpener Vergoau 5 174.2 0 Pri 93 0,h e n Privatdiscont 25Die Haltung des Marktes war während der letzten Woche meiſt eine ruhige und Rusländifche Fonds Sank-Attien. Hartmann Sächſ. Me Z. s 90 s

fand in Kornzucker ein mäßiges Geſchäft ſtart, da Nachfrage wie Angebot nicht dringend W JZSÜ Diidende I. Hiberuia r F. /2 i 22 S R z 55
n weich dent Markte veichkich zugeführt ward n, hatten bein Erport Argent. Gold Anleihe 62,9 G Berliner Handels Gei. 8 ſig1.40 Pevisdarſer agerſaerit.. 91 i12 10 G Jtal. Platz 160 76,70

nes 12 6c0 Centner. do. innere 20 2 wWBörjen Handels Berem 8 I11750 Lanraochte a e2 00 G Vetersö. 100 B.-S. R. tz. 215e Raffinirter Zucker r Rorr re T Brestauer r T 33 9 Leipziger Brauerei Riebeck 10 c 4 er e I lang e9 x 90, oi do. echſel p. 55 104, e dadalde em. 4 38,09) Blä 00 tz. 81,0Der Verlauf des Marktes war unverändert ruhig bei kleinen Umfätzen. nit tſd. Cys. 4 Darunter Sr. gi i h r on i Lirl, 2041
Rohzurfer do. SoldAnl. v. 1890 26,90 Deutſche Bau [10 124.20 o. do, St.-Pr. i125,25 one, 1 Limni. g. 20,41Erauul, einſchl. Rend. 92 h ausſchl. mit kfd. Cos. s do. Senoſſenſchaftsbant. 6 le Mälgzerei Wrede 103 Paris 100 Fr. m tz. 81.05Kriyſtall. einſchl. über 9959h 88 auseſchl. 9,760 9,80, Kalieniſche Renre z 7 Disconto Fommanoit. 10 203.10 Norddeutſcher Llovd 110.75 Wien, Oe. W. 100 f. tz. 170 10

Kruſtall. VI einſchl. über 98 Mexit. Anleihe D 727 Dresdener Banz. s Phönix B.eAct. Lit. l114,4lorn 969 ausſchl, N 750, Rend.ausſchl, 7,35 7,50 o. a0. I890. 96 46 do. Bant Serem 7 I De jeſt. 178,00 GKor o ausſchl, achprod. 750 Rend. ausſchl Macher O ererert do ad eNaffinirter Fucker: Oeiterr. Gold Rente 1104,4) v do. do. junge 4 114,50 vRaff. ff. ausſchl. Cem, Raff. T einſbl. 90. VavierRente 43 r Leipziger Bau 7 s öchluß Courſe.do. ſein ausſchi. 2 23,25 do. do. T eimol do. SilverRence 191,39 do. Treditanttalt II 211,56 Teudenz: feſterWelis fein aueſchl, Cert, Belis 1 einſ h. 22 22.22. Vorr, Staats Ani. S. 37.10 G Mageebg. Privatbant 5 109,10 nz: feſter.do, mittel ans do. do. I in. Numän, ſuno.. 32 a Mitteldeutſche Tredithank. 5 116,75 32,0 Reichsanleihe Nationalbank f. Deutſchland 143,40Werfel ans er F einſcht e h Serrin 90. amort. e 5 99 90 G Nationalbane f. Deurfchiand g1 2143,90 Jtal. Renren h 88,75 Gottvarodahn. e 2 164,50Patent Würfel 5 25. do do. 1891. 4 88 22 G Norddeutſche Bant. 209,00 Ung. Goidrente 103,60 Nariensurger 87,25t v t n Ruff. konſ. Anl. 1886er 4 1102 75 Oeſterrer c. Kredit 17 225,50 Kuſſ. Roten 216,25 Oſtpreus. Südbaon 91,25Melaffe zur Enizuckerung, Melafſe für Brennexeien Preiſe ſür 56 K. Scweo. St.-Anieihe 3 Preutz. Zoden Kredit 7 Convertirte Türten 18,40 Sarſchau Wien 265.50
c t do. 90. 1890 3 do. Centr.- Boden Kr. 9 1139,50 Buſchtiergoer Bochumer Gugſtabl. 155,75Hamburg, den 19. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. ov.Bfobr. 1879. 106,70 de (Spieid.). G Elvethal Dorrm. Union St. Pr. 49,00

Zutermarkt. (Anfangsdericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt. Serdiſche Gold Pfohr. 5 9.,10 do. do. (Hüdnery volle 134,25 e Heinrich Bahn re ho Rendem do. Rente 1884 5 62.69 G do. do. neue volle v.95 7 1130,19 Berliner Handelsgejellſchaft rpener Kohlen. 374,2von T z but, ſei an Bord Ha rn do. 40 Anl. v. 1896 5 Reichsbant. 5.88 157,40 Deutſche Sank. 23 75 San 174. 75
hebruar 340. Nai 925. 1 Tendenz ſtll. Ungar. Gold Rente 10 er 4 103, G Schaffhauf. BankVerein 7 1I148,56 Dresdner Gant 15480 d. Aloe 110,60ar 12 Auguſt 247 do. do. 500er 4 G Schleſifſcher Bank Berein. 7 138,30 Darmitädter Bant 155, 75 Hamb. Packet 127,60April 9,15. Oktober 9,4. do. do. iöl 4 i64 Disc. Geſellſchaft 203,75

Ein Rover (Adler),
in tadelloſem Zuſtande, mit allem
Zubehör preiswerth zu verkaufen bei

Gustav Uhlig,.
Uhren- und Muſikwerkfabrik,

Untere Leipzigerraße.

w. gut rep. u. rein geſtimmt
von E. Laue, Taubenſtr. 15.

ſlaviere

20000 Mk. Mündelgelder

änd zum 1. Juli auszuleiheu. Off. unter
J. 2133 an die Exp. d. Bl. (2133)

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum [I1359

Hugo Messing,
Georgſtr. 3.

Futterrübenkerne,
othe und gelbe flaſchenförmige mit ſehr
de Keimkraft, 96er Ernte, gut trocken,

darunter
(2145

reis über 1 Ctr. 12 Mk.,
5 Mark.
Desgleichen auswuchsfreie

Hannaſgatgerſte,
auf der letzten Gerſtenausſtellung in Berlin
zrämiirt, den Ctr. à 10 Mk., bei Abnahme
von 10 Ctr. u. mehr à 9,50 Mk.

Desgleichen ſehr ertragreichen

Thüringer Landhafer
weichhülſig Preis 7,50 Mk. per Ctr., Alles
ab hier, hat abzugeben

Rittergut Gr. Kayng (Bez. Halle).

Rollbahngleiſe
mit Wagen und Zubehör im Ganzen oder
im Einzeinen abzugeben. Die Bahn wurde
bisher für Bauzwecke benutzt und iſt auch
für Ziegeleien, Steinbrüche, Fabriken ge

eignet. [2104Anfragen unter Chiffre R. 1059 an
die Expedition dieſes Blattes.

RKalbsbraten v. Milchmaſtkäldern kernf.
à Pfd. 40--50 Pfg. fr. empf. D. Griwenka
NeuWeynothen bei Kallwen (Oſtpr.).

Ein ſt. einſp. Rollwagen wird ge-
kauft ein Federwagen, fertig zum
Milchfahren oder für Fleiſcher, wird ver-
kauft. Offerten unt. Z. 1771 befördert
die Expedition d. Blattes. [1771

Die erſte Etage unſeres Hauſes

Robert franzstr. 22
m. Balkon, ſchön u. frei gel., iſt L. Jul er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Ronne burg

Als Plätterin empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe Culse Seyffarth, Langeſtr. 18.

a J 3 c
e 9olontär-Stellun9 J g.En Volontär findet angenehmen u. vor-

theilhaften Aufenthalt auf einem beſtbe-
wirthſchafteten Gute in günſtiger Lage
Thüringens, von Stadt und Bahn nur
wenige Kilometer entfernt. Penſion für
das Jahr 1200 Mk. Bei Halten eines
Reitpferdes 300 Mk. Futtergeld für das-
ſelbe. Gefl. Angebote unter T. 2098

S

an die Expedition der Halleſchen Zeitung
2erb. ten.

er Anschaffungen von Gardinen, Stores, Zug-
Gardinen, Rouleaux ete. zu machen hat. sei
es zu Brautausstattungen, Einrichtung von
Wohnungen, Hötels oder Privat Kliniken,
wendo sich vertrauensvoll an das seit 1871

bestehende Speeial-Gardinen- Haus von A. Huth Co.,
Halle a. S. Vermöge ihres colossalen Bedarfs und
ihrer intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der Firma

Eleven-Geſuch.

Ein junger Mann findet zum 1. April
d. Js. auf einem rationellſt b'wirthſchaft.
Gute in beſter Bodenlage Thüringens
erfolgreiche Stellung zur Erlernung der
Land wirthſchaft unter alleiniger Leitung
des Veſitzers. Familienanſchluß gern zu
geſichert. Penſion nach Uevereinkunft.Ge Anmeldungen unter Z. 2099 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein zuverläſſiger verheiratheter

Kuhfütterer
findet vom 1. April d. J. ab Stellung
in der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt.

Kuhfütterer,
verheirathet, ſucht zum 1. April [1957

Keltsech, Trebitz bei Cönnern.
Herrſchaftlicher Kutſcher,

28 Jahr alt, ver Sirathet, 1 Kind, der auch
ſerviren und Dienerſtelle verſehen kann
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
zum 1. April Stellung, wenn angängig
auf dem Lande. Weitere Auskunft ertheilt
die Geſchäftsſtelle des „Cölledaer Anzeiger“,
Amtliches Kreisblatt für den Kreis Eckarts-

alle Vortheile zukommen, ist sie nicht allein im berga. (2036e jager git gis hilieg ahng CStande, jeder it dio billigsten Preise zu berechnen, Geſucht für gute Stellen 1. April
sandern auch die weitgehendste Gewähr für solide Landwirthſchofterinnen, 150 400 Mk
Haltbarkeit ihrer Gardinen etc. zu bieten. In Be- Gehalt, Kochmamſells. Köchinnen
zug auf reiche Auswahl geschmackvoller Muster in Stubenmädchen für Rittgt. durch

ä 4 Fran Anna Fleckinger,jeder Preislago von einfachen bis zu den elegantesten Kl. Ulrichſtr. 8, p
Mustern steht die Firma unerreicht da.

m

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Erage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. 1341

Offene und geſuchte
a Stellen.

verh. Guntsverwalter, derEinen
Rechnnungsführerſtelle zu vekleiden bat,
ſucht ſofort Reau, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein ſolider, ſtrebſamer, junger

02 tLandwirth
w. per 1. Avril d. J. für meine 500 Mrg.
große Wirthſchaft mit Rübenbau unter
meiner Leitung als Polontär-Verwalter

geſucht. 2146Rittergut Würchhaufen b. Camburg,
den 18. Februar 1897.

C. Werther

Cand u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamßfells, Stützen werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Ein Mädchen aus beſſ. Fam., welche
ſchon zwei Jahre in der Land wirthſchaft
thätig iſt, ſ. z. 1. April od. ſpät. Stell. als

S. FIaunmsell
oder als Stütze der Hausfrau. Gefl. Off.
wolle man an Fr. Pasech, Bernburg,
Holzbucht 23, ſenden. [2154

Ich ſuche für einen Landhaushalt eine
gut empfohlene

Körhin
zum April oder Anfang Mai.

Fräulein v. NVathusius,
Haile, Händelſtr. 26.

Geſucht 2 Kochmamſells, 2 Stützen,
2 Köchin. f. herrſch. Haus, Stubenmädch.,
6 Mädch. f. Küche u. Hausarbeit, Kochlehrl.
k. d. Kochen u. Leit. d. Hausfrau erlern.,
d. Frau Scholle, Leigzigerſtr. II.

Wirthschafterin.
Mamnſell, welche perfekt kocht, in der

Federviehzucht erfahren, findet zum 1. März
auf einem Riitergute b. Merſeburg, wo
Milchwirthſchaft und Leutebeköſtigung nicht
vorhanden, Stellung. Gehalt 240 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. 2146 an die
Exp. d. Zeitung erbeten. (2146)
Jn meiner Wirthſchaft findet eine

nicht zu junge (21:Landwirthötochter

zum 1. April Gelegenhbeit, ſich weiter aus
zubilden. Alles Nähere bei perſönlicher
Vorſtellung. Familienanſchluß zugeſagt.

Ritttergut Spoeren bei Stumsdorf,
den 18. Februar 1897.

Frau Anna Teutschebein,
Suche für unſer 6jähriges Töchterchen

zu Mitte April eine evang., geprüfte
9Erzieherin

die auch das Kind in freundlicher Weiſe
beaufſichtigen mag. Zeugniſſe und Ge-
baltsanſprüche an Frau Rittergutsbe-
ſitzer Lmise Henning Zilmeredo
bei Putlitz, Oſt Prignitz, erbeten. [201

—ZD e m-

Geſucht zum 15. März, ſpäteſtens
1. April erfahrene

Kizinderfran
oder älteres Kindermädchen nach Merſe-
burg bei hohem Lohn. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen wollen Offerten
einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2156

Jch ſuche 15. März oder 1. A ril
für den Haushalt meines Schwiegerſohnes,
Aſſeſſor Goeſchen, ein älteres Mädchen
oder alleinſtehende Frau, welche die ein-
ache Küche verſteht und Hausarbeit

übernimmt. Meld. Vorm. 8--10. [2144
Geheimräthin Weber, Alte Promenade 29.

Ein jung. Mädchen, welches die Land
wirthſchaft erlernen will, ſucht Rittergut
Vrieſtäblich bei Düben, (1772



Nächste Cewinnziehung Metzer

200. 000 Mark, G261 Geldgewinne,
LOOSE à 3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra)

i In Halle a. S.

Dombau-Geldloose à 3
30 Pf.

Haupt-
treffer

Mark Kelne Segen
13.--16. März d. I.

50.000. 20.000. 10. O00 lark
sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, EUIamnover, Gr. Packhofstr. 29,

Die Lieferung des Bedarfs an Verpflegungsgegenſtänden und Rei ni-
gungs materialien für die Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898, wie
Brod, Semmel, Victualien, Milch, Bier, Seife 2c., ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion an den Mindeſitfordernden, ſowie die Abnahme der Küchenabfälle,
Knochen und Brodreſte an den Meiſtbietenden vergeben werden.

Forderungen und Gebote ſind bis
Dounerstag, den 25. Februnar, Vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer des Garniſon-Lazareths woſelbſt zu dieſer Zeit Termin ab

gehalten wird verſiegelt abzugeben. 2130Die Bedingungen ſind daſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr und
Nachmittags von 3——5 Uhr zur Einſicht und Unterſchrift der Unternehmer ausgelegt.

Garniſon Lazareth Halle a. S.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die ideelle Hälfte der unverehel. Auguſte
Ettler in Zörbig an den im Grundbuche von Zörbig Band VIII Blatt 285
auf den Namen des Arbeiters Karl Ettler und der unverehel. Auguſte Ettler in
Zörbig eingetragenen, in Zörbig belegenen Grundſtücken

Haus 403 im Lerchenfeld mit Hof, Geb.-St.-R. 412, Groſt.-M.-R. 879,
Gemarkung Zörbig, Plan 530, Acker, Kartenblatt 5 Parzelle 155, Grdoſt.

M.-R. 879,
686

Gemarkung Zörbig, vom Plan 35, Wieſe, Kartenblatt 2, Parzelle 35,

Grdſt.-M.R. 879,
am 22. April 1897, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, ver-

ſteigert werden. (1715)Die Grundſtücke ſind mit 1,37 Reinertrag und einer Fläche von 0,14 Hektar
zur Grundſteuer, mit 181 Nugungs werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſ hrift des Grundbuchblatts etwaige Ab
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer No. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaub-
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht
berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf-
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des uſchlags wird
am 22. April 1897, Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zörbig, den 2. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.
f Zur Verdingung der Erd, Manrer Zur Verdingung der Erd, Maurer-
und Zimmerarbeiten, ſowie der und Zimmerarbeiten, ſowie der
Lieferung der Maurermaterialien, be
ſtehend aus: 80 000 Vollziegeln, 147 Tonnen
Cement, 33 chm gelöſchtem Kalk und
114. eb Mauerſand, für den Neubau
eines Jungviehſtalles auf dem hieſigen
Gute ſteht am

Freitag, den 26. ds. Mis.,
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlicher
Termin an. Die Angebote ſind ver-
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zum genannten Termin an
den Unterzeichneten einzureichen. Be-
dingungen, Anſchläge und Zeichnungen
können werktäglich im genannten Ge-
ſchäftszimmer eingeſehen werden. Die
Erſteren werden auch gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 50 Pfennigen abſchriftlich

mitgetheilt. (20:Pforta, den 16. Februar 1897.
Der Königl. Regier.-Banmeiſter.

Leidiech.
Mi 3000 a und mehr könnenp. ſich reſp. Herren
durch d. Verkauf v. Cigarren für eine
Ia. Hamburger Firma an Private,
Wirthe c. verdienen. Bewerber unter
„Nebeuerwerb“ an Heinr. Risler,
Hamburg. (1662

S b a 7

Gold

Rothe Krenz- Lotterie
des Uakterländiſchen Franen- Vereins Fanenburg i, P.

Ziehung am II. und 12. März 1897.
Hauptgewinne von 50 000, 25

Zuſammen 3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
und Silber

verzierte Gegenſtände

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

Die Gewinne ſind Gold-

c ZVII. Wagdeburger Pferdelotterie.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
00 80 000 Mk., Hauptgewinne

1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes I Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

2300 Gewinne i. W. v.

Lieferung der Maurermaterialien, be
ſtehend aus 79000 Vollziegeln, 12 500

zu haben bei: Schroedel Ssimon, Gr. Ulrichstrasse

Vekanntmachung. S
Circa 70 000 k. Runkelrüben (gute

Futterrüben) und 6000 kg Speiſe Kohl
rüben ſind, ev. auch in kleineren Poſten,
abzugeben. Offerten mit Preisangabe
pro 100 kg ſind bis Freitag, 5. März
d. Js. einzureichen. [2170

Lichtenburg, den 18. Februar 1897.

Königliche Strafanſtalts Direktion
WPflaſterſtein-Herdingung.

Kreischauſſeen ſollen 158 ehm Reihen- Freunde ſelbſt geplandert haben.
Pflaſterſteine aus Porphyr bis zum
1. Juni 1897 beſchafft werden und
zwar ſind zu liefern

128 cbm Reihen -Pflaſterſteine
frei Saalenfer bei Aloleben oder
frei Bahnhof Beilleben oder Gerb-

e J è1è è4 3 7 I 3 8 i

Zu meinem Befremden leſe ich in der „Halleſchen Zeitung“
die Veröffentlichung der Namen der beiden Gewinner von 10 0600.

In meinem Geſchäft herrſcht über
alle Gewinn Angelegenheiten die

ſtrengſte Verſchwiegenheit.
Zur diesjährigen Unterhaltung von Jch vermuthe daher, daß die Gewinner im Uebermaß; der

Metzer Looſe 3 Mk. 30 Pfg. Porto und Liſte 20 Pfa.

Richard Schrödel. Gr e h.

7 e

[2142

ſtedt, 30 cm Reihen-Pflaſterſteine
frei Saaleufer bei Salzmünde oder
frei Bahnhof Salzmünde.
DieLieferungsbedingungen können gegen

eine Schreibgebühr von 30 Pfennig aus
dem Bureau des unterzeichneten Landes
Bauinſpektors bezogen werden. Angebote
ſind bis
Sonnabend, den 13. März er.,

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen poſtfrei an den Unterzeichneten

einzuſenden. 2168Zugleich mit dem Angebot ſind Probe
ſteine einzuſenden. (2168

Eisleben, den 18. Februar 1897.

2 s
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bei mir zum Verkanf.

Heute empfing ich wieder einen
großen Transport hochtragender und
neumilchender

L. Ofſtpriegnitzer Kühe
beſter Oualität und ſtehen ſolche zu ſoliden Preiſen

(2150

Stern Viehhandlung,
Halle a. S, Pelitſcherſtr. 13.

Der LandesBauinſpektor.
V.

F. i olaus, LandesBaumeiſter.
Deutſche Rrichsfechtſchulr.

Am 4. März er. findet die für den
Monat Februar er. abzuhaltende Ver-
bandsſitzung im Verbandslokal „Zum
Reichskanzler ſtatt. Die Tagesordnung
wird noch bekannt gegeben. Der Fecht-
verein „Prälat“ Nr. 12 veranſtaltet am
Freitag, den 19. Febr. er. u. flgde.
Tage im Reſtaurant z. Prälat, Leipziger iſt Familienverhältniſſe halber preis verth
ſtraße 23, eine Faſchingsfeier: „Die Kirch zu verkaufen. Anfr. bitte poſtlagernd
weih in Klappelsdorf b. Groß-Braß'l“;
der Fechtverein Nr. 1 hält am Sonn
abend, den 20. d. Mts6., im Reſtaurant
Späther „ZumPalmenbaum“, Fleiſcherſtr.;

Vortheilhafter Kauf!
Stadtvorwerk, Provinz Poſen, Areal

200 Mrg. incl. 16 Mrg. zweiſchn. Fluß-
wieſen und 170 Mrg. Rübenacker, neue
Gebäude, ſämmtlich harte Dächung, gutes
Jnventar, in den letzten Jahren nach-
weislich 200 Ctr. Zuckerrüben pro Morgen
geerntet, vorzügl. Lage, Bahnbof und
Stadt 1 km, Zuckerfabrik 2 km Chauſſee
entfernt, ſeit 30 Jahren in einer Hand,

Ein kleines
V. 200 Inowrazlaw. (954

verkanft 2143HMallesche Molkerei,

Veberzähniges Pferd
x

Ein Paar hochvornehme

Wagenpferde,
dunkelbr. Wall., ohne Abzeichen, 6 Jahr,
1,74 hoch,
verkauft
(2102)

lammfromm, flotte Gänger,
Domäne Kö tendorf

bei Weimar.

Von Montag ab
ſtehen große u. kleine
Futterſchweine

900, 10 000 Mk. Werth e.

pöröſen Ziegeln, 105 Tonnen Cement,
31 ebm gelöſchtem Kalk und 132 ebm
Mauerſand für den Neubau eines Speichers
auf dem hieſigen Gute ſteht am

Freitag, den 26. ds. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

in wieinem Geſchäftszimmer öffentlicher
Termin an. Die Angebote ſind ver-
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis zu genanntem Termin an den v
Unterzeichneten einzureichen. Bedingungen,
Anſchläge und Zeichnungen können werktirchen.
täglich im genannten Geſchäftszimmer ein
geſehen werden. Die Erſteren werden
auch gegen roſtfreie Einſendung von
50 Pfennigen abſchriftlich mitgetheilt.

Pforta, den 16. Februar 1897.
Der Königl. Regier.-Banmeiſter.

Leidich. (2037

den 21. d. Mits., im Reſtaurant „Zun

verein „Drei Lilien“ am

den drei Lilien“, Wuchererſtr. 72, Narren
abend ab der Fechtverein Nr. 4 (Helbig
veranſtaltet Montag, den 1. März er.

großes Carnevalsfeſt mit Aufführungenze.

wir um rege Betheiligung bitten.
Fechtverband Halle a. S. n. Umgeg

Grnid ge Friu!

dann laſſen Sie ſich den

„Katechismus
für Hausmädchen“

Ein ſehr gut ſprechender GranPapagei
preisw. z. verk. Streiberſtr. 13, Vh. II.

Altes Gold, Silber, Juwelen kauft
zu höchſten Preiſen Pohlmann,
Goldarbeiter, Schulſtraße 9. [2129

kleinen Betrages in Briefmarken ſofort
franko zugeſandt. Die Mädchen werden
nach der Lektüre dieſes Buches wie um-

Anſtand und Höflichkeit zur An
eignnng guter Manieren 2. Serviren

4. Tägliches Reinmachen 5. Große
Wäſche 6. Wie ſich ein Mäochen
die Zeit eintheilen muß 7. Glanz-
plätten 8. enthält das Buch goldene
Mahnworte au junge Dienſtmädchen
Das Buch übt eine erzieheriſche Wirkung
auf dienende Mädchen aus. Für den
Nutzen des Buches ſpricht die Thatſache,
daß daſſelbe ſeit zwei Jahren bereits in

E 50,000 Exemplaren verbreitet iſt, und
Jhre Majeſtät die Kaiſerin der Ver-

faſſerin, Fran Erna Grauenhorſt,
Vorſteherin der Hansmädchenſchule
des Fröbel Oberlin Vereins zu
Berlin, durch ein huldvolles Dank-
ſchreiben ihre Anerkennung gezollt hat.
Beſtellungen bitte zu richten an Frau

bezw. mit Juwelen

Pran Grauenhorst, BVerlin,
Wilhelmſtraße 10, im FröbelOberlin-

Hauſe. [2152
Winter-

Pferdedecken
gefüttert mit Segel, extra gut genäht,

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Rachnahme) à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
die Bx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

dicht, Strohſäcke und Arbeiter-Schlaf-
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.

der Fechtverein Nr. 16 am Funlag Landgut,
alten Schwan“, Gr Steinſtr. der Fechl

Montag,
den 22. d. Mts., im Reſtaurant „Zu

Abends 8 Uhr im „Ne zen Theater“ ein

„Der Jahrmarkt zu Wivppvols-
Die Erträge aus den Feſtlich

keiten zu II bis IV werden der Oberfecht
ſchule in Magdeburg überwieſen, weshalb 9 Holländer Mühle

Sind ſie unzufrieden mit Jhrem Mädchen,

aus Berlin ſenden. Derſelbe koſtet nur
65 Pfg. und wird gegen Einſendung dieſes

D. J s S9 3 er 8u. Silber-Lotterie, Magdeburg. gewarnt denn ſie lernen aus demſelben

Ziehung am 16. März und folgende Tage.
3511 Gewinne i Geſ.-W. von 67 500 Mt., Hauptgewinne i. W.

von 20 000, 10 000, 4000 Mt.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

und Tiſchdecken; 3. Großreinmachen; e

ſeparat gelegen, dicht am Dorfe, von
Erfurt 11 Stunden zu Fuß entfernt,
mit großem Hof und geräumigen Ge-
bäuden, iſt wegen Differenzen mit dem
Pächter ſofort anderweitig zu verpachten
und umgehend zu übernehmen. Jährliche
Pacht 1000 Mark. Zur Uebernahme ſind
6000 Mark erforderlich. Offerten unter
Z. 2140 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zu verkanfen eine ziemlich neugebaute

Brunnenſtr. 65, Fernſpr. 786.

50 Stück

Merzſchafe
und 120 Stiüick

Fährlingshammel

verkauft
Rittergut Burghessler

bei Köſen a. S. (2147
80 Stück zur Maſt

S geeignete engliſche

Zährlings-
Hammel

ohne Wolle ſtehen zum Verkauf. [2096

J. Westphal,
Wedderſtedt bei Hedersleben.

mit flotter Bäckerei und gr. Futterhandel,
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, in
mitten 4 großer Dörfer, Nähe Wurzen.
Anzahlung 6000 Mk. Werthe Offerten
unter D. 1083 an Rudolf Mofſſe,

Leipzig. (2103)ine Gelbgießerei
mit Motorenbetrieb iſt Alters halber ſofort
zu verkaufen. Jn der ganzen Um e
gegend ſind Kohlengruben und Fabriken,

WS S s
a. S.

Zrüäderestr
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

e

m Fernſprecher 151.

17'00 Mark Ueberſchuß!
a an der Alten Promenade in feinſter Lage t feſt z

miethetes, x das einen Miethsüberherrſchaftliches Grumelstück, ſchuß von jährlich
1700 Mark aufweiſt, ſoll mit nur r e 45 Erbſchafts
regu werden. Dasſelbe eignet ſich vorzüglichlirung verkauft für Doktoren oder Rentiers. Ang boke
befördert unter L. g. 1955 Rudolf Mosse, Halle. [2157

Capitalaniage-
Bei meinem Umzuge nach Wiesbaden beabſichtige meine zwei an-

einander gebauten herrſchaftlichen Villen in der Seydlitzſtraße 24 mit
großem Garten oder Bauſtelle zuſammen 1533 Meter Flächeninhalt,
alles in allen für den billigen Preis von nur 43 000 Mark bei beſcheidener
Anzahlung und geſicherten Hypotheken verkaufen. Angebote befördert
unter T. e. 1956 Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4, Halle. (2156

W o

R

o Thiele, Hatle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

e S. Halle (Saale), den 19. Februar 1897.
nene

0 y uLandwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber neue Beobachtungen hinſichtlich des Abbaues unſerer Weizenarten.
Ein Vortrag von Otto Cimbal-Frömsdorf,

gehalten im Breslauer Land wirthſchaftlichen Verein am 15. Dezember 1896.

M. H.! Wenn unſere Feldgewächſe in den für uns werth- Unterſtützt wird dieſe Annahme durch das Vorkommen ähn
vollen Eigenſchaften zurückgehen, ſo bezeichnen wir dieſe Er
ſcheinung generell mit dem Worte „Abbau“.

Wir wiſſen, daß durch die Verwendung minderwerthigen
Saatgutes, durch ungenügende Düngung, unzweckmäßige Kultur-
methoden, durch ungeeignete Bodenlage und nicht zuſagende
klimatiſche Verhältniſſe die Erſcheinung des Abbaues herbei-
geführt und beſchleunigt werden kann, wenn mehrere der ange
führten nachtheiligen Urſachen zuſammenwirken.

Mit Ausſchluß der örtlichen Verhältniſſe können wohl alle
die anderen Uebelſtände beſeitigt werden, und gegen unzuſagende
örtliche Verhältniſſe haben wir im Samenwechſel ein Mittel zur
Korrektur.
Aber es giebt auch eine Anzahl Feldfrüchte, welche bei der
ſorgfältigſten Kultur, bei beſter Düngung und peinlichſter Aus-
wahl des Saatgutes und unter ſonſt zuſagenden örtlichen Ver-
hältniſſen allmählich in ihrer r gekannten Ertragsfähigkeit
zurückgehen und nicht mehr hoch zu bringen ſind. Und beſonders
zeigt ſich dieſe Erſcheinung bei unſeren alten einheimiſchen, alſoſchon lange im Anbau befindlichen Weizenarten, über welche ich

heute im Beſonderen ſprechen will.
Wie vielen unter Jhnen bekannt iſt, baue ich nun ſchon ſeit

einer langen Reihe von Jahren alljährlich eine größere Anzahl
von Weizenſorten unter ganz gleichartigen Dünge-, Boden nnd
Kulturverhältniſſen in meinem Zucht und Verſuchsfelde.

Reben mehreren Hundert Sämlingen, welche in den letzten
10 bis 12 Jahren aus künſtlicher Befruchtung (Kreuzung) her
vorgegangen ſind, baue ich alle alten bekannten einheimiſchen
Weizenvarietäten, welche ich ihrer erprobten Winterfeſtigkeit
wegen in großem Umfange als Unterlage bei der künſtlichen Be
fruchtung benutze, trotzdem dieſelben den durch Kreuzung ge
wonnenen jüngeren Varietäten im Ertrage meiſt erheblich nach-
ſtehen.

Bei

mir mit der Zeit auf, daß bei den alten Weizenarten ſo oft
ſterile Blüthchen vorhanden waren, was ich bei den jüngeren

rietäten nur ſelten beobachten konnte.
Jch habe daher in den letzten beiden Jahren, welche hinſicht-

lich der Witterungsverhältniſſe ſehr abweichend von einander
waren, dieſer Sache eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt und
genaue Zählungen vorgenommen. Dieſe haben trotz der Ver-
ſchiedenheit der Witterung gleichartige und überraſchende Reſultate
gegeben, welche geeignet erſcheinen, neues Material zum Kapitel
vom „Abbau“ zu liefern. Bei den alten, ſogenannten abgebauten
Weizenarten ſind bei normal entwickelten Durchſchnittsähren bis
15 Proz. und darüber ſterile Blüthchen feſtgeſtellt worden,
während ſchwach entwickelte Aehren einen noch höheren Prozent-
ſatz defekter Blüthchen aufwieſen. Dahingegen waren bei den
jüngeren Weizenſorten höchſtens 2 bis 3 Proz. ſterile Blüthchen
vorhanden. Bei einzelnen Neuzüchtungen waren ſogar ſämmtliche
Blütchen intakt.

Die meiſten anormalen Blüthchen waren am oberen und
unteren Theile der Aehre vorhanden, während in der Mitte der
Aehre dieſe Erſcheinung viel weniger zu bemerken war. Und
unter den Sexualorganen ſelbſt war es wieder das weibliche
Organ, welches die meiſten geſchlechtlichen Mängel zeigte.

Jch glaube nun in dem Vorkommen einer
ſo großen Anzahl geſchlechtlich defekter Blüth-
chen eine nicht zu unterſchätzende Urſache des
Abbaues unſerer älteren
blicken zu ſollen.

Weizenarten er

licher Erſcheinungen bei anderen Kulturgewächſen, wovon ich hier
einſtweilen nur unſer Baum- und Strauchobſt nennen will.
hier iſt ein allmähliches Anſteigen Beharren und Zurückgehen
in der Fruchtbarkeit Kutlich zu erkennen, und wenn infolgeAlters die Fruchtbarkeit verloren gegangen iſt, ſo iſt nichts ehe

im Stande, dieſelbe wieder herzuſtellen.
Dem aufmerkſamen Beobachter des pflanzlichen Geſchlechts

lebens bleiben nach dieſer Richtung eine Menge Analogien mit
dem animaliſchen Leben nicht unbekannt. Jch weiſe nur auf die
Aehnlichkeit der pflanzlichen Sexualorgane: Piſtill, Narbe, Pollen
beutel und Pollenſtaub, hin. Auch in den Sekreten der Narbe
iſt unzweifelhaft eine große Aehnlichkeit mit animaliſchen Vor
gängen zu erkennen.

Eine fernere Aehnlichkeit beſteht in dem überreichen ich
möchte ſagen verſchwenderiſchen Vorhandenſein des Pollenſtaubes
wie uns dieſes bei einem blühenden Roggenfelde, in we der
Wind hineinbläſt, zur Erſcheinung kommt.

Eine weitere Analogie können wir in dem früheren Eintritt
der weiblichen gegenüber dem der männlichen Geſchlechtsreife
und wiederum ein früheres Erlöſchen der erſteren gegenüber der
letzteren, erblicken. Dieſe letztgenannten analogen Erſcheinungen
habe ich an einer großen Anzahl Weizenblütchen beobachten können.

Selbſt Gefühlsäußerungen ſind vorhanden, wie ich es deut
lich bei der künſtlichen Befruchtung der Federnarbe des Weizens
wahrnehmen konnte.

Wenn wir nun dieſe Analogien in den pflanzlichen und
animaliſchen Sexualorganen und deren Funktionen ſehen unduns die Bedeutung des Alters im Wialheſen Leben nach dieſer

Richtung hin bekannt iſt, ſo liegt es eigentlich doch recht nahe,
daß wir dem Einfluſſe des Alters auf die Fruchtbarkeit
unſerer Kulturgewächſe beſonders wenn ſie Zwitterblüthler

ſind mehr Beachtung werden ſchenken müſſen, als wir es bis
ſ der künſtlich en Befruchtung nun, wo jedes

Blüthchen auf ſeine Konzeptionsfähigkeit geprüft wird, fiel es
jetzt gethan haben. Nur daß hier nicht das einzelne
Jndividuum, ſondern die Art altert.

Weitere Vergleichspunkte zwiſchen dem pflanzlichen und
thieriſchen Geſchlechtsleben bieten ſich uns in einer ſpeziellen
Form der Züchtung, nämlich der „Jn z ucht“, dar. Dieſelbe
bietet gerade beim Weizen eine nicht zu unterſchätzende Gefahr

Während bei den meiſten Pflanzenarten die Blüthe eine
offene iſt, d. h. ſich die Blüthe umſchließenden Hüllen, die Spelzen
zur Blüthezeit öffnen, ſo daß Fremdbeſtäubung durch Wind
und Jnſekten ungehindert vor ſich gehen kann, vollzieht ſich das
Blühgeſchäft des Weizens in der geſchloſſenen Spelze,
welches A. Vilmworin in einer ſeiner Schriften treffend mit den
Worten bezeichnet „Beim Weizen findet die Hochzeit bei ge
ſchloſſenen Thüren ſtatt.“

Jm animaliſchen Leben haben wir die nachtheiligen Folgen
der Jnzucht nach verſchiedenen Richtungen hin zuerſt kennen ge
lernt. Unter den von ihr verurſachten Schäden iſt auch eine
Verminderung der Fruchtbarkeit wahrzunehmen. Wer wollie es
nach den unzähligen Beiſpielen noch beſtreiten, daß bei unſeren
Hausthieren die Blutauffriſchung ein unbedingtes Erforder
niß iſt, um die Degeneration abzuwenden.

Bei dem Wilde z. B., welches den freien und uneinge.
ſchränkten Naturtrieb hat, gleicht der Jnſtinkt die Gefahr aus
welcher den Hirſch, das Reh u. g. zur Geſchlechtszeit veranlaßt
meilenweit von ihrem Standorte fort, in andere Reviere zu
gehen. Wiſſen doch auch die Beſitzer von Wildgärten, und wenn
dieſe noch ſo große ſind, ganz genau, daß in gewiſſen Zeiträumen
friſches Blut zugeführt werden muß, wenn nicht eine
Degeneration des Beſtandes eintreten ſoll.
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Sehen wir uns endlich das ebelſte Geſchöpf, den Menſchen
an was für erſchreckende Folgen finden wir da oft bei zu nahen
verwandtſchaftlichen Verbindungen mehr als beim Thiere zeigt

die Degeneration in den durch zu nahe verwandtſchaft
Verbindungen hervorgerufenen geiſtigen Defekten.Bei Heirathen unter nahe verwandten Menſchen beſtimmen

wohl in einer großen Anzahl der Fälle leider nicht der freie
Wille und der uneingeſchränkte Zug des Herzens, der im allge
meinen ſolche Verbindungen keineswegs bevorzugt, ſondern andere,
oft materielle Urſachen die Wahl. Nun, m. H., wenn wir
überall in der Natur die Veranlagung und Neigung zur
Kreuzung ſehen, ſo können wir eine ſo wichtige Kulturpflanze
der nd wie den Weizen, nicht der Jnzucht überlaſſen,
ſondern es muß künſtlich nachgeholfen werden, um die verderb-
lichen Folgen andauernder Jnzucht auszuſchließen.

Ja ſelbſt, wenn meine Beobachtungen und Schlüſſe auf
Täuſchung beruhten, wenn der Weizen wider Erwarten von der
Natur zur Selbſtbefruchtung mit Ausſchluß der ſonſt überall
hervortretenden Folgen der Jnzucht veranlagt wäre, ſo würde
dennoch der hohe Werth einer verſtändigen künſtlichen Kreuzung
beſtehen bleiben, wie dies eine Anzahl gelungener Kreuzungs
produkte anderer Züchter und meine eigenen evident erweiſen,
und wie es auch die oft geradezu ſtaunenswerthen Reſultate der
künſtlichen Kreuzung der Gärtner an ihren Kulturpflanzen uns
klar vor Augen führen.

Die Gärtner hatten als wir Landwirthe, das Ge-
ſchlechtsleben der Pflanzen ſtudirt und deſſen Bedeutung hinſicht
lich der Verbeſſerung der Arten auf künſtlichem Wege erkannt
und benutzt. Jch weiſe nur auf die gärtneriſchen Züchtungs-
Erfolge im Obſt- und Gemüſebau, in der Blumenzucht, in der
Neuzucht der herrlichen Blattpflanzen hin.

Denen, die mir einwenden, daß, wenn meine Schluß-
folgerungen richtig wären, der Weizen, ſich ſelbſt überlaſſen, zu
einem Zurückgehen in ſeine Urform längſt gelangt und für unſere
Kulturzwecke nicht mehr geeignet ſein müßte erwidere ich, daß
thatſächlich eine ganze Anzahl der älteſten Weizenarten heute
faſt nicht mehr anbauwürdig, oder ſchon aus dem Anbau ver-

und zwa

an der

a

ſchwunden ſind. Jch appellire an die Erinnerung der älteren
Herren Berufsgenoſſen und frage, ob einer heute noch den
Weizen erfolgreich bauen kann, welchen er vor 30 bis 40 Jahren
mit Erfolg gebaut hat?

Und was die Urform anlangt, für welche von einer Seite
Triticum repens die Quecke von anderer Seite Aegilops
ovata angenommen wird, ſo iſt die Sache hier doch noch ſehr
unaufgeklärt.

ei der Quecke ſpricht die ganze Bildung der Sexualorgane
und auch die, der Quecke ſo reichlich bemeſſene Fähigkeit der
Bildung von Rhizomen, ſowie die perennirende Eigenſchaft dieſer
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Pflanze nicht dafür. Bei Aegilops ovata ſpricht der ganze
Typus der Pflanze nicht für eine ſo nahe Verwandtſchaft. Eher
könnte noch der äußeren Form nach Aegilops Aucheri der Ur-
ahne des Weizens ſein.

Es läßt ſich jedoch nach den Weizenfunden in den Pyra
miden Gräbern annehmen, daß der Weizen, wenn man nicht
etwa auf Darwins Urzelle zurückgehen will, nicht aus einer
Zwiſchenform hervorgegangen iſt. Auch die einzelnen ge
lungenen Kreuzungsprodukte von Quecke und Weizen beweiſen
die Verwandtſchaft nicht, denn es ſind auch noch mit anderen
Pflanzen, z. B. mit Roggen erfolgreiche Kreuzungsverſuche erzielt
worden, ohne daß man daraus auf die Abſtammung des Weizens
aus Roggen oder des Roggens aus Weizen geſchloſſen hätte, da
dieſe Nachkommen heterogener Verwandtſchaft wie im ani-
maliſchen Leben nicht weiter fortpflanzungsfähig ſich erwieſen
haben.

Alſo, m. H., ich halte die Kreuzung für eine
Natur nothwendigkeit, e wir auch dem Weizen
konzediren müſſen, und da derſelbe infolge ſeiner eigenthümlichen
Spelzenbildung wenig dazu veranlagt iſt, ſo muß künſtlich nach
geholfen werden, wenn derſelbe unſeren Kulturanſprüchen voll
genügen ſoll die Zuchtwahl, welche nur vorhandene Eigenſchaften
fixiren oder etwas erhöhen, aber nicht neue Formen bilden
kann, kann uns die Kreuzung nicht entbehrlich machen.

(Jlluſtr., Landw. Ztg.

Eine Molkerei-Genoſſenſchaft in Verbindung mit Müllerei- und Bäckereibetrieb.
(Fortſetzung.)

Das Mühlengebäude beſteht aus einem Souterrain,
Parterre, 2 Etagen und Dachgeſchoß. Jn dem Souterrain iſt
die Bäckerei vntergebracht; in dem Parterre befindet ſich das
Mühlengetriebe, der überflüſſige Raum dient als Mehllager und
zur Ausgabe des gemahlenen bezw. geſchrotenen Getreides in
der erſten Etage befinden ſich die Mahlgänge und auch hier iſt
noch ein ſehr großer Lagerraum ſer Getreide oder Mehl vor

ind die Reinigungsmaſchinenhanden; in der zweiten Etage
untergebracht und der große Raum dient im Uebrigen zu
Speicher- oder Lagerzwecken; das Dachgeſchoß endlich dient
ausſchließlich als Getreide-Lagerraum. Sämmtliche Räume der
Mühle bieten alſo außer dem Raum für die Betriebsmaſchinen
noch genügend große Lagerräume. Jn dem Dachgeſchoß iſt ein
mit der Transmiſſion verbundener Sackzug angebracht, der ſo-
wohl außerhalb wie innerhalb des Gebäudes das Getreide auf
und abwärts befördert. Das angelieferte Getreide wird nun
zunächſt vermitielſt des Sackzuges in die beiden oberſten Stock-
werke befördert, wo es entweder gelagert oder direkt den Arbeits
maſchinen zugeführt wird. Die ganze Einrichtung der Mühle
iſt ſo gehalten, daß das Getreide auf ſeinen verſchiedenen Ver-
arbeitungswegen völlig ſelbſtthätig befördert wird. Von dem
oberſten Stockwerk gelangt das Getreide zunächſt in die
Reinigungsmaſchinen und fällt von hier direkt in die Mahlgänge,
das fertige Mehl oder Schrot fällt aus den Mahlgängen in den
Parterre-Raum, von wo es mittelſt Sackkarren auf die zum
bequemen Aufladen vor der Mühle befindliche Rampe gebracht
wird. Das für die Bäckerei beſtimmte Mehl wird durch einen
Trichter direkt in die Knetmaſchine fallen gelaſſen.

Die Betriebseinrichtung der Mühle beſteht nun
im Weſentlichen aus zwei SchrotMahlgängen von 1,40 Meter
Durchmeſſer. Die Mahlgänge dienen in erſter Linie zur Her
ſtellung von Roggenſchrot, doch werden dieſelben auch vielfach
zur Vermahlung anderen Futtergetreides und zur Herſtellung
aon Schrotmehl für die Bäckerei benutzt. Die Leiſtung eines
Mahlganges beträgt pro Stunde bei geſchärften Steinen 20 Ctr.
Schrot, mittelfein gemahlenes Backſchrot ca. 10 Ctr. Das für

die Bäckerei beſtimmte und zu vermahlende Getreide wird, bevor
es dem Mahlgang überliefert wird, ſorgfältig gereinigt. Durch
einen Trieur wird das Korn von Raden, kleinen Wicken, halben
Gerſtenkörnern, Brandkugeln, Bruch, Oelſamen und ſonſtigem
Uncath befreit. Ein Aſpirateur entfernt durch verſchiedene Siebe
zuerſt die gröberen Theile, als: Aehren, Stroh, Steine,
Nägel u. ſ. w., außerdem Sand und feine Sämereien. Alsdann
paſſirt das Getreide einen doppelten Saugwind, welcher dasſelbe
von leichtem Hafer, Trespe, ſowie tauben und angefreſſenen
Körnern und Staub befreit. Aus dieſer ſorgfältigen Reinigung
des Kornes iſt erſichtlich, welchen Werth die Genoſſenſchaft dar
auf legt, ihren Betheiligten ein in jeder Beziehung gutes Brod
zu liefern. Außer den vorerwähnten Maſchinen bezw. Apparaten
iſt die Mühle noch mit einer Mühlſteinſchärfmaſchine und einem
Trog und Waſſerbehälter mit Hahn ausgerüſtet. Aus dieſer
Beſchreibung iſt erſichtlich, daß die ganze Mühlenanlage für die
in Pfalzdorf gegebenen Verhältniſſe eine durchaus zeitgemäße
und techniſch vollendete Betriebseinrichtung darſtellt.

Auch die Bäckerei iſt vollſtändig den Anforderungen der
Zeit entſprechend eingerichtet. Das Mehl wird in einer Teig
menge und Knetmaſchine zu Teig verarbeitet. Derjenige Teig,
der ſich in Brodform auspreſſen läßt, z. B. der Schwarzbrod
teig, wird außerdem noch durch eine mit der Meng und Knet
maſchine verbundene Auspreßvorrichtung in entſprechender Weiſe
geformt. Auf dieſe Weiſe wird erzielt, daß die Teigbrode nur
ſo weit mit den Händen in Berührung kommen, als ſolchesunumgänglich nothwendig iſt. Es bedarf wohl kaum der Er-

wähnung, welche Bedeutung dieſem Verfahren ſchon im Intereſſe
der Reinlichkeit zugeſprochen werden muß. Dazu kommt nun
aber noch, daß den Gehülfen die ſchwere Arbeit des Teigknetens
erſpart wird. Jn der Knetmaſchine können jedesmal 400 Pfund
Mehl verarbeitet werden. Neben der Knetmaſchine iſt etwas
erhöht an der Wand ein Waſſermiſch- und Meßgefäß mit
Waſſerſtandszeiger, Skala und Thermometer montirt.

Das Backen des Brodes geſchieht in einem Waſſer-
heizungsEtagenbackofen von 2 Etagen. Jede Etage iſt mit
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älteren einer ausziehbaren Herdplatte verſehen, auf welcher Raum für Grundſtücke und Gebäude M. 58s e00
och den 60 große Brode à 10 Pfund vorhanden iſt, ſo daß alſo in dem Molkerei- Einrichtung 14 160Jahren Ofen 120 große Brode auf einmal gebacken werden können. Dampftkeſſel und We erreſfervoire 2425

ß Da die Heizung des Ofens unabhängig von der Beſchickung des Dampfmaſchine, einſchließlich Rohrleitung zwiſchen
r Seite Herdes ſtattfindet, ſo iſt der Betrieb des Ofens ein ununter- Keſſel und Maſchine und Schraubſtock e 3075
legilops brochener. Auf dieſe Weiſe wird eine außerordentlich große Tiefbrunnenpumpe inkl. Saug und Druckleitung 1300
och ſehr Leiſtungsfähigkeit erzielt und auch die Arbeitszeit ganz erheblich Mühlen- Einrichtung einſchließlich der geſammten

abgekürzt. Der Zeitverluſt, welcher bei Backöfen alten Syſtems Transmiſſion und aller Zubehörtheile e 6182
llorgane dadurch herbeigeführt wird, daß der Ofen von Zeit zu Zeit Bäckerei Einrichtung inkl. Transmiſſion 2c. 4010
keit der während der Arbeitszeit immer wieder geheizt werden muß, fällt Elektriſche Lichtanlage 168580
t dieſer gänzlich fort. Das Brod wird vor dem Ofen auf die Herd- Vollſtändige Treibriemen 652ganze platten geſetzt und mit dieſen in den Ofen eingeführt. Dieſe Jſolirung der geſammten Dampf und Warm
t. Eher Beſchickungsart iſt die denkbar bequemſte. Die Temperatur des waſſerleitung mit Wärmeſchutzmaſſe 140
der Ur Backofens iſt jeder Zeit genau zu kontrollren und kann ſtets Summe Mk. 87 004auf gleicher Höhe gehalten werden. Auf dieſe Weiſe ergiebt ſich oder rund Mk. 87 000, von welcher Summe noch ein kleiner
Pyra- ein durchaus ſicherer Betrieb, und iſt ſomit dem alten Sprüch et ür Sc d ſonſtigen Nachlaß abgehte rag für Sconto und ſonſtigen Nachlaß abgeht').in nicht wort, daß nicht jedes Backen geräth, durch dieſe neuen Ein Jn vorſtehendem Betrage ſind alle Koſten für die Ueber

s einer richtungen der Boden entzogen; das Backen iſt dadurch jeder wachung des Baues, der Montage 2c., bezw. die ſonſtige Jn-
nen ge Zeit ein vollkommen gleches und verläßliches. Da Backraum anſpruchnahme des Verbands Ingenieurs und MolkereiInſtruktorseweiſen und Herd mit Kohle und Aſche gar nicht in Berührung kommen, ſowie alle drehen und Fuhrlöhne enthalten.

anderen iſt auch die Verunreinigung des Brodes ausgeſchloſſen. Alles Wi n ſi ſind dieſe K keirunrern re 9 en. e man ſieht, ſind dieſe eineswegs ſo hohe underzielt in Allem repräſentirt ſich auch die Bäckereianlage in Pfalzdorf bedeutende, daß davor genoſſenſchaftliche Unternehmungen zurück
Veizens als eine in jeder Beziehung muſtergültige. ziſchreden brauchen; im Uebrigen müſſen gerade in Pfalzdorf
ätte, da Nach dieſer Schilderung wird nun mancher Leſer vielleicht die Anlagekoſten im Verhältniß zu der ganzen Einrichtung als
m anti geneigt ſein, auf enorm hohe Anlagekoſten zu ſchließen, wie ſehr mäßige bezeichnet werden. Es dürfte ſogar manche fürrwieſen überhaupt aus dieſem Grunde ſchon oft eine Ausſührung ge dasſelbe Milchquantum und für dieſelbe Betriebsweiſe eingerichtete

noſſenſchaftlicher Müllerei- und Bäckerei-Betriebe im Anſchluß Molkereianlage ohne jeden Nebenbetrieb geben, deren Anlageroſten
g e an Mogeigenohen Hoften Fach dem hie un v nicht allzuweit hinter der Pfalzdorfer Anlageſumme zurückbteiven.
S ſpiele für unmöglich gehalten worden iſt. ir laſſen Auch der die zuwerlß diev deshalb hier eine nach den Original Rechnungen angefertigte rn r 37 An

ſt Zuſammenſtellung der geſammten Anlage und Einrichtungskoſten waltſchaft auf Wunſch Auskunft.

m 7 folgen: Die Red. d. „D. landw. Genoſſenſchaftspreſſe“ſchaften

tg. Aufbewahrung von Oelkuchen.Wie alle anderen lufttrockenen Futtermaterialien ſind auch ranzige Oelkuchen leicht entzündliche Magenkrankheiten, auch
die Oelkuchen vor allem möglichſt trocken und luftig aufzubewahren, Darmkrankheiten hervor ſie können außerdem den Milch und
um ſie zu konſerviren, d. h. um Zerſetzungsvorgänge hintanzuhalten. Buttergeſchmack übel beeinfluſſen. Dieſe ſchädlichen Wirkungen
Prof. Dr. Pott- München giebt darüber im „Oeſterr. landw. können zwar durch Kochen der betreffenden verdorbenen Kuchen
Wochenblatt“ folgende Rathſchläge: Man bringe die friſchen abgeſchwächt, indeſſen nicht immer ganz beſeitigt werden. Koch
Kuchen ſofort auf trockene und luftige Bodenräume und ſtelle ſie futter iſt aber nicht für alle ke gut geeignet, ganz abgeſehen
daſelbſt auf die Kante, da ſie ſonſt verſchimmeln. Sind die Kuchen davon, daß die Herſtellung desſelben Unkoſten verurſacht.

bevor bereits gut ausgetrocknet, ſo können ſie in jedes beliebige trockene, Nicht alle Oelkuchen ſind übrigens gleich haltbar. Am
Durch e Lokal gebracht werden; ſie müſſe jedoch ſtets ſo auf leichteſten verderben, alſo am ſchwirigſten zu konſerviren ſindhalben geſtapelt werden, daß Zwiſchenräume verbleiben, damit jeder gute Troknung bei allen Soragegeſet jene, welche ſtärker

nſtigem Kuchen um ſich einen freien Luftraum hat, was in beſchränkten raſch reichhaltig an leicht verdaulichem Eiweiß und ſtark
e Siebe Räumlichkeiten, wo die Kuchen nicht ſten werden können, fetthaltig, alſo nicht gut ausgepreßt ſind. Leichter verderblich ſind
Steine, ſondern übereinandergelegt werden müſſen, am beſten dadurch darum auch die kaltgepreßten Kuchen. Insbeſondere ſind als
llsdann erreicht wird, daßßz man zwiſchendurch trockenes Langſtroh legt. weniger gut haltbar zu bezeichnen: die Erdnußkuchen, die überdiesasſelbe Auch Holzwolle iſt zu den eben Zwecke verwendbar, bedingt jedoch in minderen Qualitäten oft ſchon von Haus aus verdorben ſind

reſſenen mehr Raumaufwand. nämlich von ranzig und ſchimmelig gewordenen oder unreifen
nigung Gut ausgetrocknete Kuchen können bei der beſchriebenen Nüſſen herrühren; leicht verderblich ſind ferner die Baumwollſaat
ft dar Aufbewahrung ſehr lange liegen bleiben, ohne eine weſentliche kuchen, die auch ſchon vollſtändig verdorben auf den Futtermarktz Brod Nährſtoffabnahme zu erleiden, der übrigens bei Aufbewahrung kommen, beſonders die aus Amerika importirten Rüchſtände, die
paraten an freier Luft in geringem Grade alle Trockenfuttermittel durch beim Seetransporte Schaden genommen haben. Weniger gut
einem Entwickelung von Mikroorganismen ausgeſetzt ſind. Jedenfalls haltbar ſind auch die Seſamkuchen; ebenſo die Kokoskuchen, wenn
dieſer ſind gut gepreßte, dichtgefugte Kuchen ſolchen Zerſetzungsverluſten ſie ſehr fetthaltig ſind, da nämlich das Kokosfett ſehr leicht

für die viel weniger unterworfen als Futtermehle, nämlich mehl- oder W wird, ſodann die Mohnkuchen, weil ſie oft zu locker ge
gemäße ſchrotförmige Oelgewinnungsrückſtände. Die letzteren enthalten preßt oder in ſchlecht ventilirten Schiffsräumen verladen waren

deshalb auch, ſo wie ſie der Handel liefert, ſtets ranzigeres Fett, endlich die oft leicht zerbröckelnden, ebenfalls nur wenig gepreßten
gen der nämlich größere Mengen von freien Fettſäuren, da die Mehle Hanfkuchen.

Teig- viel eher Feuchtiakeit aus der Luft aufnehmen und dadurch ſogar An beſten haltbar, d. h. am dem Verſchimmeln
e Teig, leicht in Fermentation gerathen, wozu dann noch größere oder ſowie dem Ranzigwerden und anderen Zerſetzungen unterworfen
rzbrod geringere Verſtäubungsverluſte kommen, die bei ſchrot und mehl ſind die Sonnenblumenſamenkuchen, die Lein, Palmkern und
Knet örmigen Materialien unvermeidlich ſind. Friſche, gut behandelte Rapskuchen. Die letzteren ſogar eventuell durch längere

Weiſe Oelkuchen enthalten ſelten mehr als 3--5 Proz. des T Lagerung, falls ſie nämlich, was oft ſogar bei ganz reinende nur ettes in Form freier Fettſäuren, was für die Gedeihlich eit der Kuchen vorkommt, bemerkbare Mengen von Senföl zu entwickeln
ſolches ezüglichen Futtermittel von großer Bedeutung iſt. Rufen doch l vermögen.

er Er
n

nt nun s Kleinere Mittheilungen.
Plun i Rückblicke auf das verfloſſene in die Kückenſchar geriſſen hat, ſo find wir doch im Allgemeinen vonetwas W r 7 a re für den Senigehſa ne verheerenden Epidemien ziemlich verſchont geblieben. Sehr empfindlich
ß mit erſcheint es angebracht, einen Rückblick auf das ſcheidende Jahr zu gegen Näſſe zeigten ſich auf meinem Hofe beſonders der kleine Ftaliener,

halten. Jm Großen und Ganzen kanu man mit den Ergebniſſen des während die Kücken unſerer robuſten Landhühner wiederſtandsfähiger
Waſſer ſelben zufrieden ſein. Wenn auch die anhaltend naſſe Witterung die waren.
ſt mit Aufzucht des jungen Hühnervolkes, recht erſchwert und manche Lücke Nach dem Abernten der Körnerfrüchte wurden bei mir die Hühner,
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wie alzjährlich mittelſft Hühnerwagen auf das Feld gebracht. Nahrung
vot ſich dort reichlich dar in den Körnern des Getreides, das infolge
des ungünſtigen Werters mitunter ſehr lange in Puppen hatte ſtehen
müſſen. Leider wurden die Körner auch durch die anhaltende Näſſe
verdorben und wuchſen aus, noch ebe ſie das Huhn fand. Weniger
reichlich war die Fieiſchkoſt vertreten. Die vielen naßkalten Tage mögen
den Maden und Engerlingen den Aufenthalt in den oberen Erd-
ſchichten verleidet haben. (Auch die Mäuſe traten glücklicherweiſe nicht
ſo zahlreich auf wie in früheren Jahren.) Es gewährte einen höchſt
veluſtigenden Anblick, wenn die Hühner im Gänſemarſch in der friſch
aufgeworfenen Furche hinter dem Pflüger einherſchritten, wie ſie da
vei eifrig Lugaus hielten nnd wie jeder arme Wurm, den das Schar
frühzeitig an die Oberfläche beförderte, zum Gegenſtand des heftigſten
Streites zwiſchen ihnen wurde. Erſt die Beendigung der Feldbeſiellung
ſetzte der Außenfütterung der Hühner ein Ziel die Wagen wurden
in die Remiſe geſchoben und ſeine Fahrgäſte mußten ſich wieder an
die Hofkoſt gewöhnen.

Der inzwiſchen eingetretene Winter mit ſeinen mancherlei Unbilden
nöthigte das Federvieh, ſeinen Aufenthalt einen großen Theil des
Tages hiudurch in den Stallungen zu nehmen. Es war daher dieſen
Räumen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, namentlich für eine
entſprechende Erwärmung und öftere Reinigung derſelben Sorge zu
tragen. Sehr zuempfehlen iſt hier die überdies ſehr billige Heizung
vermittelſt Grudeöfen, die eine ſtets gleichmäßige Temperatur erzielen
läßt. Obgleich mir auch Dampfheizung zu Gebote ſteht, ſo habe ich
doch in meinen ſämmtlichen Hühnerſtällen die Grudefeuerung einge-
führt und bin ich ſehr damit zufrieden. Die Firma A. Beulshauſen
in Leipzig- Plagwitz liefert Grudeöfen für Hühnerſtälle zu äußerſtbilligen Kreiſen und in ſolideſter Ausführung. Eine weitere Wohl

that für unſere gefiederten Freunde iſt auch das Lüften ihrer
Wohnungen. Man achte ja darauf, daß wenigſtens einmal am Tage
ein richtiger Luftdurchzug ſſtattfindet.

Um den Leſer nicht zu ermüden, will ich für diesmal meine Aus-
führungen beenden, möchte aber beim Verlaſſen des alten Jahres den
Landwirthen noch das Mahnwort zurufen, der Geflügelhaltung in
Zukunft mehr Intereſſe zuzuwenden und dieſelbe nicht nur Sorge der
Hausfrau ſein zu laſſen. Wenn das Huhn rationell gezüchtet und
nicht nur als nothwendiges Uebel in der Wirthſchaft geduldet wird,
dann wird es uns auch neue Einahmequellen erſchließen. Zum
ſchnelleren Hineinfinden in den rationellen Betrieb der Geflügelzucht
iſt dem Landwirth unbedingt zu rathen, einmal, daß er einem Ge
flügelzuchtvereine beitritt und ſodann, daß er eine gute Zeitung lieſt,
die es ſich zur Aufgabe macht, ihre Leſer von alleu Vorgängen in der
Federviehzucht zu unterrichten. Für dieſen bis jetzt ſo arg vernach
läſſigten Zweig ſeiner Wirthſchaft muß der Landwirth trotz der
ſchlechten Lage immer noch etwas Zeit und Geld ügrig haben.

Am 1. Juni v. J. wurde in Neuſtadt-Putzig (Weſtpreußen)
eme Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft gegründet, welche ſich in
fortſchreitender Ausdehnung defindet. Die Geſchäfte haben ſich zur
Zufriedenheit der Lieferanten und der Genoſſenſchaft abgewickelt. Der
Vorſtand ſteht mit Danzig und Berlin in Verbindung und erhält von
dort telegraphiſch die Tagespreiſe- welche ſofort bei Abnahme des
Viehs gezahlt werden. Die Genoſſen ſind verpflichtet, die fetten
Schweine an die Genoſſenſchaft abzuliefern, doch haben ſie bei andern
Schweinen und dem Rindvieh freie Hand beim Verkauf. Auch die
kleinen Leute, welche früher Mißtrauen hegten, haben Vertrauen zur
Genoſſenſchaft gewonnen, nachdem ſie lohnende Verkäufe mit derſelben
abgeſchloſſen, ſo daß die Mitgliederzahl immer größer wird. Sie be-
trägt zur Zeit etwa 800 und hat bereits über 13 000 Stück Vieh ab
geſetzt. In einem Bericht des Vorſtandes heißt es: Man hatte in
Reuſtadt erſt beabſichtigt, ſämmtliches Vieh nach dem Danziger Vieh-
hof zu ſenden davon iſt die Genoſſenſchaft jedoch abgekommen, da in
Danzig für ſie kein Vortheil zu erzielen war, denn obgleich der Berliner
ommiſſionär 19 Proz, von der Genoſſenſchaft erhält, der Danziger
dagegen nur 1 Proz. verlangte, ſo ſeien doch die Nebenkoſten auf dem
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Danziger Viehhof ſo bedeutend, daß es ſich nur lohne, Rindvieh und
Kälber dorthin zu bringen, während die Schweine ſämmtlich nach
Berlin geſandt werden.

Gegen die däniſche Vieheinfuhr wendet ſich Oekonomierath
Boyſen Hamburg im „Landw. Wochenblatt für SchleswigHolſtein“ in
ſcharfer Weiſe, ermahnt die Landwirthe dringlich, von z berechtigten
Forderung betr. Sperrung der deutſchen Grenze gegen Dänemark nicht
abzuſt hen und ſich nicht durch halbe Maßregeln zufri. den ſtellen zu
laſſen. Boyſen verweiſt auf die amtlichen Kieler Schlachthausberichte hin.

Etatsjahr Rinder- Davon ſtammten Tuberkuloſe
rats ſchlachtung aus Dänemark
1891/92 7 557 nicht erwähnt 13,911892/93 8 235 nicht erwähnt 15,99
1893,/94 11 660 9334 18,791894/95 13 874 11 584 30,221895/96 12 041 10 224 41,03Er macht zur Erläuterung der Zahlen darauf aufmerkſam, daß in

Dänemark ſeit 1893 der Schlachtzwang des bei der TuberkulinFmnpfung
reagirenden Viehs beſteht und ſich hieraus die ſtarke Vermehrung der
Zufuhr an Schlachtvieh aus Dänemark und die koloſſale Zunahme des
Tuberkuloſeprozentſatzes in Kiel erkläre.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In ver Zeit vom 12. bis 18. Februar 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte refp.
von Händlern erzielte Preiſe:

«„”„——m* Gewicht Erzielte Preiſe
Qualität Alter ver EentnerPfd. Mt.

Kühe 1--2. 8 jährig 993 282. 10 1070 27Ferſen I. 32 1200 311--2. 3 1030 3Schweine 280 300 42268 41238 40Sauen 364 38Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 300 56280-- 310 55

Sauen I 450 542 350 500 53
von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)

Küde J. 4 iährig 1300 31
Ib. 6 1180 301--2. 6 1160 29J. 10 1000 25Bullen I. 1330 311--2. 3 1600 30Ochſen I. 8 1810 1870 34Schweine 800 43245-- 267 42

327 41260 40Sauen J 2 400 35Kälber 3 Wochen 1260 35
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